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^  Aande der Leistungsfähigkeit.
^"d  am Rande -e r Leistungsfähigkeit! 

ö i l l w - w e i t e r ! "  Dieser K lageruf 
k. ^  das Leitm otiv -er großen Protcstoer-

"nnen nicht w e ite r!"
laiumr Leitmotiv -er großen Protcstoer- 
A rä r /- ^  Berliner Hausbesitzer am letzten 
^  ^-Sonntag im Zirkus Busch. Die Klagen 
^runn ^  Mittelstände gehörenden großen 
tnvls Hausbesitzer sind nicht jungen Da- 
lnng V ;^",?^dringlich wie in  dieser Dersamm- 
Ietzt 7  noch nicht laut geworden, 
"eue °n?'k- neue Kommunalabgabengesetz

Lasten auf die Schultern der 
von ob» -  a>ill, da m it der Belastung
Unten n" ^  Eine stärkere Machtbegier von 
Zehren "^ rkb a r macht, muß er sich einheitlich 
3kgen»ob E  Er nicht seinem Ruin tatenlos M i­
schen Freilich, in -er Waffe der städti-
Leu k»i,«."c»EEung werden die berechtigten Kla- 
>n den ^^Erständnis finden. Sieht man dach 
die iniib-s "bagrariern" gar zu gern die Leute, 
die d u ^  ^ .vo n  dem Ertrag der Renten leben, 
höht > E  Mietzinsschraube willkürlich er- 

können. Und doch sind die Zeiten 
ltrebens»?  ̂ denen der Hausbesitz ein e» 
E'Aenti,m°^^ Z ie l war. Heute ist der Haus­
en I"bist nur der Zinseintreiber für
u>n el^kheken-Eläubiger,- oft nur Mußbesitzer, 

Die Hypothek zu retten,
der st8 >>4 ; A t z u n g  -es Einkommens besonders 
k°stlinunc!l "  Hauswirte, von der auch die 
llei staatlichen Behörden nicht

sind, hat zu einer Häufung der 
Wehr Ä le n  geführt, die heute selbst nicht
Werd«» ^  Mietssteigerungen aufgebracht
we^n ^  ist deshalb zu verstehen,
Eteue>„ Hausbesitzer fü r eine Herabsetzung der 
E rsch ie n '^^n tlich  der Grundsteuern und der 
^nder» . .  llcheu Gebühren, eintreten. Ve­
r la s t  .^n d s te u e r ist es. die die Schul- 
^Undb^it, ^adiischen ebenso wie des ländlichen 
b°denres1^ bw ins Unendliche steigert. Don 
Sialis^!,. ^rstchen Ideen, die hart an den So- 
E^einden » beeinflußt, haben sich viele
E?tt nacki lassen, die Grundsteuer
? zn Ertragswert nach dem gemeinen 
^'.Elsrveise ^  iüh rt dazu. daß Lei-

der und die überwiegende M ehr­
ende stä»«° ^gemeinden das unbebaute Ee- 

D a ^ b e i^ ^ i^ "  hEranzieht als das bei°uta
ditz
b

.!?isun» iächsischen Mittelstandsver-
ir^tigea ^„?^iuhrt ist, eine Vorwegnähme der 
>  SU e ^ » " n t e .  Der Boden und das auf 

Haus sind also schon vorbe- 
A  sich zi eine Verteuerung der Mieten 

die A v r ^ ^ s t  selbstverständlich S- 
j Aex. ». eebelastung des Bodens auch den 
7  beren haben nur die Bankkonzerne.
Schaft das großstädtische Erundstücks-

^b e n  ^ '

° EstfälisK segensreich hat das neue
l^ b e s c h ^ /ia n d b rre fa m t gewirkt, das den 
§7 SU 6g Einen dauernden Hypothekenkredii 
?Vethek n a ? ^  Wertes gewährt, die zweite 
v ^ . 'u  htzss^ ^ "g l'chke it sichert und den Tax- 
uv?^nt a!,» leitet. Gehört zu werden
ä  ^LdtisF?/'N  ??uusch, daß die staatlichen 
L ^ n g  von vorsichtig in  der Ee-

sind ^ierstützungen der Baugenossen' 
^ e r Gesetzentwurf, der zurzeit 

A?-7 -°b von "E ie g t ,  gur Förderung 
^.7"u>ohnungen fü r Reichs- 

li^schten ^ e s t  sich schon in  den
stüi,^eMrinnNH?"' ^  sollen danach nur u 

werden -? ^  ^"ugenossenschaften unter 
Bediirk..^ °ach nur da. wo ein tatsäch 

i»-v ^ u s b « r^ b  vorliegt. Das t r i f f t ,  wie auf 
ÄK»7^ r l i , n e / '^ ^ E m lu n g  betont wurde, Lei 

wie j» ^ugenoffenschaften nicht zu. 
^  in de» B e rlin  liegen die Verhältnisse 

mersten Groß- und Mittelstädten.

des 
und 
ge- 

nur wirk- 
unter-

Häufig ist eine solche Unterstützung auch deshalb 
wenig gerechtfertigt, als diese Baugenossenschaf­
ten sich sehr selten der mittellosen M ieter an­
nehmen. Die von ihnen geschaffenen Wohnun­
gen kommen meist nur fü r Fam ilien m it einem 
Einkommen von über 3000 M ark in Frage. Da­
durch werden dem Hausbesitzer die zahlungs 
fähigen M ie ter entzogen, die Lasten aber nicht 
verringert.

Rechnet man dazu das in  den städtischen 
Körperschaften sich Lreitmachende Streben nach 
Abschaffung des Hausbesitzerprivilegs, so w ird 
man verstehen, Laß die Hausbesitzer sich tatsäch 
lich vor der Gefahr der Expropriation gestellt 
sehen. Und doch wäre es im höchsten Grads un­
gerecht, wollte man dem Stande, der mehr als 
die Hälfte a ller Gemeindesteuern aufbringt, der 
also die städtischen Gemeinwesen erst lebens­
fähig macht, des Rechts berauben, durch Abge 
ordnete aus den eigenen Reihen E influß auf 
die Steuergesetzgebung zu üben. Das Steuer 
bewilligungsrecht darf denen nicht genommen 
werden, die die Steuern auszubringen haben. 
Das sind die Haus- und Grundbesitzer in erster 
L in ie . Dieses wertvolle Glied des M itte ls tan­
des darf nicht der Sozialdemokratie geopfert 
werden,, die als Vertreterin  der besitzlosen 
Waffe die städtischen Körperschaften erobert.

D ie Not des städtischen Hausbesitzes w ird 
diesen nun endlich die Augen öffnen, daß seine 
Interessen die gleichen sind,, wie die des länd­
lichen Grundbesitzes. Wenn sie gleichfalls der 
Erkenntnis den Weg bahnt, daß die gegen den 
Grund- und Hausbesitz gerichteten Steuermatz 
regeln, wie sie von Lüde,nreformischer Seite ge 
fordert werden, den sozialdemokratischsn Ent 
eignungsgelüsten T ü r und Tor öffnen, so w ird 
das ein nicht zu unterschätzender Gewinn sein.

- I -

Politische TiMsschan.
Eine offiziöse Aufklärung des Kaiserbriefes 

an die Landgraf!« von Hessen.
Die „Nordd. A llg. Z tg ." schreibt: Die Ange 

legenheit des Briefes des Kaisers an die Land­
gräfin  von Hessen bei deren Ü bertritt zum Ka­
tholizismus ist jetzt aufgeklärt. W ir  sind er­
mächtigt, folgendes festzustellen: Von dem
Kard ina l von Kopp, dem die Frau Landgräfin 
seinerzeit den B rie f zur Aufbewabrung über­
geben hatte, war Vorsorge getroffen worden, 
daß der B rie f unm ittelbar nach dem.Tode durch 
Verm ittlung des Bischofs von Fulda der Frau 
Landgräfin wieder zugestellt werde. Dieses ist 
jetzt geschehen. Die entstandene Verzögerung 
erklärt sich daraus, daß der Bischof von Fulda 
auf einer Romreise abwesend war. Der B rie f 
stellt sich lediglich als eine Kundgebung des 
Oberhauptes des Hohengollernhauses an eine 
diesem Hause entsprossene Fürstin dar. als eine 
F a m i l i e n a n g e l e g e n h e i t ,  die fü r die 
Öffentlichkeit weder bestimmt war, noch be­
stimmt ist. Gegenüber den falschen M it te ilu n ­
gen, die über den In h a lt  des Briefes veröffent­
licht worden sind, sei festgestellt, daß der B r ie f 
k e i n e r l e i  A u s s p r ü c h e  irgendwelcher 
A r t  ü b e r  d e n  k a t h o l i s c h e n  G l a u b e n ,  
die katholische Kirche oder die Katholiken und 
die Stellung des Kaisers zu ihnen enthält. Alle 
gegenteiligen Meldungen sind aus der Lu ft ge­
griffen. Ih re  Urheber t r i f f t  der s c hwe r e  
V o r w u r f .  eine private Angelegenheit an 
die Öffentlichkeit gszerrt, dam it den konfessio­
nellen Frieden gefährdet und dem Kaiser 
leichtfertig eine ihm fremde feindselige M iß ­
achtung des Katholizismus angedichtet zu 
haben.

Zum englischen GrneralstaSschef 
ist der Eeneralinspektor der Heimattruppen S ir  
Charles Douglas als Nachfolger des Feldmar­
schalls French ernannt worden.

Das neue egyptische Kabinett.
Nachdem die Bemühungen Mustapha Fehmis 

erfolglos geblieben sind, ist es Ruschdi Pascha 
gelungen, ein. neues Kabinett zu bilden.

Prinz und Prinzssin Heinrich von Preußen
setzten am Freitag ihre Besuche in  der Stadt 
S a n t i a g o  de C h i l e  fort, und besuchten 
abends die M ilitärschule. An der ihnen zu 
Ehren stattfindenden Parade nahmen Konter- 
Adm ira l von Rebeur Paschwitz sowie die O ff i­
ziere und 300 Matrosen des deutschen Geschwa­
ders te il. Während des militärischen Schau­
spiels kreuzten fünf M ilitärflugzeuge über dem 
Felde. —  An dem vom Prinzen Heinrich von 
Preußen in  seiner Wohnung am Donnerstag 
Abend gegebenen Bankett nahmen der Präsi­
dent, der M in ister des Äußern sowie die Spitzen 
der Behörden und der Gesellschaft te il. —  Am 
Sonnabend fand die Abfahrt der prinzlichen 
Herrschaften nach V a l p a r a i s o  statt, wo das 
Prinzenpaar eine Parade über das chilenische 
und das deutsche Geschwader abnahm. Nach 
einem Festmahl, das der Adm ira l gab. ist das 
Prinzenpaar abends nach V u e n o s  A i r e s  
abgereist. Der erste Legationssekretär der chi­
lenischen Gesandtschaft in  B e rlin  Eana Serruys 
w ird  das prinzliche Paar bis Hamburg be­
gleiten.

Deutsches Reich.
B«rl!« . 8. April 1!N4.

—  Wie aus Korfu gemeldet w ird . wohnte 
Se. Majestät der Kaiser am Sonnabend V o r­
m ittag einem Vortrage des Professors Doer- 
pfeld im Museum zu Korfu bei, zu dem auch 
die Offiziere der deutschen Schiffe erschienen 
waren. Später besichtigte der Kaiser m it dem 
König von Griechenland das aus den letzten 
Kriegen bekannte griechische Schlachtschiff 
„A w ervff". Um 1 Uhr war Frühstück an Bord 
der „Soeben", an dem der Kaiser und der 
König von Griechenland teilnahmen. Der 
Kaiser hat an die Offiziere des „Aw eroff" Or- 
densauszeichnungen verliehen. —  Die Kaiser 
yacht „Hohenzollern" m it der Kaiserin und de 
rsn Gefolge an Bord lie f gegen 3 Uhr nach 
mittags unter S a lu t und Parade der M ann­
schaften der deutschen und griechischen Schiffs 
auf der Reede vor Korfu ein. Nachdem die 
„Hohenzollern" festgemacht hatte, gingen der 
Kaiser und gleich darauf auch der König von 
Griechenland von der „Goeben" aus an Bord 
der Hohenzollern", 'später folgte die griechische 
König in m it Fam ilie  vpm Lande aus. A ls  um 
3,30 Uhr alle Herrschaften an Land kamen, 
wurde die Kaiserin am Landungsplatz« von den 
Spitzen der Behörden empfangen. Das P u b li­
kum bereitete den Majestäten einen herzlichen 
Empfang. Der Kaiser und die Kaiserin nahmen 
den Tee bei der griechischen Königsfam ilie im 
Stadtschloß und begaben sich dann nach dem 
Achilleion. —  Heute Vorm ittag nahmen Ih re  
Majestäten der Kaiser und die Kaiserin an dem 
Gottesdienst in  der Schlotzkapelle te il. den M i ­
litäroberpfarrer Eoens abhielt, und empfingen 
später den Besuch des griechischen Kronprinzen. 
Nachmittags unternahmen die Majestäten 
eine Autom obilfahrt nach Peleka.

—  Der Kronprinz ist Freitag Abend nach 
Zoppot abgereist. Von dort w ird er am Diens­
tag m it seiner Gemahlin nach B e rlin  zucückkeh-- 
ren. —  Der Kronprinz wohnte vor seiner Ab­
reise m it sechs Herren seines Gefolges der V o r­
stellung der „Gelben Jacke" in  den Kammerspie­
len bei.

—  Der Welfenführer von Scheele w e ilt als 
Beauftragter (?) des Hofes des Herzogs von 
Cumberland augenblicklich in Braunschweig, um 
die Vorbereitungen fü r den Besuch der Herzogin 
Thyra von Eumberland am braunschweigischen 
Hof zu treffen,, der in der nächsten Ze it erfolgen 
soll. Der Besuch des Herzogs von Cumberland 
w ird erst zur Taufe des Erbprinzen erwartet, 
die im ersten D ritte l des M a i stattfinden dürfte.

—  Der König und die König in von W ü rt­
temberg haben sich zu einem mehrtägigen Besuche 
des Fürsten und der Fürstin zu Wied nach Neu- 
wied begeben.

—  Der Reichskanzler w ird  der „Kö ln . Z tg  " 
zufolge am 7. A p r il auf der Durchreise

Korfu in München dem Grafen Hertling einen 
Besuch abstatten.

—  Der preußische Kultusm inister D r. von 
T ro tt zu Solz ist nach Süddeutschland und Ober­
ita lien, der Landwirtschaftsminister v. Schorle- 
mer m it U rlaub nach der Rheinprovinz abge­
reist.

—  Staatssekretär von Tirp itz ist in  Sau 
Nemo eingetroffen.

—  Der Landrat Dr. Dryander, bisher im  
Reichsamt des Inne rn , ist unter Ernennung 
zum Geheimen Regierungsrat und vortragenden 
Rat in  das Z iv ilkab inc tt des Kaisers berufen 
worden. D r. Dryander, der sich als Landrat in  
Hadersleben an der dänischen Grenze besondere 
Verdienste um das Deutschtum erworben hat, ist 
der Sohn des Oberhofprcdigers und ersten 
Hof- und Dompredigers v .  Dryander.

—  Dem Vernehmen nach ist, w ie die „Nordd. 
Allg. Z tg ." schreibt, fü r den von der Budget­
kommission des Reichstages bewilligten Posten 
eines vortragenden Rates in der politischen 
Abteilung des Auswärtigen Amtes im Falle 
der endgiltigen Genehmigung des Postens 
Botschaftsrat von Radowitz in  P a ris  in  Aussicht 
genommen, an dessen Stelle dann Legationsrat 
P rin z  Hatzfeld treten dürste.

—  F ür die Reichstagsersatzwahl in  Stendal- 
Osterburg kandidiert wieder der bisherige 
deutschkonservative Abgeordnete Ökonomierat 
Hoesch. A ls  liberaler Kandidat ist der Vorsitzer 
des Bauernbundes Wachhorst de Wente jetzt 
endgiltig aufgestellt worden.

Hannover, 4. A p ril. Zum Chef der Hoch­
bauleitung des Stadtbauamts wurde heute der 
Magistratsbaurat P au l W o lf aus Schöneberg 
gewählt. W o lf stand seinerzeit bei der Be­
setzung des Postens eines Städtebauers fü r den 
Zwsckverband Erotz-Berlin m it an erster Stelle.

Provinzialnachrichtk,».
StrasLurg, 3. A pril. (Verschiedenes.) Im  Kreis­

tag erstattete der Vorsitzer den Verwaltungsderrcht. 
Eine wesentliche Erhöhung des SLeuereinLommens 
als Wirkung des WchrLeitraggesetzes sei für den 
Kreis Strasdurg nicht zu erwarten. Die beiden 
VahnprojeLte Neuzielun-Lautenburg und Prssakrug- 
Stvatzbuvg, deren A u s ^ ' " ^  ^führung nicht unwahrschein­
lich "sei." würden M r Begutachtung den betreffenden 
Behörden nunmehr vorgelegt werden können. Dem 
Bahnprojekt Vriesen-Hermannsruhe stehe der Kreis 
aber nach wie vor ablehnend gegenüber. Der Vor­
anschlag wurde nach dem Beschlusse des Kreisaus­
schusses angenommen. Die Kreissteuern müssen, da 
das Jahr 1913 mit einem Überschuß endigen wird 
(1912: 72 000 Mark), um 5 Prozent auf 100 Protz, 
erhöht werden. Der Hauptetat schließt m it 471439 
Mark, der außerordentliche Wegeetat m it 291787 
Mark'ab. — Die Stadtverordneten bewilligten für 
Verbesserung des Straßenpflasters 16 000 Mark und 
für Neubelag der Drewenzbrücke 3000 Mark. Die 
Stadt t r it t  dem westpre<
Lei. Nach dem Urteil des _ „  .
muß die Stadt der Elekt. Lieferungsgesellschaft 
2047,80 Mark Steuern für das Steuerjahr 1910/11 
zurückzahlen. I n  die Armenkommission wurde zum 
erstenmal eine Frau, Frau Rentier Philipp, einstim- 
mia gewählt. — Der wegen Steuerhinterzichung von 
der Zollbehörde zu 75 000 Mark Strafe verurteilte 

ere Apotheker Dr. Kratzer-Lautenburg wurde 
zweitägiger Verhandlung von der hiesigen 

Strafkammer fr '

Vom . -  ^
Bäcker die übliche Zugabe zu Backwaren bei Ver­
meidung einer Strafe bis zu 20 Mark, die der Jn- 
nungskasse verfällt, eingestellt.

Danzig, 4. A pril. (Verschiedenes.) 
prinz tra f heute morgen 7 Uhr 11 M ri 
Danziger Hauptbahnhof ein.

 ̂ Der Kron- 
Mmuten auf dem 

Er bestieg dann sein

A V . ^ 0 'iP rm z e s s in  befand sich Aainmerherr v.
Abend w ird der Kronprinz im Kreise 

K a - l ^ in  Leibhusarsn-Regiinents im
LanMuhr speisen, während die Frau 

^avouier '4 / Erscheinen Lei einem Konzert der 
> dkadenne  un Kurhaus zugesagt hat. 

bereiteten dem Kronprinzenpaar 
wringe Stunden nach dem Eintreffen des Kronprin- 

eine besondere Ovation. Kurz nach 9 Uhr brachte 
die Kapelle des 1. Leibhusarerr-Regiments vor der 
4Klla „Seehaus" ein Ständchen. Das Kronprinzen- 
paar nahm von der V illa  aus den musikalischen 
Arutz ihrer Leibhusaren freundlich entgegen. - -  
Prinz Friedrich K a rl von Preußen begeht am Mon­
tag seinen Geburtstag. E r vollendet sein 21. Le­
bensjahr. Der Prinz w eilt Zurzeit auf Schloß Elie- 
nicke bei Potsdam. — Landeshauptmann Freiherr 

r, ??? Sen-fft von Pilsach t r i t t  heute einen fünfwöchent- 
naa) I lrchen Urlaub an. — Beim Ausheben einer Grube



für Die Erdleitung der Blitzableiter des neuen Ei- 
senbahndirektionsgebäudes stießen die Arbeier in ei­
ner Tiefe von dvei Metern aus fünf menschliche Ske­
lette. Diese lagen übereinandergebettet, mit dem 
Gesicht nach unten. Schädel UND Knochen waren 
noch ziemlich gut erhalten. Die Fundstelle liegt an 
der Hansagasse, zwei Meter von der Straße ent­
fernt. Obgleich in kurzen Abständen mehrere Gru­
ben- ausgehoben worden sind, hat man wertere Wer- 
reste nicht gesunden. — Eine Landwirtschcntliche 
Bank ist in Danzig unter dem Namen Ban! der 
Landwirte als Genossenschaft mit beschränkter Haft­
pflicht gegründet worden. Der Vorstand besteht aus 
den Herren Karl Weiße, jetzt in Stettin (früherer 
Rittergutsbesitzer), Generaldirektor Schwarzner- 
Zoppot und Hermann Wisbelitz-Oliva. Vorsitzer des 
Aufsichtsrats ist Rittergutsbesitzer Oskar Pauly 
in Vreitenfelde (Kreis Schlochau). Der Genossen­
schaft gehören bisher 11 Genossen mit einem Kau-tat 
von 39 000 Mark an. — Der nationalliberale Ver­
ein für Dangig und Umhegend hielt gestern unter 
dem Vorsitze des Geheimen Justizrats Wedekind seine 
Jahreshauptversammlung ab. Der Vorsitzer erstat­
tete den Jahresbericht. Es folgte die Rechnungs­
legung, nach welcher die Einnahmen im verflossenen 
Jahre 1463 Mark, die Ausgaben 632 Mark betru­
gen. Alsdann erstattete der Generalsekretär Haupr- 
nrann a. D. Kilburger-Königsberg einen Bericht 
über die letzte Zentralvorstandssttzuna in Berlin^ 
Des weiteren erfolgten Wahlen siir statutenmäßig 
vorzunehmende Ersatzwahlen des Vorstandes. Es 
schieden aus Geheimer JustizraL Wedekind (Vorsi­
tzer), der sein Amt wegen hohen Alters niederlegte, 
sowie Dttektor Waechter und Konsul Behnke. An 
Stelle des ausscheidenden GehermraLs Wedekind, der 
zum Ehrenvorsitzer ernannt wurde, wählte die Ver­
sammlung Syndikus Dr. John. zum Vorsitzer; die 
beiden anderen Herren wurden wiedergewählt.

Danzig, 4. April. (Geheimer Baurat Schrey in 
Danzig,) der erste Vorsitzer des Verbandes ostdeut­
scher Industrieller, ist zum Generaldirektor des Ver­
bandes deutscher Waggonfabriken ernannt worden.

Osterode, 4. April. (Bau und Verbesserung von 
Arbeit-erwähnungen. Genossenschaft  ̂auflösn ng.)
Unter Bedingungen, die im Geschäftszimmer des 
Kreisausschusses zu erfahren sind, werden vom Kreise 
Osterode Darlehen zur Förderung des Baues von 
Arbeiterwohnungeu geg E n ; auch die Landesversi- 
herunHsanstalt gewährt zu diesen Zwecken Darle­
hen. Auch die Ansiedelung von Landarbeitern ge­
schieht vom Kreise aus im Einvernehmen mit der 
OsLpreußischen Landgeselkschaft, wobei zu-r Erhaltung 
der Landarbeiterstelle als solcher bei jeder Ansied- 
tung ein dingliches Miedevkaufsrecht zu Gunsten des 
Kreises bestellt wird. — Die vereinigten Ziegeleien 
von Osterode-Mehrungen G. m. b. H. hier sind nach 
Ablauf der Vertragszeit aufgelöst.

Jnsterburg, 4. April. (Am Wassertümpel ertrmr- 
ken.) Den Tod ihres zweijährigen Söhnchens haben 
die Arbeiter A.schen Eheleute zu beklagen. Das 
Kind hatte sich vorgestern Vormittag vom Hauze 
entfernt und konnte nicht ermittelt werden. Gestern 
Vormittag wurde nun die Leiche des Jungen in dem 
Wassertümpel der Schneidemühle Althoff
und an Land gebracht.

entdeckt

Eydtkuhnen, 4. April. (Tödlicher Unalücksfall.) 
Freitag früh begleitete der Zollaufseher Adolf Po- 
weleit mehrere SpediLionsftchven vom Güterschuppen 
nach der Grenze. Am Flachsschuppen wollte der 
Kutscher einer anderen Fuhre ausblegen. Dabei 
prallte der Rollwagen gegen einen Stein. Poweleit 
wurde vom Wagen geschleudert, eine Kiste fiel ihm 
auf den Kopf, auch wurde er noch überfahren um­
war jdfort tot. Der Kutscher der Firma W., ein 
Russe , ist über die Grenze geflüchtet. P . war 42 
Jahre alt, verheiratet.

Königsberg, 4. April. (Ein gefährlicher Brand) 
brach in der letzten Nacht im SpeichervierLel von 
Königsberg aus. Es brannte das Dachgeschoß des 
Hauses Allst. Tränrkgasse Nr. 5, das von allen Seiten 
von Speichern umgeben ist. Die Löschavbeiten der 
mit großem Aufgebot ausgerückten Feuerwehr dau­
erten über eine Stunde. Nach vielen Anstrengungen 
gelang es, den Brand zu lokalisieren.

Königsberg, 4. April. (Als Leiche im Pregel 
aufgefunden) wurde der verschwundene Geschäfts­
führer Gustav Guhl. Man hatte den in der Mitte 
der vierziger Jahre stehenden Mann zuletzt in 
einem Restaurant auf dem SLeindamm gesehen.

ovinz Ostpreutzei 
etwa 26 000 alte Störche mit 38 000 Jungen" fort­
ziehen.

t  Enesen, 6. April. (Leickenfund.) Der Bahn- 
bofsaufseher Glatzer in Fischdorf fand in seinem 
Garten die Leiche eines kleinen Kindes. Das etwa 
drei Monate alte Kind war in alte Kleider ein­
gewickelt und weist äußere Verletzungen auf, die 
darauf hindeuten, daß es keines natürlichen Todes 
gestorben ist.

Kreisturntag der ostdeutschen 
Turnerschaft in Konitz.

Der Kreis I Nordosten der deutschen Turner­
schaft, der die Provinzen Ostpreußen und West­
preußen sowie den Regierungsbezirk Bromberg um­
faßt, hielt Sonntag seinen Kreisturntag in Konitz 
ab, zu dem Vertreter der Turnvereine der Ostmark 
in großer Zahl erschienen waren. Die Tagung be­
gann am Sonnabend Abend mit einem von den 
beiden Konitzer Turnvereinen gegebenen Be­
grüßungskommers in Eberts Hotel, zu dem die 
meisten Abgeordneten bereits eingetroffen waren.

Gaues und der 
lsch-Konitz die 

. chn des verstor­
benen langjährigen Kreisvertreters Professors 
BoeLbke in Thorn, Amtsrichter B o e t h k e .  Bei 
den turnerischen Vorführungen der Konitzer Ver­
eine traten auch die Eipfelturner des Kreises auf, 
bei denen besonders die Königsberger Turner große 
Erfolge hatten. Der Vertreter des Kreises, P ro­
fessor P e t e r s  Königsberg, dankte namens der 
Gäste für den schönen Empfang.

Der Kreisturntag selbst nahm Sonntag Vor­
mittag um 10 Uhr seinen Anfang. Vorher tagten 
noch die Vorturner des Kreises, um über die Grün­
dung einer Vorturnervereinigung als „Nordöstliche 
Turnervereinigung" zu beraten. Die Gründung 
wurde sogleich vollzogen, und es traten eine An­
zahl Vereine Lei. Als Obmann wurde Wallner- 
Königsberg gewählt, der die weiteren Vorarbeiten 
in die Hand nehmen soll. Die nächste Versamm­
lung soll 1915 in Danzig stattfinden. Die Ver­
einigung will sich die Förderung der Fertigkeit der 
GeräLeturner zum Ziele nehmen.

Den Kreisturntag eröffnete der Vorsitzer Pro­
fessor P e t e r s -  Königsberg mit einem „Gut Heil" 
auf den Kaiser, als den eifrigen Förderer der Be­
strebungen der deutschen, TurnerschafL. Stadtrat

für das abgelaufene Jah r 1913 ist zu entnehmen, 
daß der Kreis I Nordosten nach der Ende Februar 
1914 abgeschlossenen Jahreserhebung in den sechs 
Regierungsbezirken Königsberg, Gumbinnen, Allen- 
stein, Danzig, Marienwerder und Vromberg 189 
Turnvereine, 5 mehr als im Vorjahre, umfaßt. 
Eingetreten sind neu die Vereine Friedrichshos, 
Labrau, GuttstadL und Hohenstein, Bromberg-Aagd- 
schütz, Rebkau und Thorn-Jugendwehr, Bruß, 
Vuchwerder, Hammer, Braunsberg-Turnklub, fer­
ner der deutsche Turnverein Lobsens. Die Zahl der 
im Kreise vereinigten männlichen Turner beträgt 
18 754, und zwar 14 506 Erwachsene und 4307 
Jugendturner. Die Zahl der Zöglinge hat um 
524 zugenommen, ein Beweis dafür, daß die an­
fangs vielfach gehegten Befürchtungen, es könnte 
die staatliche Jugendpflege und dre Wirksamkeit 
des Jungdeutschlandbundes den Betrieb der altbe­
währten turnerischen Jugendpflege erheblich beein­
trächtigen, sich als hinfällig erwiesen haben. Bei 
friedlichem Hand in Hand arbeiten ist eher eine 
Stärkung der Jugendabteilungen zu erwarten. 
874 Turnwarte und Vorturner wirkten als Lehrer, 
denen in 529 Vorturnerstunden die belehrende An­
regung zuteil wurde. I n  72 teils selbständigen 
Frauenturnvereinen, teils den Männerturnver­
einen angeschlossenen Abteilungen sind 2613 Frauen 
und Mädchen organisiert, und in 28 Vereinen wird 
auch das Turnen schulpflichtiger Kinder betrieben. 
Dieses hat nur geringen Fortgang gehabt. Daran 
trägt die im ganzen ablehnende Haltung der maß­
gebenden Behörden die Schuld. Der Kreis hofft 
bei immer erneuten Versuchen diesen Widerstand zu 
überwinden. Der Turnkreis ist in 11 Gaue einge­
teilt, in denen sich das turnerische Leben zufrieden­
stellend entwickelt hat. Von größeren Veranstal­
tungen ist in Anbetracht des großen deutschen Turn­
festes in Leipzig vielfach Abstand genommen wor­
den. I n  mehreren Gauen fanden wieder Kurse zur 
Ausbildung von Vorturner und Jugendpfleger 
statt, die in dankenswerter Weise von den Regie­
rungen unterstützt wurden. Nur einmal vereinig­
ten sich die Turner des Kreises recht zahlreich Lei 
der Einweihung des Voethke-Denkmals in Thorn 
am 12. Mai. Bei dieser Gelegenheit erhielt das 
Kreisaussckußmitglied Gymnasiallehrer Hellmann- 
Bromberg, ein um das Turnussen hochverdienter 
Mann, die Ehrenurkunde der deutschen Turner- 
schaft. An der Entwickelung und den Aufgaben 
der deutschen TurnerschafL hat der Kreis regen An­
teil genommen. Wichtige Fragen harren noch der 
Entscheidung. Im  Vordergründe steht da das Be­
streben der wetteifernden Verbände, sich in Aussicht 
auf das Berliner Olympia 1916 mit ihren Forde­
rungen durchzusetzen und die alte gute Turnerei 
allmählich zu verdrängen. Aber auch auf dem Ge­
biete der Jugendpflege bedarf es eifriger Arbeit 
und umsichtiger Leitung, damit das Gewonnene 
erhalten bleibe und neue Kräfte für dieses Gebiet 
nationaler Wohlfahrtspflege geworben werden.

Der Bericht des Kreisturnwarts M e r d e s -  
Danzig leitete damit ein, daß ein turnerisches Jahr, 
reich an Mühe und Arbeit, aber auch reich an Er­
folgen hinter den Turnern liegt. So beteiligte sich 
der Kreis u. a. an der Stadioneinweihung am 
7. Jun i in Berlin und am Probewetturnen für das 
12. deutsche Turnfest. Das deutsche Turnfest in 
Leipzig vom 12. bis 16. Ju li war von 350 Kreis­
genossen aus 50 Vereinen besucht. Von 12 Wett- 
turnern des Kreises im Zwölfkampf waren 3 sieg­
reich, von den 37 Teilnehmern am Sechskamps 19 
Sieger. Der 15. Oktober brachte den Eilbotenlauf 
der deutschen Turner zur Einweihung des Völker­
schlachtdenkmals in Leipzig. I n  2 Tagen und 2 
Nächten haben 2349 Turner des Kreises aus 94 
Vereinen an der dem Kreis Nordosten zugeteilten 
Strecke von 828 Kilometern mitgewirkt. Außer­
ordentlich zahlreich waren im verflossenen Jahr die 
Vereinsunternehmungen. Alle Veranstaltungen 
liefern den Beweis, daß sich die ostdeutsche Turner- 
schaft willig und arbeitsfreudig in den Dienst des 
Ganzen gestellt hat. Sehr erfreulich ist, daß die 
Jugendwehr in Thorn sich dem Oberweichselgau 
angeschlossen hat und daß der Schulvorstand der ge­
werblichen Forbildungsschule der Bromberger 
Turnerschaft die Erteilung des Turnunterrichts 
übertragen hat. Der Turnwart des Kreises schloß 
seinen Bericht mit der Versicherung, daß im Kreise 
gearbeitet wird mit aller Kraft und daß es vor­
wärts geht mit der Turnsache im deutschen Osten.

Krersspielwart Wallerand-Danzig betont in 
seinem Jahresbericht, daß die turnerischen Ereig­
nisse des Jahres den Spielbetrieb stark beeinträch­
tigt haben. Hingewiesen sei nur auf die zum ersten­
male im Kreise stattgefundn Austragung der 
Meisterschaft im Schlagball- und Faustballspiel. 
Dieser Kampf um die Kreismeisterschaft und der 
weitere Ausbau des Spielbetriebes in der deutschen 
Turnerschaft, sowie die abgehaltenen Spielkurse 
haben auf die Spieltätiakeit im Kreise recht günstig 
eingewirkt, sodaß ein erfreulicher Fortschritt zu ver­
zeichnen ist. Das Verständnis und das Interesse 
für die Spielsache ist bedeutend gewachsen.

Den Kassenbericht über die KreisLurnkasse er­
stattete Herr Zanzig-Königsberg. Für 1912 be­
trugen die Einnahmen 7054 Mark, sie Ausgaben 
6374 Mark, der Bestand 680 Mark; für 1913 die 
Einnahmen 5138 Mark, die Ausgaben 3140 Mark 
und der Bestand 1998 Mark. Das Vermögen des 
Kreises hat die Höhe von 4598 Mark erreicht. 
Wesentlichen Zuschuß erforderte das eigene Kreis- 
blatt, das der Kreis herausgibt und 24 M al im 
Jahre erscheint. Die Kassenverhältnisse sind jedoch 
vollständig geordnete. Nach Prüfung der Jahres­
rechnungen wurde dem Kreiskassenwart Zanzig 
Entlastung erteilt.

Das diesjährige große Kreisturnfest in Osterode, 
für das die Tage vom 4. bis 6. Ju li vorgesehen 
sind, war ein Hauptpunkt der Tagesordnung. 
Kreisturnwart Merdes teilte näheres über dre 
turnerische Ausgestaltung dieses Festes mit. An 
Wettkämpfen kommen zum Austrag: GeräLewett- 
Lurnen, Musterriegenturnen, Spielen, MannschafLs- 
wettkämpfe, Frauenturnen, Fechten, Ringen, Sol- 
datenturnen, Schülerwetturnen und Schwimmen. 
Es wurde sodann der Entwurf einer Kreisfestord­
nung angenommen, die Angelegenheit der Kreis- 
spieffestoronung dagegen vertagt. Ber den Vor- 
standsrvahlen waren mit Ausnahme des Krersver- 

— neu zu Wahlen.

Danzig7 Professor Dr. Hohnfeldt-Thorn, Kreissprel- 
wart Wallerand-Danzig, Professor Noske-Königs- 
berg, Gymnasiallehrer Hellmann-Bromberg und 
Kaufmann Zanzig-Königsberg. Als Vertreter für 
den deutschen Turntag 1915 in Bremen wurden ge­
wählt: Wallerand-Dairzig, Hohnfeldt-Thorn,
Vabbel-Karalene, Nietz-SLrasburg und Russe- 
Jastrow. Es kamen sodann einige Satzungsände­
rungen des Kreisgrundgesetzes zur Annahme. Der 
Antrag des Kreisausschusses auf Verminderung der 
Abgeordneten zum Kreistag wurde dahin ange­
nommen, daß jeder Verein einen Abgeordneten 
entsendet. Die großen Vereine wählen auf je 100 
Mitglieder einen Abgeordneten, wobei über­

schießende Bruchteile von mehr als 50 für voll 
gelten. Weiter kamen zur Beratung einige Ver­
einsanträge, auch wurden noch Fragen allge­
meiner Natur besprochen, wie z. B. Gaueinteilung 
und Bildung von Zweckverbänden behufs Erlan­
gung behördlicher Unterstützungen, Stellung zum 
Jungdeutschlandbund, zu den Sportverbänden und 
zur Olympiade. Die Wahl des Ortes des nächsten 
Kreisturntages wurde dem Ausschutz überlassen. 
Abends 7 Uhr war die Tagung beendet.

Lokal Nachrichten.
Thorn. 6. April 1914

— ( P f a r r e r - E i n f ü h r u n g . )  Zahlreich 
hatte sich am gestrigen Palmsonntag Vormittag die 
Gemeinde in der attstädtischen evangelischen Kirche 
versammelt, um der feierlichen Einführung des 
2. Pfarrers, Herrn Lic. F r e y  t a g ,  bisher in 
Siübtau, beizuwohnen. Am Altar, der mit Lorbeer­
grün reich geschmückt war, hatten u. a. Mitglieder 
des Magistrats als Vertreter des Patronars und 
der Gemeindekirckenrat Platz genommen. Nach 
dem ElNgangslieo „Morgenglanz der Ewigkeit-' 
und der Liturgie, die Herr Pfarrer J a c o b i  ver­
las, hielt Herr Superintendent W a u b k e  die Ein­
führungsansprache aufgrund 1. Chorin^er 1, 21: 
„Wir aber predigen den gekreuzigten Christus, den 
Juden ein Ärgernis und den Griechen eine Tor­
heit." Er wandte sich mit folgenden Worten an 
den Neuemzuführenden: Lieber Bruder! Der M a­
gistrat dieser Stadt als Patron hat dich zum zwei­
ten Pfarrer an dieser Gemeinde berufen, und die 
kirchliche Behörde hat dich bestätigt. Das Arbeits­
feld ist hier arößer als in deiner bisherigen Ge­
meinde, das Leben in dieser S^adt strömt stärker 
und voller als in ländlicher Stille. Das hat dich

ges Leven zu emvfangen und die Möglichkeit zu 
finden, dich nachhaltiger und vielseitiger zu be- 
tätigen. Du hast Freude an deiner Arbeit und List 
mit dem festen Willen hierher gekommen, deiner 
Gemeinde in Treue zu dienen und dich an dem 
kirchlichen und geistigen Leben dieser Stadt, soweit 
es in deinen Kräften steht, zu beteiligen. Wir — 
Gemeinde, Patron und deine Amtsbrüoer — heißen 
dich herzlich willkommen und wünschen, daß deine 
Arbeit eine gesegnete sein möge und du in deiner 
Arbeit innere Befriediung findest. Wenn die Ver­
hältnisse gleich andere sind, die Aufgabe, wie du 
sie Lei der Ordination übernommen hast, ist die­
selbe wie. im früheren Kreise, und sie herßt: „Wir 
aber predigen den gekreuzigten Christus!" Nicht 
den Christus als eine geschichtliche Tatjacke, sondern 
den gegenwärtigen und zukünftigen, den, der gestern 
und herue und rn Ewigkeit ist. Es geht ein großer 
Kampf zwischen Glaube und Unglaube durch das 
Christemum. Und diesen Kampf, lieber Bruder, 
sollst du mitkämpfen, und nicht nur mit-, sondern 
vorkämpfen. Und wenn du in diesem Kampfe, bei 
dem dir viel Widerspruch, viel GleichgilLigkeit be­
gegnen wird, treu arbeitest, dann frage nicht nach 
dem Erfolge deiner Arbeit. Dann überlasse es der 
Gnade und Weisheit deines Gottes, ob du wenig 
oder viel Erfolg hast. Gott sucht an seinem Haus- 
halter nicht den Erfolg, sondern die Treue. Wohl 
dir, wenn nach getaner Arbeit gesagt werden kann: 
Er hat getan, was er konnte. Der Herr sei mit dir. 
Amen! — Nun folgte in feierlicher Weise die Ein­
setzungszeremonie. Herr Superintendent Waubke 
überreichte, nachdem Herr Pfarrer Lic. Freytag 
das Gelöbnis, treu zu dienen, abgelegt, diesem den 
Bestallungsbries und erklärte ihn kraft des ihm 
gewordenen Auftrages zum rechtmäßigen 2. Pfarrer 
an der altstädtischen evangelischen Gemeinde. Die 
Gemeinde aber bat der Redner, den neuen Pfarrer 
als Lehrer des Wortes, als Tröster der Seele und 
als Vorbild christlichen Glaubens und Lebens auf­
zunehmen und zu ihm zu kommen. Die Ältesten 
der Gemeinde aber sollten ihm in seinem ernsten 
und verantwortungsvollen Amte mit R at und Tat 
zur Seite stehen. Gott aber, der Gnade und Segen 
verheißen habe, wolle seinen Knecht leiten, wohin 
er auch gehe, zum Segen unserer evangelischen 
Kirche. M it Segenswünschen des Redners und des 
assistierenden Geistlichen, Herrn Pfarrer Jacobi, 
schloß der eigentliche Einführungsakt. Der Kirchen- 
chor sang dann mit der ihm eigenen Klangschönheit 
„O großer Gott" und die Gemeinde das Hauptlied

und den lebendigen Christus zum Heiland!" Mit 
diesem Gruß möchte er das Verhältnis zu seiner 
neuen Gemeinde von vornherein unter den Namen 
dessen stellen, der es beherrschen muß. Möchten wir 
miteinander allezeit empfinden, daß der Name Gott 
und der Name Jesus geschrieben ist über unsere 
gemeinsame Arbeit und über das gemeinsame 
Wandern. Wie er sein Amt zu führen habe, sei 
soeben aus dem Munde seines Amtsbruders ^um 
Ausdruck gekommen. Ob er es aber in diesem Geist 
werde führen können, sei die Frage, die in dieser 
Stunde ihn Lange machen könnte; denn nickt Vor­
sätze und Wollen gestalte unser Leben und Wirken, 
sondern die Kraft. Diese aber komme von oben 
herab, vom Vater. Deswegen wolle er auch Gott 
bitten, daß er ihm Kraft gebe zu seinem Amte und 
mithelfe, den guten Kampf zu kämpfen, damit sein 
Wirken nicht vergeblich sei für ihn wie auch für 
die Gemeinde. Mensch sein heiße Kämpfer sein. 
Und der Christ müsse kämpfen, nicht nur gegen die 
große Welt draußen, sondern auch gegen die kleine 
in seiner Brust. Dieser Kampf gehe durchs ganze 
Christenleben. Ein Riß scheide die Welt in jene, 
die Jesus Christus von Herzen ihren Herrn nennen, 
und in die, welche abseits stehen, die Botschaft 
hören, aber nicht glauben. Da sei es nun Aufgabe, 
daß wir dem Ziele ziistrebten, das uns als Christen 
gesteckt ist. Da müsse zunächst hinweg, was aus 
diesem Wege hindere, nämlich die Sunde. M it 
Gottes Gnade und der von ihm geschenkten Kraft 
werde man erlöst. I n  diesem Kampfe gegen die 
Sünde könne Jesus als bestes Vorbild dienen. Und 
wenn man auf ihn schaue, dann werde er uns auch 
die nötige Kraft zum Siege verleihen, nicht nur 
zum Siege über die Sünde, sondern auch die Kraft, 
den Kampf des Lebens mit all seinen Mühen und 
Sorgen durchschallen. Und Lei allem Kreuz und 
Leid, das der Einzelne zu überwinden habe, werde 
dann die Gewißheit vorhanden sein: Es kommt 
vom Vater, der gesagt hat: Wen Gott lieb hat, 
den züchtigst er. Alle Leiden sind ein Erziehungs­
mittel, das den. Menschen zum ewigen Leben brin­
gen soll. I n  diesem Geiste müsse ein Christ feinen 
Lebenskampf kämpfen, und in diesem Geiste wolle 
er, Redner, auch mit der Gemeinde gemeinsam 
arbeiten. Amen! —- Ein Tenorsolo des Herrn 
Organisten Steinwender „Fürchte dich nicht", Ge­
meindegesang und SchlußliLurgie bildeten den 
Abschluß der Inständigen Feier.

— ( De r  P a l m s o n n t a g )  trug gestern nicht 
ganz mehr den feierlichen Charakter, der ihm Lis-

^  -l M Uher eigen, und wird ihn, wenn er nach dein i- -D 
füllt, auch in Zukunft nicht mehr tragen- s t ­
ellten Male spürten wir die ministerreue 
füguug, nach welcher die Einsegnung der M  ^  
lassung kommenden Schuljugend vor Scyi 0 ^  
Vierteljahres erfolgen mutz, damit diese, ^ ^  
erwünscht bereits am 1. April in Stellung îr 
kann. Ganz fehlte ihm die Weihe, dre sonst w ^  
Abglanz aus einer reineren Welt über 
auch am gestrigen Tage nicht, da dre ^ . i§ 
gemeinde an dem alten Brauche festhielt 
der Garnisonkirche wie immer die K oM ^ A l 
am Palmsonntag stattfand. Für die ubng ^  hft 
war dieser ein gewöhnlicher Sonntag uno ' 0^  
Handelswelt sogar ein Geschäftstag, da 
bis 6 Uhr offengehalten wurden. I n  den ^  
restauranrs war dies etwas zu spüren,
Wetter zwar nicht sonnig, aber doch iroueu 
mancher hat wohl auch Gelegenheit gen § B 
einen Spaz.ergang am Weichselufer zu n E  Mr- 
das Projekt des Verschönerungsvereins, ^  
mauer niederzulegen, kritisch zu würdigen, ^  
man in der Tat zu dem Schlüsse kam, daß ^  Ze­
der Verworrenheit klare, schöne Verhattnui

Daß man die naripraye am ^asen ^7̂  dE' 
Mauer abgeschlossen und den Wagenverkey 
ein enges Tor gehen läßt, erscheint fast als ^ 
winkelei. ^  er:

( E i n e n  m u s i k a l i s c h e n  
g o t t e s d i e n s t )  veranstalret am 
nachmittags 4l4 Uhr, die Vaptistengeme

Thorn. )
gestrige Monatsverjammlung im TivoU H- 
vom 1. Vorsitzer, Herrn SLaatsanwalt Si­

chrer Kapelle, Heppnerstraße. 
— ( L a n d w e h r v e r e l n

ordnung bestand nur in Erstattung des 
berichts für das abgelaufene Dieriehahr.
Bestand betrug danach 4152 Mark, die
163 Mark, die Ausgaben 759 Mark ^
400 Mark Abgaben an Verband und Vund ^
Kosten des Kaisergeburtstagsfestes
Bestand von 3556 Mark verbleibt. A u sg e A ^
durch Verzug sind 3 Mitglieder, neuausgeiw-  - - -  - - Kamerade^ -

fesselnden Vortrag, der durch p h o c h ö r^ ^  
Aufnahmen veranschaulicht wurde, 
Nordlandreise an Bord des Dampfers 
Viktoria Luise". Hieran schloß sich ein 
Kommers bei musikalischer Unterhaltung- gjtziB

— ( U n i o n k l u b . )  I n  der gestrigen 
wurde anstelle des ausscheidenden HA"
Herr Neßler zum Vizepräsidenten gewcchlt. 
B eitritt wird auf das Inserat in h e u t t g A M  
verwiesen. Zuschriften sind an den Sekret 
Ehm, Fischerstraße 55, zu richten. ^  ^  rst

— ( V e r e i n  e h e m a l i g e r  Ga r o * '  
T h o r  n.) Gestern fand Lei Bonin

Festsetzung der Statuten erfolgen sollen, ^ n n t^  
— ( W a l d l a u f . )  Der am gestrigen So 

nach Barbarken veranstaltete Walolaus ro 
recht imposante Veranstaltung, die übera^v^eil* 
Interesse fand. Von den 120 gemeldeten ^  ^  
nehmern meldeten sich am S ta rt etwas 
Punkt 3 Uhr nahm der Lauf seinen 
Günrher vom Sportverein „Vistulw' überna^ ^  
Führung, die er auch glänzend bis zum 0 
hielt, sodaß er mit einem Vorsprang von 0 ' Kar­
ten in 29 Minuten 32 Sekunden das 
barken passierte. Die gelaufene Strecke 
7 Kilometer lang, sodaß die erreichte 

Geländelauf als hervorragend 
muß. Als zweiter folgte in 33 ^ 5  §e 
>n 4/21; 3. Wolfram in 33 Minuten

20 Sekunden; 5. Keim von
25 Sekunden; 6. F irnis von 11/61 in 33 
28 Sekunden: T^Trardokus von 61 in ^ g t e n ^
30 Sekunden, 
kurzen

sämtlichen gestarteten Läufern erreichten <?am 
Mann das Ziel; ein kleiner Teil gab 
auf. Die Läufer wurden von 30 Radiern 
die Mühe hatten, mit den ersten Siegern ^  
kommen. Im  Anschluß an den Laitt 
Restaurant Barbarken die Verteilung dA 
statt; es wurden die sieben ersten Sieger xy. 
Der Vorsitzer des Bezirks, Herr Direktor v -  
wies in einer Ansprache auf den M e rla n  ^ , ^ 1* 
des Laufes hin. I n  allen '

Sonntag

1916 mit den Ausländern zu messen uno ^  Aegk 
geiz daran setzen, daß der deutsche Sport a - he 
yervorgeht. Die Rede klang in ein Hocyklang
K aiserH s Förderer des Spornes aus. ^

den Vorsitz führte, hatte sich der aus dA  ̂§ l r 
geführte Uhrmacher Josef M. wegen Ae e, A  
zu verantworten. Der Angeklagte ist Boy ^

 ̂ - - -  - - verbündete D e u E ^ g e s t

wei 
besser!
Da er
lassen ist, so wurde ihm auf seine 2̂
Bitten die Überweisung diesmal noch erlas! ^  Ki 
Haftstrafe wurde auf 6 Wochen bemessen- 
dem östlichen Nachbarreiche stammt dre u v 
lichte Marcella N., die in vier Fallen r,e*

urteilt. Ein Antrag auf Überweisung 
sich, da sie vor kurzem bereits zur Untern^ 
im Arbeitshaus« bestimmt ist. — Wegen ^  
st a h l s angeklagt war der Arbeiter 
Stewken. Am 5. Dezember hielt er stch 7̂- sE «  
dem Easthause Brüggemann in Podgorz ,« 
auch mehrere Eisenbahnarbeiter kamen,

was jedoch nicht 'angenommen,wurde.^was jedoch nicht angenommen wurde. 
ärgerlich, fing er mit dem bedienenden^ .

gleich darauf hinausging, sah er den
/



^ t  wegfahren.
Wender i,„ '. ^  nahmen der Ä roe iie r uno ein an- 

bu Rad die Verfo lgung auf, 
R t  in  der Dunkelheit des F lüchtlings

_______  Da er auf Zurufe
nahmen der A rbe ite r und ein an-

7  nächst gemeldet Polizeisergeant W ölk hat 
k > k l°q t"  Rad in  einem Schuppen des
!!U°!°r T r u E n lM  Dieser entschuldigt sich m it

W M M L L Z
^re n  de«; m ^^U i widerspricht auch das sichere 
U den ^g e k la g te n , sowie der Umstand, dah 
iA  ">ie nakm ^^blnander gestellten Rädern nicht 
8 ?  aussucht' i° ^ e r n  nach genauer P rü fu ng  das 
M "S n is ^D as U rte il lau te t auf 1 Woche 

war «  ,Dcm A rbe ite r Andreas Eh. aus 
'N°idenen A ,/-//  g ^  Last gelegt. Nach seinem 

^ n  vor Gericht hätte man ihn
i?°n könn-« M e n  Menschen von der W e lt 
N  ganz Dre Beweisaufnahme ergab jedoch 
l ie b e r  jn ^ - ^  Der Angeklagte hatte im

bar einen LorLeerkranz mit Widmung auf der 
Schleife in  Empfang nehmen, und F r l.  Wenk wurde 
m it einem großen Lorbeerkranz und Schleife, aus 
der a ll jene Werke verzeichnet waren, in  denen sie 
hierselbst T rium phe gefeiert, und einem B lum en­
korb erfreut. Den LorLeerkranz hatte Herr 
D irektor Hatzkerl gestiftet. Im m e r und immer 
w ieder mußte sich der Vorhang heben und die 
Hauptdarsteller sich zeigen, b is  endlich zum letzten 
M a le  der Vorhang herniederrauschte. So endete die 
Theatersaison 1913/14 m it einem schonen Schluß- 
akkord. S ie  gehört h ie rm it der Vergangenheit an, 
und die E rinnerung ist an die S telle der E rw a rtung  
getreten!

A M S  W ° . 7  U M  r ;
Äschen s o llte  er sich unbemerkt davon-
»n st?fichrei- »  ̂ .klier noch rechtzeitig vom Ge- 
^stssweike ""^ehalten. S o fo rt wandte er sich 
.A en , denselben und wollte ihn

"om  Geschäftsführer 
ihm "kd  der P o lize i übergeben. Es 

Ä ^ s trg e a n t^ n ^ E g s . sich loszureißen und dem 
^ rd e , s ^ t e n  zu entfliehen. Der Angeklagte 
,,>> sC t u^"?^ Gefängnis v e ru rte ilt.
^  Uhr w ürd? O  Heute V o rm ittag

«, Feuerwehr durch den Feuer- 
iO de-Breitestraße nach dem Hause 

Cos? ->7 .0  gerufen, wo die Fenstervorhänae

h°k-« . durch - d?r

^acht.
lE i

Fenstervorhänge 
geraten waren, 

w ar das Feuer 
W ie w ir  

. i bei einer 
In n e rn  des Cafäs

T^.wiederbn^ ^   ̂d i eL st äh l e) sind in letzter 
^ 't^ re ttes trn? . der Firma Herrmann

besonder« o/rubt worden, wobei es die 
E  kuszurönn?"^^^ "^gesehen haben, das Pelz- 

der Nacht zum Freitag 
Tw>.̂ VOg auch Wäsche, im Werte

äußer-1-̂ a- Da Türen und Wände keinerlei

c h - S )  - -  - - - - -
und ein ^ a u r n , E * ° '  ^ i"ke t mi^

^  Arrestanten' ^ ' b e r i c h t )  verzeichnet heute

M R  D -
gestern ihren Betrieb 

^  ^  und „-P^tonbrücke an den Enden über- 
stli  ̂A  d e r ^ x ? A .^ e h r  begangen werden konnte.

wieder aufgenommen wor- 
Scha^ ^  abgesehen von der Wer- 

lev 'chê int L  ̂ begriffenen Userbahnanla- 
^  ^  Hochwasserwelle nicht verursacht zu

O ,°

T a n -^ ? o rZ u g  geben vor den meisten 

^»Nd°?^ols e in in ^  .'Bettelstudent" dem P u b li-

N i , t , b l ü t e n ' ^ " ^ .  bewußt. W ie  kra ftvo ll 
^  d i / O -  J o h a n 7 ^ .1 lü O O ^ d -n d e n  K ün ft­

ig  Nochn,'Abr A ufführung dc 

kstll die des L ib re ttos  aute D ar-

owatsra (F r l 

V ^ tv y O m p a th is K ^ n k  erfreute uns no.

G rä fin

w ar von 
es, eine

"x, «s "U»lvare, be ifallsfreudige 
Derr s - ^ 7 ,  ?um Abschiednehmen auch 

Kapellmeister Runge konnte dank-

Luftschiffahrt.
Eine neue Glanzleistung H irths. Der deutsche 

Flieger H irth . der Sonnabend f r ü h 5  Uhr 28 M in u ­
ten auf einem Albatros-Doppeldecker m it einem

i u L i  u gelandet. 
nommen hatte, ist er um 8 Uhr 11 M inuten nach D i- 
son in  Frwnkrsich weitergeflogen, um an dem Stern- 
flua nach Monaco teilzunehmen. Zwifchen Eotha 
und F rankfurt gerieten H rrth  und sein Paßagrer 
in einen Schueesturm und hatten von F m nkfurt bis 
D ijon  Gegenwind. Nach emstündigem Aufentha lt 
in D i j o n  stiegen sie trotz dichten Nebels wieder auf. 
Im  Rhonetals trieb sie ein starker Ostwind auf 
Marseille zu Die Leiden Flieger beabsichtigten, 
Sonntag in  aller Frühe nach Monaco w e iteM fke - 
gen. H irth  hat die Z e it Brindejoncs um 1 Stunde 
drei M inuten geschlagen. Nachmittags 4 Uhr vier 
M inuten. 56 Sekunden ist H irth . von D ijo n  kom­
mend. in M a r s e i l l e  eingetroffen und glücklich 
gelandet. H irth  wurde S»i semer A nkunft von Ver­
tretern des französischen ÄrokluLs und von dem 
F lugosM er Cerard, dem Vertreter des französischen 
Kriegsministeriums, beglückwünscht Die F lug le i- 
stiina H irths  hat in  P a r i s  großen Eindruck ge­
macht. E in  B la tt meint, sie selber ser der beste Be­
weis fü r die von den Deutschen auf dem Gebiete 
des Flugwesens erzielten Fortschritte. Es wäre zu 
wünschen, daß die Leistung H irths  fü r die französi­
schen Flieger den nötigen Ansporn bilde, dam it sie 
ihren einstigen Dorsprung zurückgewinnen. H rrth 
te ilte einem Berichterstatter m it, daß er fast au f der 
ganzen Strecke von Godha b is  Marseille M it w id r i­
gen Winden, m it Schneetreiben, Hagel und W ir ­
beln zu kämpfen hatte. A u f dem Wege von D rjon 
b is  Marseille sei er im  Rhonetal rn so dichten Ne­
bel geraten, daß er kaum feinen Fluagenossen wahr­
genommen hätte. A u f dem Flug« habe er sich zu- 
lsist in  einer Höhe von 2509 M etern gehalten.

M arlllilisaM nes.
( Z u m  J u w e l e n d i e b s t a h l  L e i  S e r tz o g ,)  

Der große Juwelendiei-ftahl in der Hertzogschen V il la  
in  B e r lin  hat jetzt seine volle Aufklärung gefunden. 
Sonnabend konnt« auch der Rest der gestohlenen 
B rillan ten , die zusammen «inen W ett von 23 006 
M ark hatten, wieder herbeigeschafft werden. Ber 
einem Bruder des a ls  Täter verhafteten Fritz K rä ­
mer, der in  der Skalitzerstraße eins Restauration be­
trieb, fand ein Kriminalkommissär in  einem toten 
Gasrohr einen Leinwandbeutel, der die letzten noch 
fehlenden Diamanten enthielt.

( H a u p t g e w i n n e  d e r  N a t u r s c h u t z p a r k  
l o t t e r t e . )  I n  der Ziehung der Naturschutzpark- 
lo tterie fie l der erste Hauptgewinn von 160 006 Mk. 
auf N r. 157,163. Es wurden ferner noch folgende 
größere Gewinne gezogen: 40 000 M ark auf N r. 
124,973, 20 000 M ark auf N r. 64,550, 10 000 M a t t  
auf N r. 3779, je 1000 M ark auf die Numemrn 16.990, 
145.114, 178,015, 80,375 und 213,010; je 500 M ark 
aus d ir Nummern 128,909, 133,106, 196,649, 211,288, 
147,359, 68,182, 105,120, 179,204, 50.054 und 32,159.

( A u f k l ä r u n g  de s  D o v p e l m o r d s s  a m  
T e u f e l s f e e ? )  Unter dem schweren Verdacht, den 
Doppelmord am Teufelssee verübt zu haben, ist, 
wie der „B e rl. Lok.-Anzeiaer" meldet, am Sonn­
abend der 39 Jahre a lte  Lackierer und Anstreicher 
A lbe rt Bock aus Potsdam in  Untersuchungshaft ge­
nommen worden. Bock leugnet die Tat, doch liegen 
so schwere Ind iz ie n  gegen ihn vor, daß der Unter­
suchungsrichter sich veranlaßt sah, den Haftbefehl 
gegen rhn auszustellen

( E i n  H e i d e l b e r g e r  U n i v e r f r t a t s -  
p r o f e s s o r  v e r u r t e i l t . )  Wegen des Verge­
hens gegen die Paragraphen 174, Absatz 3, und 175 
des S tE B . wurde der Universttätspcosesfor D r. 
Fifchler zu zehn Monaten Gefängnis verurte ilt. Nach 
dem Gutachten der Irrenä rz te  ist D r. Fifchler straf­
rechtlich verantwortlich, obwohl er stark erheblich 
belastet ist. ,  .  .

( D e r  Z u s a m m e n b r u c h  d e s  B ü r g e r  
m e r s t e r s  v o n  B r ü c k e n a u . )  W er das Ver­
mögen des Hotelbesitzers und Bürgermeisters Rein- 
bold in  Bad Brückenau ist nunmehr das Konkurs­
verfahren eröffnet worden. Die Schuldenlast ist in  
der letzten Elänüigeroersammlung auf 450 000 Mk.

- M «  - ................

LLerlmidflug B erlin— Danzig. 
D a n z i g .  6. A pril. Heute Vormittag  

11.30 Uhr landete hier aus einer Jeannintaube 
Oberleutnant Ladewig m it Begleliter von Zo- 
hannisthal kommend.

M ord und Unterschlagung. 
B r e s l a u ,  K. A pril. Der Bureäuvor- 

steher des Rechtsamoakts Czaya erschoß heute 
Vorm ittag eins Maschinenschreiberin und sloh 
nach Unterschlagung von mehreren tausend 
M ark.

W . Wertheim in Konkurs.
B e r l i n . 6. A pril. Über die Warenhaus­

firm a W . Werthsim. G. m. S. H-. ist heut« Vor­
mittag der Konkurs eröffnet worden.

E isenbahnun fa ll.
B r e m e n .  8. A pril. Gestern Abend 

11 Uhr fuhr ein von Cuxhaven kommender Per- 
sonenzug infolge falscher Weichenstellnng aus 
dem B ahnhof Sehe auf einen Pvellbock. Dre 
Lokomotive stürzte m it mehreren Wagen die 
Dammböschung hinab. Der F ü h r«  und der Hei­
zer find tot. Reifende wurden n'cht verletzt. 

Neue Schandtat der Wahlrechtsweiber. 
L o n d o n , « .  A pril. I n  L «  Meritenkirche 

am Trafalgar Square wurde gest«» Abend 
durch eine Explosion ein T e il d «  Betstühle und 
2 bunte Fenster zertrümmert. Suffragetten 
lttften die Bomben.
Das Schicksal des Fangschiffes „Southern Croh."

L o n d o n .  6. A pril. Aus Sankt John 
(Neufundland) wird gemeldet: Von dem Schiff 
„Southern Groß." liegt noch keine Kunde vor. 
Alle Hoffnung «scheint ausgeschlossen, daß es 
sich hätt« rette» können. Die 173 M a n n  an 
Bord des „Southern Crotz" m it den 72 Opfern 
d«x Neufmldland bringe» die Zahl d «  Todes­
opfer auf 280.

Kämpfe i»  Marokko.
M a d r i d ,  8. A pril. Bei Couta wurde 

sr».e Aufklärungsabteilung von Marokkanern 
angegriffen. Auf spanischer Seite wurden ein 
Offizier und ein Korporal schwer verwundet. 
Die Marokkaner, die auch die Flugzeuge der 
Spanier beschaffen, wurden durch Eeschühfeuer 
verjagt und ließe» 8 Tote zurück.

Die Lage in Albanie«.
D u r a z z o ,  6. A pril. D ie albanische Regie­

rung ließ eine Liste ü b «  den zur Bildung einer 
M i l  z verfügbaren Bestand anlegen. W ie  
verlautÄ, werden im ganzen Lande alle ehe­
malige« Redifs vom 29. bis 3g. Lebensjahre 
heut« oder morgen m it zn de» K oittro llv«  
fammlungen einberufen.

lich war. Das T ie r war nicht zu bewegen, irgend 
welche Nahrung zu sich zu nehmen; Tag und M cht 
lag es winselnd im  Zim m er seines Herrn. Jetzt 
fand man das treue T ie r verhungert auf.

( D i e  n e u e s t e  P a r i s e r  M o d e ^ )  Die P a ­
r i s e r  Damenwelt, wenigstens jener T e il, der die 
Moden macht, wendet sich anscheinend den Gebrau­
chen der W ilden zu. über Nacht hat man sich näm­
lich entschlossen, dem Gesicht die Farbe einer blassen 
Z itrone zu geben und Hals und Nacken m it weißer 
und roter Fante zu überziehen. Das eröffnet rei­
zende Aussichten. W ie w är's , wenn sie sich fü r einen 
Anstrich in  den Landesfarben entschieden?

( D e r  e n g l i s c h e  S a l v a r j a n - T o d e s -  
f a l l . )  B e i der Untersuchung über den Tod des 
Kaufmanns S tanley in  L o n d o n  lautete der 
Spruch der Geschworenen auf „Tod durch unglückli­
chen Z u fa ll durch Saloarsanvergiftung".

( Z w e i  P o s t b e a m t e  g e t ö t e t . )  Am  F re i­
tag löste sich auf der Lokalbahnstrecke Hatna-Dorna- 
wätra in  der B u k o w i n a  von einem in  voller 
Fahrt befindlichen Zuge in  der Nähe ber Haltestelle 
Pozoritta  ein Postwagen und stieß m it der Lokomo­
tive eines in  gleicher Richtung fahrenden Lastzuges 
bei der S ta tion  Sadowa zusammen. Zwei m  dem 
Postwagen befindliche Postbeamte wurden getote.,

( P r o z e ß  g e g e n  M a x i m  E o r k i . )  Dw 
P e t e r s b u r g e r  Staatsanwaltschaft hat eine 
Klage wegen Gotteslästerung gegen M axim  Eorkr, 
begangen m  feinem Roman „D ix  M u t te r ,  erhoben, 
Der Schriftsteller wurde am Sonnabend zum ersten­
mal vernommen. E r mußte einen Reve s unter­
schreiben, daß er b is zum Abschluß des Prozesses Pe­
tersburg nicht verlasse.

Neueste Nachrichten.

Amtlich« Notierungen der Dauziger Produkten. 
Börse

vom 6. April 191«.
Für Getreide. Hüisensrüchte und Oeisaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne foqenanilte Faktorei. 
Provision usancemäßig vom Ränfer an den Aerkaujer vergütet. 

Wetter: schön.
W e i z e n  unv.. per Tonne von 1000 Kgr. 

hochbunt und weiß 753 Gr. 197 Mk. beh 
rot 7,05-761 Gr 160-191 Mk. bez.
Reguliernngs-Preis 191 Mk. 
per A p r il-M a i ISO- , Mk. bez. 
per September—Oktober 194 M5. bez.

N o a g e n  unv.. per Tonne von 1000 Kgr. 
iniänd. 650-744 Gr. 146-154 Mk. bez. 
RetsUllenlngs-Preis 153 Mk. 
per A:,rtt 153 Är.. 152", Gd. 
per A p r il-M a i 153 Br., 152", Gd. 
per M a i—Juni 155 Br.. 154' , Gd. 
per J u n i-J u li 1Z7-156' , Mk. bez. 
per Fu li—August 157' ,—157 Mk. bez. ,

Gerst e unv.. per Tonne von lO»0 «gr.
inländ. groß 668—686 Gr. 138—145 Mk. bez.

H a f e r  mw.. per Tonne von 1000 «gr. 
inländ. 138-160 Mk. bez.

^  wenden,ent ^  o fr.Nenfahttv. 9.05 Mk. bez. inkl. S .
K l e i e  per 100 Knr.. Weizen- 10,60 Mk. bez.

Roggen- 9,50-9,70 Mk. bez.

BerNner Börsettvencht.

Der Ersatz des gewöhnlichen 
Kaffees durch Kaffee Hag, den 
eoffeinfreien Bohnenkaffee, 
ist bei Zahn- und Mundkrank- 
heiten recht angebracht.

Zahnarzt MberL Schulz, Köln 
< M . in „Die Gülderrkarrrnrer" H  12).

Fand»: ' S - ' ,
Österreichische Banknotet, .
Russische Banknoten per Kasse
Deutsche Reichsanseihe 3 " ,
Deutsche Reichsanleihs 3 "/<, .
Prei,Nische Zronsolv 3 '/, g 'A 'A -'

'' '.D'.,
Prensjlsche Konsols 3 «/<>
Tdorner Srablanieiye 4",'..
Thorner Stadtallleihe 3' ,«
Possner Pfandbriefe l" / , ;  .
Posener Psandbriese 3' . . . .
Neue WeNprenßische Pfandbriefe 4 "., 
Westpzenjjische Psant.brfese 3 '/,« /, .  ̂
Westprenßljche Pfandbriefe 3 "/, . . .
Nttisjsche Staatsrente 4",g . . . . .
Russische Staatsrente 4 "/g von tiML . 
Russische Staatsrente 4 '/,"/,, van UttNi 
Polnische Psar.dbrtese 4 '/ , "  o . . . .
r)amv..2l«netika Paketf.-Aktl-a exkl. lO^o 
Norddeutsche Lloud-Arlien .
Deutsche Bank.Alriet». . exkl. 12^*.,, 
Dtskattl-iroinmandlt.Aiiteil« . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Osidauk für Handel ,mb Gerv-rde-Aki. 
-lOgern. iLleltriziliitsgesellschaft - Aktien
tinmek; F r ie d e .A lt ie u ........................
Boch,"uer Guhsiahi.Aktien . . . . 
tzuzöNldnrger Bergmerks-Akilen . . . 
Asseltjch. Pir eiekir. Unteritehiuen^ikir-,! 
Ha«pe„ er >LZerglvsr ks-'Akt! - ri
^a7uabitriL.AktiLn 
Phönix Bergwerks-AMelt 
Rhein,tahl-Aktien . . .

We ze" taka t,l Reu'york. .
M a i ........................
Zuli . . . .  e i  
September. . . .

R'ch.reu Mai
J u l i .........................
September. . . .

Neichsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzinsfuß 5 Prozent. 
Privatdiskont 2^,, Prozent.

Die B e r l i n e r  B ö r s e  verkehrte am Sonnabend durch- 
wea in abgeschwächter Haltung, die bis zum Schlüsse anhielt, 
obwobl das Angebot nicht sonderlich stark war. Immerhm 
waren auf allen Gebieten leichte Kursverluste zn verzeichnen.

6. Aprtt j 8. A M

85.30
215,35
87,—
78.60
87.20 
78.40 
94,10

100̂ 10
91.25 
93.50 
84 70 
77.75

MIO
98.25
89.20 

t31,— 
115.16 
249.- 
l87.25 
126 50 
129 50 
2 4 7 ,- 
160,40
225.90 
131 40
172.50 
183.—
151.90 
239,— 
162.— 
105,— 
196 25 
292,—
195.75
159.75
162.50

85.15
215.55
8 7 .-
78.50 
8 7 , -
78.50
94.10

100!l6
61.20
S3.S6
84.70
77.75
91.30
9 0 .-
98.25
89.60

131.40
1 2 3 -
249.75
187.50 
126.-
128.75
247.60
161.10 
225.86 
134.— 
172.90
183.75 
!51,10 
L39.10
162.60 
105.— 
195.25 
201.30
195.75 
166 60
162.50
159.50

D a n - l g ,  6. April. (Getretdemarkt.) Zufuhr a«' 
0egetor 765 inländische, — russische Waggons. Reusahrwasser

minud. 234 ^  1 ^  ^Ejteidemarkt.) Aufuhr
47 inländische, 21 russ. Waggons, exkl. 2 Waggon Kleie und 
13 Waggon Klugen.

Meteorologische Beobachtrrrrgeil ,rr T h -m
von. 6. April, früh 7 Uhr.

0  ««s t t e m p e r a i u r : -t- 4 Grad Cets.
W e t t e r :  trocken. Wirld : Südost. .. v
B a c o m e  t er s t a »» d : 758 mm.

Vorn 5. lnorgens bis 6. morgen» höchste Temperatur: 
1- 5 Grad Leii.. niedrigste -1- 1 Grad Cels.

W a ffk r jlii ild e  der W eichsel. K räh e  und N th r .
S t a r ,  d des  W a s s e r s  an» P e g e l

Weichsel T h o m . . . . . .
Zawichost . . . .
Warschau . . . .  
Chwaiowice . . .
Zakroczyn . . .  .

Brahe bei Bromberg ^'.P^gel 
Nstze bei Czarnikau . . . .

3,98

2,47
3.19
2.51

Tag

2,62
3.2L
2,6S

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 8. April.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. Z Uhr iir Neubruch: 
Passionsandacht. Pfarrer Basedow.

Handel und In d u s tr ie  haben während der

? 2 K n  siud'7vm it°°..ch^di° Ans°-d°rung°m d.« m 
Intelligenz, Umsicht und Initiative der F üh r^  mw 
Benniteil geschäjtlicher Utttemelliiumgl g -
Handelshochschnle» wurden überall g-g">>'d-t, d - G 
ttg-nheit b.e.°» solle» 5 »r Bcrberem.ng für 
Posten, die aber doch nur sitr einen gelingen Pivzenr atz 
des Hand-lsstand-s inbetracht kö n n e n - snr

s ;  A L . » ' S  « L
Ber> sbilduiig Rechnung tragen -  durch -.» seinen 
Verhältnisse» entsprechendes Stndmn, ans dem S telle^ 
markte oder in der Begründung «»er Existenz sich 
tänkurrenzsähig halten. -  eme bessere Karriere sich sichern 

keiner wird sich hiervon ausschließe,, -  
verlange von, Verlag der im 21. Jahrgange erscheinenden 
S n iid 'c ls - Akademie,.Leipzig, Probennmmer. (Bezugs­
preis Mk. 2,65; Ausland Mk. 3,30 pro Quartal.» Diese 
'Keilschrift hat sich die ideale Ansgabe gestellt, strebsame 
junge Kanilenti! unter ihre Fahne zn sammeln und ihnen 
praktisch gangbar- Wege zu zeigen zur Erlangung der

Z c h u l e  « n < i  L e r n e n

greift manche Kinder recht an, zumal 
in den Entwickelungsjahren. Das stille 
Sitzen, der lange Aufenthalt in  den 
Klassenzimmern, nim m t sie m it, sie wollen 
nicht recht essen, und die E ltern  wissen 
oft nicht, wie dem begegnen. M a n  lasse 
solche Schulkinder morgens, m ittags und 
abends kurz vor oder nach dem Essen 
eine Zeitlang Sco lts  Emulsion nehmen 
und w ird  bald bemerken, daß die Eßlust 
wieder kommt, die Kinder frischer werden 
und den Vorgängen in der Schule m it 
reger Teilnahme folgen. Der in Scotts 
Emulsion enthaltene Lebertran, die Kalk- 
und Natronsalze, sind zur Kräftigung 
und Entwickelung jugendlicher Körper 
besonders nützlich. Scotts Emulsion 
läßt sich leicht einnehmen. Das fü r sie 
ausgegebene Geld ist eine Anlage, die 
sich gewiß bezahlt macht.

Der vielen Nachahmungen wegen ist 
beim Einkauf deutlich Scotts Emulsion 

zu verlangen.

......

Jeder Tag der Arbeit
stellt die weitgehendsten Airsordermmen an unsere 
Körper- uns Ncrvenkraft. Darum  sollte der mo­
derne Mensch vor allem daran denken, sich gesüinD

schöpften Organism us gerade diejenigen Stoffe M> 
deren er zur völligen NeubeleLung und Verjüngung. 
r,iv und Leistungen de*

----------- „ In te rn a tion a len  M M -
------ in  London 1913" ist es übrigens

als einziges von den der B eurte ilung unterliegenden 
Nährpräparaten m it dem „Grand A r ix "  a u s g e z ^  
net worden. A u f den der Gesamtauflage vorliegon- 
der Nummer beigefügten Prospekt der Sanatogem- 
wevke Bauer u. Lie., B e rlin  SW . 48, w om it auch 
eine Gratisprobe des bewährten M itte ls  sowie be­
lehrende Broschüren angeboten rveriden, wind h ierm it 
aufmerksam gemacht. . . - -



Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute verschied nach der Geburt eines kleinen Mädchens meine iuniggeliebte 

Frau, mein liebes, liebes Muttchen, unsere liebe, gute Tochter, Schwester, Schwäge­
rin, Nichte und Tante

U i lc ie g s r c i  N s s 8
geb S v S v lL l s i ' .

L i  v v i n k e n . Kreis Culm, den 4. A pril 1914.

Im  Namen der trauernden Hinterbliebenen:
V o v r a ü  K a s s ,  kö iiig l. L b e rü iilt iiia il» .

Die Trauerseier findet am Dienstag den 7. A pril, nachmittags 1.30 Uhr, im 
Trauerhause, die Beerdigung um 4 Uhr in Culmsee statt.

Für die Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Heimgänge 
meines lieben Mannes, die mich 
und meine Kinder so wohltuend 
berührt haben und für die zahl­
reichen Kranzspenden, sage ich 
allen lieben Bahnassistenten und 
Bahnbeamten, sowie Herrn 
Pfarrer H e u e r  für die trost­
reichen Worte am Sarge, meinen 
ich h e r z l i c h  st e n D a n k  aus.

Thorn-Mocker, 6. A pril 1914.

kliWte kMl
nebst Kinder.

Tüchtige

Bermittelrmgs
Agenten

für die Hagel- und Feuerversicherung 
werden gesucht. Adresse:
Thor», postschlietzfach Nr. 1.

An,
Mittwoch den 8. April

vormittags IlU/.^ Uhr, 
werde ich iu Pkonlkowo bet Zielen:

ca. M  Nr. Gemenge
öffentlich »neiubietend gegen sofortige B ar­
zahlung b e s t im  m t versteigern.

M s r q u s r U I »
Gerichtsvollzieher in Gollub.

Zeige hiermit meinen werten Kunden 
an, daß ich oom 1. 4. 14

Junkerstrlche 1, 1,
gegenüber Restaurant „Blaue Schürze" 
wohne. Hochachtungsvoll

81. V r^lsw sLi, Schuhmachermeister.
B ill an das Fernsprechnetz unter

W Z 3
angeschlossen.
p s u i  t t in k s lm s n n , Tischlermeister.

tä g lic h
kann jeder verdienen. Genaue Auskunft 
gegen 20 Pfg. u. I .  .1. 12, postl. Thorn.Mtallbetten
Holzrahmenmatratzen. Kinderbetten.

Eisenmöbelsabrik, Suhl in Th.

W« IN«- W« Mger Msm
O y l s n ,

Schillerstraße 3.

3g. Leitealler Berufe, die zur 
See fahr. woll.,Verd. 
bis 1500 pr. Reif., 

erh. Rat u. Ausk. brfl. Seem. Ausk.- 
Büro Deutscher Anker. Kiel.

Steiletigkhiiije
Landwirt,

46 Jahre alt, sucht Beschäftigung als Auf- 
seher, Speicherverwalter oder sonstige 
Vertrauensstelle. Gest. Ang. erb. unter 
4 .̂ t t  3 7  an die Geschäftsstelle der 
„Presse". _______

M M M .
gelernter Schmied, 30 Jahre alt, ver­
heiratet. mit großen Dampfmaschinen, so­
wie mit elektrischem Dreh- n. Gleichstrom 
aufs beste vertraut, mehrere Jahre in 
größerem Betriebe tätig gewesen, sucht 
als solcher anderweitige dauernde Be­
schäftigung. Gest. Angeb. u. IL  SL. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Erfahr. Maurerpolier,
32 Jahre alt, sucht Beschäftigung.

Angebote bitte unter lo f t  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

^  M M I M  W s Z k L m
Kinde oder zu älter. Herrschaften. Hauptb. 
gute Behandlung. Angev. unter H;. 
l V a n die Geschäftsst. der „Presse".

A te j jk i iM y r iw te

Klaviettechntter und 
ZnstrumLNtenmacher

M a l l e n  M s s v k .  Thorn. Bäckerstr. 11.

Z W m  W « M
von sofort gesucht.

Gasthaus „Blaue Schürze".

W M M k l t
verlangt Mauerstraße 50.

F ü r  größeres Speditionsge­
schäft in  Eydtiuhnen w ird  erst­
klassige

Kraft
ans der Branche gesucht, die der 
russischen Sprache mächtig, m it 
den russischen Bahnverfrachtungen 
sowie auch Z o llta r if  vertraut sein 
muß. Angebote unter Angabe 
von Referenzen und Gehaltsan- 
sprücheu unter A »  2 ,  2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

resp. P l a n  is t  i  „  WLichispielhaus 
g e s u c h t .  Dauerndes Engagement. 
Meldungen von 4-—5 Hotel Neustadt, 
Neustädtischer Markt.

Für mein Kolonialwarengefchäft suche 
ich sof. einen tüchtigen, polnisch sprechenden

A n W l .
___________ Segler straße.___________

Zur Erlernung des 
Molkereisaches

kann ein

sofort unter günstigen Bedingungen 
treten.

kösks, Verwalter.
Molkereigenossenschaft Okerbitz.

2 Lehrlinge, die meine Stell- 
^  macherei mit

Kraftbetrieb erlernen wollen, können sof. 
eintreten. M .  Wagenbauerei mit
elektr. Betrieb, Tuchmacherstr. 26.

l  W W
suche für mein Kolonialwaren-, Delika­
tessen- und Spiritnosengeschäft.

6a r l  S v iü s l ,
Wilhelmstadt.

W ir suchen von sofort einen kräftigen

Brauer lehrlilig.
Thorner B rauhaus.

Ordentlichen, zuverlässigen

sucht sofort
HMitNtt

ofort T ivo li.
Einen nüchternen, orderttlichen

KiiWllerer
sucht sofort___D . N v L « « ,  A lt Thor«.

NiiWem
rt H .  A I _____

Wbmsche,
nicht unter 16 Jahren, kann sich melden

Kaiser-Automat,
Breiteste. 6.

Gesucht zum sofortige,» Eintritt

D e m  krgsjMr

Laufbursche.
Meldungen von 10— 12 und 4—7 Uhr.

8 .  L l l L U i l L k ?  L  V o . ,
Friedrichstrahe.

Kontoristin
für ein Biergeschäft gesucht.

Gefl. Meldungen mit Gehallsanspr. 
unter L '. an die Geschäftsstelle der M
.Presse". ^

Suche nnd empfehle
Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen für - 
alles, Kindermädch usw. L .  L v iv la rs L i, ^  
gewerbslnäßigeSLellenverrnittlerin,Thorn, 
Coppernikusstraße 19.

Suche zum 15.5., auch durch Vermittl.,

K S e S i S n ,
die Hausarbeit übernlmrnt.

Frau Hauptmann
Parkstr. 16a.

L Z L H L S H
frisiert in und außer dem Hause.

LLeÄHvizx Friseuse,
Coppernikllsstr. 35.

Ein schulfreies, sauberes

»Stiche«
für den ganzen Tag gesucht bei gute»« 
Lohn. Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse".

Suche zu jeder Zeit
Köchin. Stubenmädchen. Mädchen für 
alles, sowie jüngeren Hausdiener bei hohem "  ^ 
Lohn für Thorn, andere Städte n. Güter. L

Wwe. V Q lr l»
gewerbsmäßige SteUenvermitHerm, !

Thor,». Heiligegeiststraße 10. .MA
Mädchen. E m p f e h l e  W  

T ü ü j ö  jüngere Mädchen für alles.
L in L IL S  M Z

gewerbsmäßige S lellenoerm illlerm , W  
Thorn, Gerstenstraße 12. 2. W

U u g . .  ilnjMMs MliWrn W
für den ganzen Tag gesucht bei 

Frau Zlssse, Friedrichstr. 10112. Laden. §
Gewandte, saubere . '

A n l e g e r ! «  ^
sofort in dauernde Arbeit gesucht. ^ ^

k W ' »  B i i O r c k t t e i ,  k
Mauerstr. 10/12. Weichselseite.

Ausmartemädchen. ßii
nicht über 15 Jahren, für den Vormittag billi 
gesucht. von Vsrdsrät. Schulstr. 3 ,1. L

8«>- > iiii»i>kt»21
Suche auf »nein Grundstück von sofort

oder später A
6 0 0 0  M a r l c .

Angebote unter LL. 8 . 3 0 V  an die , 
Geschäftsstelle der „Presse". steh

m  s s o  1 «
zur mündelficheren Stelle auf Grundstück 
in der Breitestr. von sof. od. später ges. 
Angeb u. 8W I .  x. a. d. Gesch. d. .Presse".

4000 MK. S
auf ein Grundstück, 22 Morgen Land mit mit 
massiven Gebäude»», zur erste»» H»)pvthek 20 ! 
zu zedieren gesucht. Angebote unter H Z  
6 . 0 . a»» die Geschäftsstelle der„Preffe". "

U M « .  --
zur 2. Stelle hinter Bankgeld auf ein 4  j 
gut verzinsliches Wohnhaus inuerhalb L  ' 
8l>2 o o Verzinsung von sofort oder später i
gesucht. Angebote unter N . Z. 4VS an K
die Geschäftsstelle der „Presse". Ped

M  Mms 1
mit sehr gangbarer ^

Fleischerei r
an 2 Hauptverkchlsstraßen gelegen, steht 
sofort zun» Verkauf.

Anfragen unter M .  5 0  an die
Geschäftsstelle der „Presse". ^

Einladung!
Nach der erfolgten Umgestaltung des U n ion -C lub  

werden D am en und Herren besseren S tandes zum B e i­
t r i t t  hö fl. eingeladen. Zweck: Geselligkeit, U n te rha ltung , 
wissenschaftliche und literarische S tud ien .

Zuschriften an den Sekre tär L n r t  N u n ,  Fischerstr. 55.

Ponarther Bierhallen.
(Früher „Reichskrone").

Täglich: Zs Feeikonzert. ^
Ausschank von Königsberger und Knlmbacher Siere.

Das neu übernommene

A « l MMW-WN-KW.
R m f t « .  « - «  >

empfiehlt zum Fest seine

vorzügl. Margarinemarken
zu 90, 80. 70 und 60 Psg. das Nfund.

H M -  D ie  W are ist erstklassig und gleicht fernster M olkcrcibu tte r.

Feinstes Kuchenmehl,
in Beuteln, zu 5 und 10 Pfund.

Sukkade, Marmeladen.
Reines Schweineschmalz.

W .Hochachtungsvoll

werden zu jeder Tageszeit angenommen; auf Wunsch 

abgeholt und fre i ins Haus gebracht.

Thorner Brotfabrik,
G. m. b. H.

^ W I I -  l l .
. Hellmieks debevsbitter, per klaLeds 1.40 Llard 

Völlluivu. Hsllmieds Veräarwu^tonikum per kl. 2.00 ZlarlL.

v o n  A° tte ttm ir k , V o r tm u n Ä .
IVeltberüttmt, vielkaed prämiert, Lrrttlied emptottlen. 

Prospekte unä (-ekrauekLLnvveisuvxen Zratis.
In lüo ra  2N Laden in äer Hmnen-^pottteke, ^lellienstr. 92.

Ianitzenstrahe ».

HerreOhrraS.
, gut erhalten, billig zu vei 

Mellienslraße 74, 2. r.

Seffel
Fischerstraße 5.

1 Spiegel, 

der

Echte

N a w ra , Kr. Thor».

Gerstenstr. 3, Hof.

ic h er.W ärm es te ll!

slaschen

Eine dreiviertel Geige mit 
Violittkasteir

ist billig zu verkaufen
Mstädtischer Markt 12. 1.

Bm » ic h
er Ecke Strobandstcage. Elisabell 
llig zu verkaufe»

Kachelssen.
Kick.Itzi'lMtzni, MüttNüßr..

T h o r  n.

1. Krtz88itzlv, Tapezierer, Schuhmacherstr. 2.

Wl>I»i'.n>B8ts»il>e
Dame sucht ungeniertts

möbi. vsrderzimmer
mit Klavier.und Pension bei einzelner 
Dame Angebote u. Nr. 9 L S  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

» .  z i m t i
oder auch z w e i  mit Burschengelaß, 
ungeniert, zum 15. April g e s u c h t .  
Angebote mit Preisangabe unter L . v. k .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

4- 3-
ZiilMMchillU

in der Nähe des Thorner Hofes, oder 
Graudenzerstraße von» 1. 5. resp. 15. 5. 
gesucht. Angebote unter L t .  1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

 ̂ UöhllllligSilllStiiStt
N u ^ m M e r t e s

Zimmer
mit Kabinett von sofort zu vermieten.

L o Ä Z  ^ r M U k L l ä ,
Neustadt. Markt 12.

Möbl. Zimmer
mit Pension zu verm. Culmerstt. 1, 1.

Möbl. Zimmer für Dame evtl. Herrn 
Zu vermieten________ Culmerstr. 5, 2.

2 möbl. Vorderzimmer
mit voller Pension, separater Eingang, 
zu vermieten Araberstr. 3, 1.

1 Wohnung
von 4 Zimmer»» und Zubehör in der 
Innenstadt per. 1. 7, zu vermieten. Zu 
erfragen bei M . kisvdsr, Allst. Markt 35.

ü n i i i U .  P s l t . H s M z i 8 i i m
von» 1. 4. zu vermieten Gerbsrftr. 18.

2 Stuben und Uüche
mit samtl. Zubehör von sofort Zu ver­
mieten Hofstraße 17.

Thorner Z M G
Dienstag den 7. Apeu,

Karfreitag, nachm.

Deranstaltet oom M
Milwickender: Herr

K -n>gsb--g . ( A  
Programm mit Texi 20 M  j 

zum Einlrilt. Im  V°r°°N-usg,,^ 
Buchhandlung von A? F
Culmerstraße, am Karsre» ^
gang der Kirche.

_________ .  >7o« -
in großer Auswahl in nur ^  

Bestellungen werden gu» 
ausgeführt.

Äiizttt Sts
..8ektzrme!l''

LadarettA
? S L K '
Llegelrl-l'̂

J e d e n  D i « « ^  .sU,

K c h m a n iw A ' 

K p r i t z M M S j -
M . l S o s S ^

Zu dem am 2. 
findenden

ladet Freund- und Sönnet ^ j lK ^  
S k o tt i»  ^

Zu dem am 2. .
findenden

T a m W A
ladet sreudlichst

lßt^
Blutapselsinen, D lun^nk^' 
Tomaten und amerlk. A-pl «
sind enorm billig. ,

IV . C i6- - - .u K
L e lp^"  ̂

Schillerstraße 14.------^ < 7

---------------

(eigenes

zur 28. B erliner P l« ^ s p k i- Al>  ̂
huug am 20. u»d -s- t 
Hauptgewinn w. Wse» aH
a I M . .  . „ „ P l'e k ^  V  

zur 36. M arienbnrg«» ^
Ziehung am 20. 3" ' 
gewinn eine komps^ ° e v»" 
mit 4 Pferden im Wer- 
ä l M . .  >

" " "  ^
Ä o r "

besserer Herk»»nst ^  
nähme bei kinderlosem
unter L . L . 503 a.

'  B e r i e t "  ^ > !

CngUcher

1914
Z

April ^
12 13
19 20
26 2?

M a i
Z 4

10 11
17 18
24 25
31

J»rn»
7

1
8



32. ZahrgA  82. Shorn, Dienstag den 2. April 1914-

Die
(Zweiter V!aL>

 ̂ Labrik und Handwerk.
S a n d w e ? ^ ^ ."  Abgrenzung von „Fabrik und 
b>erk ist seit dem Erlaß des sogen. Hand 
den ff dUMesetzes vom Jahre 1897 nicht aus 
^rten* s  '""^en beteiligten und interes- 
l8g7 s> versch-wunlden. Das Gesetz von
Trennn Schaffung einer scharf abge-

^"D esorganisation  gebracht und dem 
. ^tersrunde ein«; nnn pflichten

andw-^ . "°°borgani, ation geb rat 
aufer^ , eine Reihe von Pflichten
Nicht ^  Handwerk, auch finanziell,
Folo° ^"erheblich belasten. Die natürliche 
bchreia bie Hand-werkerqrganisationen
zieg. ^"ren , möglichst viele Kräfte, finan- 

in ihren Bann zu bekom- 
öuzieben ^  ^brderung des Gewerbes heran- 
setzliz, „ sowohl wissenschaftlich wie ge-
^iininunü umrissenen Begriffsbe-
kenntni« - ^  Handwerks fehlte, und die E r­
satz die .aiehr zum Durchbruch gelangte,
sig ixj, zielenden Bemühungen überflüs-
bea^twn'vi^^" ^"an nur praktisch die Frage 
sind nnk ivelche Betriebe handwerksmäßig 
der ENlgemäß unter die Bestimmungen
Elörteri.» "Esgesetze gehören, so haben sich 'die 
Die a r n b ^ 'D ^ h t e r  Zeit hierauf beschränkt, 
kam,, Verhandlungen über Handwerker, 
^eichsan,? Etatsdebatten zum E ta t des
tische Ers^.- b In n e rn  haben nun die Prak­
tiken dieser Frage augenscheinlich
(ich, dak ! f ; " ? ° ^ ä r t s  gebracht. Es ist erfreu- 
tA g-inp«, konservative P a rte i an diesem Er- 

ä k ° n " I ^ l i c h e n  A nteil hat. 
t^m 7 hatten die Konservativen un- 
fDru<stn^.„ E 2  einen Znitiativ-Antrag 
^alk-wib " Reichstages 1912 Nr. 27)
^ttdunad^^.^Enossen eingebracht, welcher die 
iedem GutachterkommiNonen in
Etlichen E ^ . f ° E e r b e z i r k  ^ r  außerge 
rgkeiten ^"erlang in vorkommenden Strei 

^andy,^ x . Betrieb eine Fabrik oder ein 
letzte» '? ? ?  reichsgesetzliche Einsetzung 

s?Undessinn  ̂ ^"stanzen in jedem einzelnen 
,^roßhg„^ ^h ^ rte . Der Antrag wollte als 
^ a n g z  ^  Esbetriebe auch Betriebe größeren 
?ech °n isch k T L t..^ issen . selbst wenn sie 
^Nutzen w »„?E raste  und Werkzeugmaschinen 
^ 's g e n ^ .  Art des Betriebes die
r^ t, die ^ ^ s t i g u n g  von Personen erfor- 
Agenden s-, "^tähriger Lehrzeit die gründ-

zn kz» "  em selbständiges Gewerbe Letrei- 
^ g te  ferns,-^- ^  konservative Antrag ver- 
^rsonen Heranziehung der juristischen
tre ib e n  Gewerbe handwerksmäßig
?*ganisät'jnnp„^ Verträgen für die Handwerks- 
^  H e r a ^ n  . u»b die Regelung der Frage 
^  Lehrr^"S?er Industrie zu  den Kosten 
^^^nrgsausbrldnna im Äandmer?.

Danziger Srief.
vorgesehen, weilt

D i/  ^  Zoppoter Villa „See-
Dienstiof,. "erung an die glücklich verlebten 

A^nfolger an ^  ^  wir, Danziger. den
ein, der «»r ̂  seines Husarenregiments
-I^ itig  star? begrüßen durften, ist nicht

zieht ^ 4  die hohen Herr-
C^^denen ^  ^^d er nach der alten, lieb
h a b e n d  2 ? ? ? "  Danziger Bucht. Am

Von siovnn?^"^ stattete die Frau Kronprin- 
°b und Schichau-Werft einen

ch.^ die tm Na,, dortigen Anlagen,
Liy datenschif- Endlichen Schiffe, vor allem 

Am des Norddeutschen
im d ie n s t  in vormittag wohnte sie dem

' v . ' " ?  M-rienkirche bei. wo Super- 
Siit °Sb wurde / i?  sr Predigt hielt. Nach- 

Krockom - Automobilausflug nach dem 
8 r > d  d?r L ' ' »  Kreise Putzig unternommen, 
'h r ^  ^ückgezog? ^ ' '  Wochentage lebt die hohe

(Nachdruck verboten.)
5. April.

die

w u r d ? ° i ? ^  Predigt hielt. Nach-

LS°ä-
wied??^reuen alten V " " ^ ^  Einrichtung sie mit 
rxj. r herummodps  ̂ Kammerdiener Franz immer 
Nen?kb V e ? ^ E -  Sie. empfindet es als ein 
stelle?°^'aack^zu?iM ^  ^aume nach dem eige- 
kchll,? "°n ^  dürfen, hier durch Um-
Usm dort durch «??? irauliche Plauderecke zu 
SU e stiuninma???" Vorhängen. Stores 
li-h ?°U8en. fgx ?  ^°olle Dämpfung des Lichtes 
Nehm ^rrordentli» Kronprinzessin bekannt- 
die,?/ t es. A  rwManglich ist. Wie ange- 
^vtd??°inen. aber ^  geäußert haben, in 
^rch «rn schalten und"^" Daumen nach eigenem 
"bett^Esichten ?,.? rönnen, ohne
^enm^bNe Pietät -> ^^'°rische Überlieferung und 

^  werden ben Nachlaß der Ahnen
- «Vrer kann ich doch wenigstens

Ähnliche Leitgedanken für die Regelung der 
Frage brachte die im vergangenen Jahre im 
Reichsamt des Innern  zusammengetretene 
Handwerkerkonferenz zum Ausdruck. Bei den 
Etatsverhandlungen im Reichstage am 28. J a ­
nuar 1914 aber stellte sich der Staatssekretär 
des Reichsamt des Innern  Delbrück auf den 
Standpunkt, indem er (Stenographische Be­
richte. S. 6806/7) ausführte:

Ich bin vorläufig der Meinung, daß es 
vielleicht am zweckmäßigsten ist. die Entschei­
dung über die Frage, inwieweit man diese 
(handwerksmäßigen Groß-) Betriebe den Orga­
nisationen des Handwerks erhalten muß, und 
ähnliche Zweifelsragen in die Hand von 
Schiedsgerichten zu legen,, die sowohl von Ver­
tretern des Handwerks wie auch von Vertretern 
der Großbetriebe paritätisch besetzt sind und 
unter einem beamteten Vorsitzer tagen. Alles, 
was ich hier erkläre, meine Herren, sind mein; 
Ideen,' ich habe mit den verbündeten Regie­
rungen darüber noch nicht gesprochen.

Trotz dieser Einschränkung rechtfertigt die 
Stellungnahme des Herrn Staatssekretärs wohl 
die Hoffnung, daß bei einer demnächstigen 
Handwerkergesetznovelle die Frage in dem 
Sinne der konservativen Anregung geregelt 
wird.

Mit einem Vertrauensvotum 
für das Kabinett Vonmergue

hat die letzte Session des französischen Parlaments 
vor den Neuwahlen am Freitag ihren Abschluß 
gefunden. Die Radikalen bleiben also am Ruder 
und werden schon dafür sorgen, daß die Wahlen 
in ihrem Sinne ausfallen, zumal, da sie eine 
Reform des Wahlsystems im Sinne der Verhältnis­
wahl zu hintertreiben gewußt haben. Der Rochette- 
Skandal> den man zuletzt noch als Sturmblock gegen 
das radikale Ministerium zu verwenden gedachte, 
ist erledigt, und Barthou, der Doumergue zu ver­
nichten glaubte, steht in der Rolle des betrübten 
Lohgerbers da, dem die Felle weggeschwommen sind.

Über die letzten Kammerverhandlungen wird 
berichtet: I n  ihrer Nachtsitzung lehnte die Kammer 
mit 342 gegen 141 Stimmen die Priorität für den 
Antrag Delahaye ab, wonach gegen Monis und 
Caillaux wegen Beamtenbestechung ein gerichtliches 
Verfahren eingeleitet werden soll. Die Kammer 
nahm mit allen 488 Stimmen die von Renard und 
Dariac eingebrachte Tagesordnung an, die von den 
Schlußfolgerungen der Untersuchungskommisston 
Kenntnis nimmt, die mißbräuchlichen Einmischun­
gen der Finanz in die Politik und der 
Politik in die Angelegenheiten der Justiz 
tadelt und die Notwendigkeit eines Gesetzes über 
die parlamentarischen Jnkompatibrlitäten betont. 
Sodann lehnte die Kammer mit 359 gegen 103 
Stimmen einen Antrag Eolly ab, wonach die Tat­
sachen, wegen deren Caillaux, Monis, Barthou 
und Briand getadelt werden, der zuständigen 
Gerichtsbarkeit überwiesen werden sollen. Die 
Kammer lehnte die Eröffnung einer richterlichen 
Untersuchung durch Handaufheben ab und nahm 
schließlich mit 325 gegen 126 Stimmen eine Tages­
ordnung an, welche den Entschluß ausdrückt, die 
Trennung der Gewalten auf die wirksamste Art 
zu sichern. Darauf vertagte sich die Kammer bis

einen Nagel in die Wand einschlagen lassen, ohne 
daß ein gestrenger Hausmeister gegen die Ent­
weihung des großväterlichen Hausrats Einspruch 
erhebt." — Die Triebfeder, weswegen diesmal ganz 
besonders Zeit und Mühe zum Schmucke des Heims 
verwandt wurde, war freilich noch eine andere. 
Man erfuhr davon zur eigenen freudigen Über­
raschung, erst vorgestern, als die Kronprinzessin 
mit ihren Hodamen Gräfin Keyserlingk und Gräfin 
Wedel das Diakonissenkrankenhaus in Danzig be­
suchte und sich durch verschiedene Krankensäle und 
Wirtschaftsräume führen ließ. (Es spricht übrigens 
für die Bescheidenheit Ihrer kaiserlichen Hoheit, 
daß sie sich nähere Beschreibungen über ihren etwa 
einstündigen Besuch durch die Presse ausdrücklich 
verbat.)

Man erwartete am nächsten Vormittage den 
kronprinzlichen Gemahl auf „Seeblick". Seine Ab­
sicht, hier einige Tage trauter Zurückgezogenheit 
genießen zu dürfen, war bis jetzt stets durch dienst­
liche oder höfische Rücksichten vereitelt worden. Da 
letztere durch den Antritt der Reise des kaiserlichen 
Vaters nach Korfu zurzeit nicht mehr übertrieben 
ins Gewicht fallen, so war das letzte Hindernis be­
seitigt — und der Kronprinz konnte zum erstenmale 
nach längerer Abwesenheit wiederum seinen Blick 
über die blauen Wogen der Danziger Bucht schwei­
fen lassen.

Eine besondere Überraschung bereitete dem Kron­
prinzenpaare die Standarteneskadron des 1. Leib- 
Husaren-Negiments, welche mit der Regimentsmusik 
an der Spitze auf einer Felddienstübung durch 
Zoppot ihren Weg nahm und vor der Kronprinzen­
villa im Parademarsch vorbeirückte. Abends hatte 
sich Kronprinz Wilhelm mit seinem persönlichen 
Adjutanten Major von der Planitz im Kasino der 
Husaren angesagt, um am Aöschiedsliebesmahl für 
den als Eskadronchef nach Wandsbeck versetzten 
bisherigen Brigadeadjutanten Rittmeister Nitgen

zum 1. Juni. — Die Abstimmung am Schlüsse der

Kammer die Feststellung des Untersuchung^ 
ausschusses zur Kenntnis nimmt und ihre Miß­
billigung über die mißbräuchliche Einmischung der 
Finanz in die Politik und der Politik in die Justiz­
verwaltung ausspricht^ hatte man ziemlich allge­
mein angenommen, dass die Sache nunmehr erledigt 
sei. Auf Antrag des Sozialisten Sembat wurden 
jedoch die Schlußworte der Tagesordnung, durch die 
jeder Zusatzantrag abgelehnt werden sollte, mit 254 
gegen 208 Stimmen verworfen, was lebhafte Erre­
gung hervorrief. Hierauf wurden vier verschiedene 
Zusatzanträge eingebracht: Zunächst der Zusatz­
antrag der Sozialisten Sembat und Eolly, daß 
Monis, Caillaux, de l'Jsle, Briand und Barthou 
der zuständigen Gerichtsbarkeit überwiesen werden 
sollten, dann der Zusatzantrag Hebert, in dem die 
Regierung aufgefordert wird, eine gerichtliche 
Untersuchung über die Beweggründe anzuordnen, 
welche Monis und Caillaux zur Behinderung der 
Tätigkeit der Justiz veranlaßt hätten, ferner ein 
ZusatzanLrag des Rationalisten Perry, der Monis 
und "Caillaux der Justiz überantwortet wissen 
wollte, und schließlich der von den Radikalen 
Renard und de l'Oncle eingebrachte Zusatzantrag, 
rn dem die Kammer ihren Entschluß bekundet, die 
Trennung der Gewalten in wirksamer Weise zu 
verbürgen. Der Zusatzantrag Sembat und Eolly 
wurde mit 359 gegen 103 Stimmen abgelehnt und 
sodann der ZusatzanLrag Renard und de l'Oncle 
mit 265 gegen 120 Stimmen angenommen. Die 
gesamte Tagesordnung wurde hierauf durch Hand­
aufheben genehmigt. Unter lebhafter Bewegung 
wurde alsoann die Legislaturperiode um 2 Uhr 
nachts mit einer Rede ndes Präsidenten Dsschanel 
geschlossen, welcher die Tätigkeit der Kammer 
rühmend hervorhob und die von ihr beschlossenen 
wichtigsten Gesetze aufzählte. Als Deschanel auch 
das Dreijahrsgesetz erwähnte, riefen die Sozialisten: 
Nieder mit den drei Jahren! Deschanel entgegnete 
daraus mit erhobener Stimme: Die Kammer
wollte, daß die Armee verstärkt und die Grenzen 
besser geschützt werden. Sie sind es. Diese Worte 
riefen bei einem großen Teile des Hauses lebhaften 
Beifall hervor. Die neue Kammer wird am 1. Jun i 
zusammentreten.

Der Mmisterrat beauftragte am Sonnabend in 
einer außerordentlichen Sitzung den Justizminister, 
den Grad der Verantwortlichkeiten der Gerichts- 
personen in der RocheLte-Angelegenheit nachzu­
prüfen. Der Rücktritt des Generalstaatsanwalts 
Fabre ist ins Auge gefaßt.

I n  der Anklagesache gegen Frau Caillaux wurde 
am Sonnabend Giraudeau, ein Redakteur des 
,.Figaro", vom Untersuchungsrichter vernommen. 
Dieser sagte aus, daß er, während seine Freunde 
Ealmette ihre Pflege angedeihen ließen, zu Frau 
Caillaux gesagt habe: Was Sie getan haben, ist 
schauderhaft! Darauf Frau Caillaux geantwortet: 
Es war das einzige Mittel, ein Enoe zu machen! 
Giraudeau fügte hinzu, daß Ealmette niemals die 
Absicht gehabt habe, Privatbriefe zu veröffentlichen.

Caillaux hat, den an ihn gerichteten dringenden 
Bitten nachgebend, sich entschlossen, bei den Neu­
wahlen am 26. April wieder zu kandidieren.

Die von der Regierung angekündigten Straf 
maßnahmen gegen den Oberstaatsanwalt Fabre 
und den Gerichtspräsidenten BidaulL hat sowohl 
in Richter- wie in ÄnwalLskreisen lebhaftes Ve- 
ftemden hervorgerufen. Die geplante Maßregelung 
Fabres wurde mit unverhohlenem Unwillen erör­
tert, und zahlreiche Beamte des Richterstandes 
faßten den Beschluß, dem Oberstaatsanwalt ihre

-teilzunehmen. Die Frau Kronprinzessin benutzte 
diese Gelegenheit zum Besuche eines von der 
Zoppoter Singakademie veranstalteten geistlichen 
Konzertes, in welchem Frau Bürgermeister Wold- 
mann-Zoppot mit ihrer melodischen Mezzo-Sopran- 
stimme als Solistin mitwirkte

Durch die Abreise des Herrn Stiefvater, Chef­
piloten des Prinzen Friedrich Sigismund, zum 
Aufstiege nach Dresden, wären unsere Aviatiker 
wieder in den früheren Zustand aviatischer Passi­
vität versetzt worden, wenn nicht einige fremde 
Flieger uns ihre Besuche abgestattet hätten: am 
Montag Vormittag erschien Leutnant Nosenbaum 
vom Grenadier-Regiment Friedrich der Große auf 
einer in Königsberg beheimateten Jeannin-Taube 
und gegen Abend Leutnant v. Heine II von den 
Riesenburger Kürassieren auf einem Doppeldecker 
der Fliegerstation Posen in Langfuhr und stellten 
ihre Apparate in der prinzlichen Halle ein. Am 
Abend waren die beiden Herren nebst ihren Be­
obachtern, den Leutnants Nischke und Beaer, Gaste 
des Prinzen Sigismund im „Danziger H o f . Die 
Abfahrt der Jeannin-Taube am andern Morgen 
scheiterte allerdings infolge einer von dem böigen 
Winde verschuldeten Havarie, glücklicherweise, ohne 
daß die Insassen dabei zuschaden kamen. Aber auch 
der Mars-Pfeildoppeldecker vermochte nicht seine 
Reise nach Kolberg fortzusetzen, da die Witterung 
immer unzuverlässiger geworden war. Vorgestern 
entschloß sich daher Leutnant v. Heine zur direkten 
Rückkehr nach Posen, gab sie am im starken Nebel 
schließlich auf, der jedwede Orienterung ausschloß. 
Erst gestern früh gelang der Abflug, gerade zur 
selben Stunde, als der Eilzug nach Graudenz, 
Thorn den Kauptbahnhof verließ. Während dieser 
aber erst 11,05 Uhr vormittags in Graudenz ein­
traf, erreichten unsere Flieger, dank dem kräftigen 
Rückenwind, bereits 8,45 Uhr morgens die ge­
nannte Weichselstadt, um nach kurzer Zwischen­
landung wohlbehalten in Posen niederzugehen.

unerschütterliche Sympathie auszuforschen. Man 
beschäftigt sich auch bereits mit der Nachfolgerschaft 
Fabres. — Von den oppositionellen Blättern wird 
angedeutet, daß die Regierung bei der Wahl des 
künftigen Oberstaatsanwalts schon deshalb mit be­
sonderer Sorgfalt vorgehen müsse, weil es dessen 
Aufgabe sein werde, im Prozeß gegen Frau 
Caillaux die Anklage zu vertreten. Von den Geg­
nern wird die geplante Maßregelung Fabres sehr 
scharf kritisiert. Der nationalistische Deputierte 
Pugliese-Conti hat sich beeilt, dem Minister­
präsidenten mitzuteilen, daß er ihn über den 
niedrigen Racheakt", von welchem Fabre betroffen 

werden solle, interpellieren wolle.

Premierminister Asquilhs 
Mahl-Agttationsreye.

Asquith fand in Newcastle, Verwick und Edin­
burgh die herzlichste und begeistertste Aufahme; 
seine Reise nach dem Norden glich einem Triumph­
zug — Sonnabend hielt Asqurth in Ladybank eine 
mrt großer Begeisterung aufgenommene Wahlrede, 
in der er sagte, in den letzten Wochen sei ein alber­
nes Märchen in Umlauf gesetzt worden, dem zu­
folge die Regierung den Augenblick, in dem sie 
Vorschläge zu einer Verständigung in der Home- 
rule-Streitfrage machte, dazu auserwählt habe, um
ein Komplott zur Herausforderung Ulsters einzu 
leiten. Es sei auch die Vermutung ausgesprochen 
worden, daß er das Kriegsministerium übernom­
men habe, um nicht im Parlament mit der Oppo­
sition die Waffen kreuzen zu müssen. Ferner seien 
seine Reden am Freitag als herausfordernd bezeich­
net worden. Dies bestreite er aber. Premier­
minister Asquith wandte sich daraus zur Armee- 
frage und zollte dem Eifer und der Ergebenheit der 
Armee und Flotte die wärmste Anerkennung. Er 
sei überzeugt, daß man darauf rechnen könne, daß 
sie, vom Höchsten bis zum Untersten, ihre Pflichten 
erfüllen würden. Die Armee solle kein poetisches 
Werkzeug werden; sie habe keine Stimme bei der 
Gestaltung der englischen Politik oder der Formung 
der Gesetze. Die Verantwortung für die Erhaltung 
des inneren Friedens läge bei den Behörden und 
der Polizei. Es komme nur in glücklicherweise 
seltenen Notfällen vor, daß eine Armee von der 
bürgerlichen Gewalt angerufen würde, wenn aber 
ein'solcher Fall einträte, so sei es die Pflicht der 
Soldaten wie jedes gewöhnlichen Bürgers, den 
Forderungen der bürgerlichen Gewalt nachzukom­
men. Die gegenwärtigen unionistischen Lehren 
träfen die Disziplin der Armee und die demokra­
tische Regierung im Innersten. Diese Lehren seien 
eine vollkommene Grammatik der Anarchie. Zur 
Homerule-Frage übergehend, sagte Asquith: Wir 
glauben, daß ein durch Übereinstimmung erzieltes 
Abkommen im Interesse des Landes und der beiden 
großen politischen Parteien liegt. Ich strebe sehr 
nach Frieden, aber es muß ein für beide Seiten 
ehrenvoller Frieden sein. Asquith schloß mit einem 
beredten Appell an die Arbeiterpartei, die Kräfte 
des Fortschritts nicht zu zersplittern.

Die UnisnisLen veranstalteten Sonnabend Nach­
mittag im Hyde-Park bei London eine riesige 
Kundgebung, um gegen die Einverleibung Ulsters 
in Home Rule zu protestieren. Sie marschierten in 
229 Abteilungen, in denen 76 Wahlkreise vertreten 
waren, mit Musik und Fahnen nach dem Park. — 
Bei der Protestkundgebung sprachen Valfour, Austin 
Chamberlain und Carson. Anhängerinnen des 
Frauenstimmrechts versuchten, eine Gegenkund- 
gebung zu veranstalten, wurden aber zerstreut. 
Mehrere Frauen wurden verhaftet

I n  Danzig waren dieser Tage in verschiedenen 
Kunstsalons einige interessante, wenngleich ganz 
verschiedenwertige Bildwerke zu sehen: bei Bernhard 
Liedtke das Porträt des Generals v. Katzler, der 
in den Befreiungskriegen Blüchers Vorhut führte 
und später bis 1825 als Divisionskommandeur in 
Danzig wirkte. Seine Wohnung war das soge­
nannte „Löwenschloß" in der Langgasse, wo bis 
vor kurzem ein inzwischen verkrachtes „Kino- 
theater" seine Pforten zum Besuche öffnete. Der 
Held, nach dem das Ulanen-Regiment von Katzler 
(Schlesisches) Nr. 2 benannt ist, ist stimmungsvoll 
aufgefaßt und nach einem Original von O. Diller 
kopiert von unserem Landsmann, dem Kunstmaler 
Max Wendrich-Neufahrwasser. — Einen fürchter­
lichen Gegensatz hierzu bilden einige Werke von 
Futuristen und Kubisten, die Sablewskis Kunst­
salon augenblicklich ausstellt. Vielleicht gelangen 
diese Auswüchse einer krankhaften Phantasie auch 
nach Thorn. Man wird sie dort jedenfalls ebenso 
niedrig hängen, wie hier — und dennoch zum Be­
such dieser Machwerke sich einfinden; denn wer sich 
für echte Kunst begeistert, kann auch an diesen Aus­
wüchsen moderner Malerei nicht achtlos vorüber­
gehen, von denen jetzt so häufig die Rede ist. Für 
mich war es eine große Befriedigung, verhältnis­
mäßig wenige deutsche Namen unter den Ausstellern 
dieser Gruppe entdeckt zu haben, ferner, daß bei 
normal empfindenden Beschauern das geradezu 
Komik auslöst, was jenen Urhebern angeblich bitte­
rer Ernst ist. Das Bild „Revolution" mit einigen 
wirren, eckigen Linien wäre mir ohne dem beige­
fügten Kommentar des „Künstlers" überhaupt 
rätselhaft geblieben: „Der Zusammenstoß zweier
Mächte. Das revolutionäre Element der Enthusia­
sten und roten Lyriker gegen die Macht der Schlaff­
heit und des starren Festhaltens an der Tradition. 
Die Engel sind die schwingenden Wellen der frühe­
ren Macht. Die Perspektive des Hauses ist zerstört, 
wie ein Faustkämpfer zweimal gebeugt, der einen



Vom Balkan.
Die Vorbereitungen für die Mobilmachung sind 

in Durazzo bereits im Gange. Fürst Wilhelm hat 
zahlreiche Depeschen erhalten, in denen die Bevölke­
rung ihre Entrüstung über die Vorgänge in Epirus 
auswricht und sich ihm zur Verfügung stellt. Der 
Fürst hat die Königin von Holland telegraphisch 
zu dem Verhalten oes Majors Ruelles beglück­
wünscht, der sich übrigens auf dem Wege der Besse­
rung befindet. Es sind von neuem Nachrichten über 
Grausamkeiten der Aufständischen eingetroffen.

Dre Kämpfe in Epirus. Aus dem nördlichen 
Epirus sind von albanesischen Negierungsbeamten 
in Durazzo Telegramme eingelaufen, welche be­
sagen, daß die albanesische Gendarmerie außer mit 
Komitatschis jetzt auch mit Banden zu kämpfen 
habe, die aus regulären griechischen Truppen ge­
bildet feien. Es kämen auf Seiten der Aufständi­
schen Geschütze und Mitrailleusen zur Verwendung, 
die von griechischen Artilleristen bedient würden. 
Da die Aufständischen von griechischer Seite fort­
währende Verstärkungen erhielten, wagten sie sich
nunmehr auch an größere Plätze, die von der Gen­
darmerie nur noch mit größer Mühe gehalten wür­
den.

Koritza von den Epiroten eingenommen. Wie 
Sonnabend Mittag in Athen amtlich mitgeteilt 
wurde, ist Koritza von den aufständischen Epiroten 
eingenommen worden. — Die Agence d'Athsnes 
meldet aus privater Quelle: Koritza ist in die
Hände der Epiroten gefallen. Der Kampf gegen 
die Stadt begann am Mittwoch um Mitternacht. 
Am Donnerstag Mittom wurde Koritza nach hefti­
gem Kampf von den Aufständischen eingenommen. 
Wie verlautet, sind die Verluste auf beiden Seiten 
beträchtlich. Ein holländischer Offizier soll ver­
wundet sein. Auch die albanesischen Ortschaften 
Verliani und Tschipane haben sich ergeben. Der 
albanesische Major Emin Reschid versuchte mit 40 
Gendarmen u 
greifen, wurde
darmen gefangen genommen.

Lärmszenen in der bulgarischen Sobranje. 
Während der Nachmittagssitzung der Sobranje am 
Freitag wurden von seiten der Opposition unter 
Führung des der Geschow-Partei angehörenden 
früheren Ministers Theodorow andauernd Lärm­
szenen hervorgerufen. Die Opposition wollte das 
Präsidium zwingen, zuerst die Prüfung der Wahlen 
durchführen zu lassen. Von mehreren Mitgliedern 
der Regierungspartei wurde Theodorow wieder­
holt „Verräter, Totengräber Bulgariens" genannt. 
Erst nach einer längeren Unterbrechung der Sitzung 
konnte in der Wahl der Ausschüsse fortgefahren 
werden.

vollkommen gerüstet. Im  
in der

Die serbische Armee voll 
Laufe der Budgetberatung 
Skupschtina in Belgrad erklä

am Freitag

um etwaigen Angriffen auf serbisches 
Frühjabre entgegentreten zu können. Der Stand 
der serbischen Armee beziffere sich gegenwärtig auf 
49 000 Mann.

Keine Mißhandlung des englischen Konsuls in 
sicher serbischer  ̂ ^Monastir. Nach amtlicher Darstellung

Monopolverwaltung an dem Laden eines Kauf­
manns angebrachten Siegel erbrochen und den be­
treffenden Kaufmann, der serbischer und nicht, wie 
es hieß, englischer Untertan ist, als unter englischem 
Schutze stehend erklärt, angeblich w "  ^
dessen
Die serbische Regierung hat sofort Protest bei der 
englischen Regierung erhoben. Man erwartet eine 
gütliche Beilegung des Zwischenfalles.

Die rumänische Kammer hat das Handelsab 
kommen mit Griechenland angenommen.

koloniales.
82 T odesurteile sind im vergangenen  

Jahre in den deutschen K olonien gelallt und 
vollstreckt. D arunter befinden sich zw ei Ur­
teile w egen M ord gegen W eiße in Dentsch- 
Südw estafrika, die m an gels eines Schqrf- 
richters gleich den Farbigen  durch den S tr a n g

Schlag in den Wind empfängt." Ich bin fest über­
zeugt, daß jeder unserer verehrten Leser und Lese­
rinnen jetzt weiß, worum es sich auf der Leinwand 
handelt?! — „Nein!" höre ich es zaghaft schallen. 
Nun, so trösten Sie sich; es geht Ihnen nicht besser 
als mir, der ich den zweifelhaften Genuß des 
Sehens auf mich einwirken lassen durfte.

M it dem Inkrafttreten der Eingemeindungen 
am 2. April hat für Danzigs Stadtväter die Zeit 
arbeitsreicher Sorgen eingesetzt. Die jüngsten 
Glieder am Stamme des kommunalen Lebens­
baumes melden sich bereits mit ihren Wünschen. 
Man will sich städtischerseits nicht ganz abweisend 
zeigen und sucht mit Abschlagszahlungen der meist 
recht kostspieligen Begehrlichkeit zu steuern. Drei 
neue Polizeireviere wurden bereits geschaffen, der 
automatische Feuermeldedienst soll überall dort, 
wo mißbräuchliche Benutzung der elektrischen Wecker 
ausgeschlossen ist, eingeführt werden. Die elektrische 
Straßenbahn, welche soeben ihren letztjährigen Ge­
schäftsbericht veröffentlicht, möchte ihre sicheren 
Einnahmen, die wiederum die Ausschüttung einer 
Dividende von 7ZH Prozent gestatteten, nicht durch 
kostspielige und gewagte Neubaustrecken nach Vrösen 
und nach Heubude schmälern. Der Auffichtsrat er­
klärte jüngst in der Sitzung der Danziger Verkehrs­
zentrale, der Betrieb nach den Badeorten lohne sich 
höchstens während 1 oder 2 Sommermonaten, im 
übrigen sei „auf solchen Strecken nichts los". Hier­
mit ist natürlich noch nicht das letzte Wort ge­
sprochen. Wir dürfen zum rührigen Vorstände 
unserer Verkehrszentrale das Vertrauen haben, daß 
er die Wünsche seiner zahlreichen Danziger Inter­
essenten durchzusetzen verstehen wird. H. v. Z.

hingerichtet w urden. V on  den gegen E in ge­
borene gejälllen  80  T odesurteilen  em sallen  
auf Deutlch-Ojtasnka 20  (16 i. V orj.), Deutsch- 
Südw estafrika 10  (14), Kamerun 34  (29), 
T ogo 10  (2), N euguinea  6 (1). D ie in 
Klamm ern hm zngesügten Ziffern beziehen sich 
auf d as Vorjahr.

Der neue Landeschchstellv ertveter von Bosnien.
Kaiser Franz Josef hat den zweiten V ize­

präsidenten des bosnisch - hcrzegorvinischcn 
Landtags Dr. N .cola M andic zum Landeschef- 
stellvertreter für B osn ien  und die Herzegowina 
ernannt. Dr. N icola M andic ist B osn ier. Von 
Beruf Advokat, nahm er schon vor der Annexion  
cm politischen Leben B o sn ien s eine hervor­
ragende Stellung ein. Dank seinem ausgepräg­
ten nationalen Empfinden und seiner dabei 
streng loyalen und patriotischen Gesinnung hat 
er schon frühzeitig einen großen Anhang in der 
Bevölkerung erworben.

ProvinzialnlM irichteii.
e Briefen, 5. April. (Abschiedskommers.) Zu 

Ehren der Lehrer Kowallick und Jung, von denen 
ersterer von Briesen nach Ezersk, letzterer von 
Mischlewitz nach Freystadt versetzt ist, wurde am 
Freitag Abend von der Liedertafel, dem Lehrer­
verein und dem deutsch-katholischen Verein im 
„Briesener Hof" ein ALschiedskommers veranstaltet.

tr Pfeilsdorf, 5. April. (Jugendverein. Ge­
meindevertreterwahl.) Der Jugendverein unter­
nahm in Begleitung mehrerer Herren von der

wurden anstelle der ausscheidenden Mitglieder der 
Gemeindevertretung die Besitzer Paczkowski, Tacz- 
kowski und Kostecki und für den verzogenen Besitzer 
Wibranski als Ersatzmann der Besitzer Franz 
Figurski gewählt.

Schrvetz, 3. April. (Die Stadtverordneten) ge­
nehmigten gestern den mit der Bank Przemyslowe 
geschlossenen Vergleich' wegen Hergäbe von 60,8b

Grundstücken wurde 
sondere Kommission überwiegen. Die Kosten zum 
Bau eines Reithcmses im Käser nenviertel sind auf 
13 000 Mark veranschlagt. Die Intendantur ver­
pflichtet sich, die Bausumme mit 6 Prozent zu ver­
zinsen, doch soll der Betrag von 600 LLark nicht übec- 
stiE n  werden. Wegen Ankaufs des Grundstückes 
in der zweiten Parrvve zur Herstellung einer Klär­
anlage sind die Verhandlungen mit dem Landes­
hauptmann abgebrochen worden, weil die Bedingun­
gen unannehmbare waren.

I2  Schrvetz, 5. April. (Verschiedenes.) Bei der 
gestern stattgefundenen Ersatzwahl eines Stadt­
verordneten anstelle des ausgeschiedenen Schlosser- 
meisters Richter wurde Vuchdruckereibesitzer Karl 
Büchner zum Stadtverordneten gewählt. — Von 
dem Kreistage wurden die Herren Kammerherr
von Wuthenau-Poledno, Mühlenbesitzer Lenz-Groß 
Kommorsk und Rittergutsbesitzer Niedlich-Milewo 
zu Mitgliedern der Landwirtschaftskammer neu- 
bezw. wieder— """ ^ ^cgewählt. — Der Besitzer Johann Ko­
walski aus Lippink kaufte das Grundstück des Be­
sitzers Karl Wüsteney in Helenenfelde für den 
Preis von 34 500 Mark.

Grarideuz, 3. April. (Millionenanleihe. Stra­
ßenbahn. 1 Eine Anleihe von zwei Millionen Mark 
beabsichtigt dre Stadt zur Ausführung der verschie­
denen MtLitärbauten und neuer städtischer Gebäude 
aufzunehmen. Hieüber wird die nächste Stadtver­
ordnetenversammlung am 7. April beschließen. — 
Die städtische Straßenbahn ist für die Stadt ein 
äußerst rentables Unternehmen. Die Einnahmen 
steigen von Jahr zu Jahr. Das letzte Jahr hat wie­
derum 25 543 Mark Mehreinnahme gegen das Vor­
jahr gebracht.

r Eraudenz, 5. April. (Pfarrer-Einführung.) 
Am heutigen Sonntag erfolgte die feierliche Ein­
führung des anstelle nach Nordhausen verzogenen 
Pfarrers Hammer gewählten Pfarrers Will durch 
den Superintendenten Erdmann in der evange­
lischen Kirche. Im  Anschluß an die Einführung 
fand ein Festessen im deutschen Gemeindehause statt.

6 Freystadt, 5. April. (Eine Kindesleiche) 
männlichen Geschlechts wurde am Freitag beim 
Aufräumen des Zimmers für das Dienstpersonal 
im L.schen Warenhause im Ofen versteckt aufge­
funden. Der Verdacht fiel auf die am 1. April
rn das Geschäft eingetretene, etwa 20jährige 
Kassiererin ElandL, die auch eingestand, in der 
Nacht heimlich geboren zu haben. Die E. wurde 
zunächst in das Riesenburger Krankenhaus gebracht.

Kassiererin

Eine GeriHLskommiffion wird feststellen, ob Kindes­
mord vorliegt.

Neumark,»3. April. (Bürgermeister Liedke) hat 
aus Gesundheitsrücksichten zum 1. April 1914 se-me 
Amtsentlassung beantragt. Herr L. ist in hiesiger 
Stadt seit dem 30. Januar 1868 ununterbrochen an­
sässig und seit November 1877 in unserer StadLver-- 
waltung tätig. Als Kreisausschußsekretär war er 
vom 1. Januar 1874 bis Jurn 1895 im Dienste der 
Kreisverwaltung und gehörte als solcher bis dahin 
unserer Statverordneten Versammlung als Stadt­
verordneter und Vorsteher an. Im  Jahre 1895 
wurde er zum Bürgermeister unserer Stadt auf zwölf 
Jahre und nach Ablauf dieser Wahlperiode 1907 auf 
Lebenszeit gewählt. Derselbe hat sich große Ver­
peste um unsere Stadt erworben, er war ein her­
vorragender Verwaltungsbeamter, ein sachkundiger 
und tüchtiger Finanzmann, und vor allen Dingen 
stets bestrebt, dre Interessen der Sadt zu wahren 
und zu fördern.

Konitz, 1. Avril. (Die Einführung des neuen 
LMaldirekLors Dinkela) fand heute Vormittag im 
Zerchensaal des Lyzeums in Gegenwart des Gehei­
men Regleruiigsrates D. Kahle-Danzig statt. An 
die Feier schloß sich im Hotel Goert ein Frühstück, 
an dem die Lehrer und die Vertreter der staatlichen 
und städtischen Behörden teilnahmen.

Zempelburg, 5. April. (Wllde Gerüchte) durch­
ziehen, so berichtet die „Fiat. Ztg", seit dem Tode 
des Dienstmädchens Schmidt unsere Stadt. Das 
Mädchen ist nach dem Zeugnis der Arzte an Gas­
vergiftung gestorben. Bei dieser Erklärung wollen 
sich viele Bürger noch nicht beruhigen. S ie sprechen 
von Schnitten, die sich an der Leiche des Mädchens 
vorgefunden haben sollen, von Blutleere usw. Mehr 
oder weniger laut behaupten manche, daß hier ein 
Ritualmord vorliege. Zur Beruhiaung der Bürger- 
schaft erscheint es dringend geboten, daß die Be­
hörde einen amtlichen Bericht über diese Ange­
legenheit veröffentlicht, damit nicht unnötigerweise 
die Erregung wertere Kreise ergreift. — Nach I n ­
formationen der „D. N. N." ist das Lei dem jüdi­
schen Fettviehhändler Georg Werner LediensteLe 
Mädchen Schmidt am Mon.ag voriger Woche an 
Gasvergiftung gestorben. Der christliche Arzt Dr. 
Favre hat nach Untersuchung des verunglückten 
Mädchens diese Todesursache amtlich bescheinigt. 
Jgendwelche Schnitte oder gar Anzeichen von Blut­
leere sind an der Leiche nicht wahrgenommen wor­
den, und so wurde denn auch die Leiche anstands­
los zu der inzwischen erfolgten Beerdigung frei­
gegeben.

Marienbura, 1. April. (Dienistjubiläum.) Kreis- 
ausschußfekretär Schreckling konnte heute sein füns- 
undzwanzigjähriges Jubiläum als Beamter der 
Krersverwaltuna begehen >.

Elbing, 4. April. (Sperrung des Weicksel-No- 
gat Kanals.) Wie der Oberpräsident bekannt gibt. 
wird der Weichsel-Noaat-Kwnal von Pickel bis zum 
kleinen Siel vom 15. April an dauernd und die No- 
aat vom kleinen Siel bis Neuhorsterbusch vom 1. 
August bis 1. Dezember für den Schiffsverkehr ge­
sperrt. Die Sperrung wird durch entsprechende S ig­
nale kenntlich gemacht. Die Sch-A 
nötig, um die Durchbauung des W .. ^
nals und deren vorbereitende Irbeiten. sowie  ̂
nalisterung der Nogat durch Einbau von drei Stau­
stufen durchzuführen.

Osterode, 1. April. (Ein erschütternder lln- 
glücksfall) setzte Montag Mittag eine Familie in 
Trauer. Der Arbeiter Emil Dunzig in einer hiesi­
gen Brauerei beschäftigt, hatte sich mit seinem Bru­
der als Schweizer auf ein Gut vermietet und war 
rm Begriff, seinen Umzug dorthin zu bewerkstelligen. 
Dabei vermißte er die Hauskatze, die er ebenfalls 
mitnehmen wollte. I n  der Nähe befinden sich 
städtische Schmuckanlaaen, und auf einem der Bäume 
derselben saß die Katze und wollte nicht herunter­
kommen. D. kletterte auf den Baum, um Las Tier 
herunterzuholen, ein Ast brach und D. fiel herab

bände
ben davonkommen dürfte.

Pr. Holland, 2. April. (Ärztestreik in den Krei 
sen ^  -  -  -  - "
verö 
der
daß sie mit dem 1. April die Tätigkeit für die Orts- 
und Landkrankenkassen der Leiden Krerse einstellen.

bisher
da Verträge zwischen Ärzten und Krankenkassen 
^  zustande  ̂ "

ll fortan 
geleistet

Cranz, 3. April. (Von den Leichen der vorgestern

trage zwrjmei
nicht zustande gekommen find. Ärztlicher

Beistand soll fortan —  ' '  ------
'ahrLebensgefa

nur in Fällen dringender 
werden.

ertrunkenen Sarkauer Fischer) konnten, wie die „Kö-

waren bei Kunzen an den Strand gespült worden. 
Die Zeit des Unglücksfalls konnte genau festgestellt 
werden, denn die Uhr des einen Ertrunkenen war um 
4 V2 Uhr stehen geblieben.

Königsberg, 3. April. (Professor Ernst Groß,) 
Lehrer des Königsberger Konservatoriums, ist als 
Nachfolger für Musikdirektor Wolfs nach dessen 
Rücktritt zum Dirigenten des TilstLer Sängervereins 
gewählt worden. Groß wird zu den Proben und 
Veranstaltungen des TilstLer Vereins hinüberfahren, 
im übrigen aber seine bisherige Lehrtätigkeit am 
Königsberger Konservatorium beibehalten.

^ e r
- er

. ______ _ ese'rnwaldungen
in Vinnenrevier^n wieder ein recht gefährlicher 
Feind auf, der der heimischen Forstwirtschaft be­
deutenden Schaden zufügt. Es handelt sich um 
die Kiefernschütte, einen Pilz, von dem wieder ein 
großer Teil von Kiefernoeständen mit Ausnahme 
unserer Strandceviere, die keinen günstigen Nähr­
boden abgeben, befallen ist. Die von oer Kiefern- 
schütte befallenen jungen Stämme gehen ein, wenn 
sie noch nicht 5 Jahre Wachstum hinrer sich haben, 
die größeren Stämme verkümmern. Die Nadeln 
werden gelb und fallen schließlich ganz ab. Im  
Jahre 1880—83 trat die Kiefernschütte in den ost­
deutschen Waldungen am stärksten auf und hat un-

vitriol, das sich als wirksamstes Bekämpfungsmittel 
erwiesen hat.

od SchuUtz, 5. April. (Tollwut. Besitzwechsel.) 
Bei einem in Mittenwcklde getöteten Hunde ist

durch die ärztliche Untersuchung die Toller 
gestellt worden, weshalb über den ganzen 
die Hundesperre verhängt wurde. — Der 
tümer Wendland von hier hat sein Hausgru^gi) 
mit 35 Morgen Ackerland für den Preis von ^  
Mark an den Eigentümer Klatt verkauft, 
hat der Eigentümer Zietemann sein HausgE ^  
mit Gartenland an den Landwirt Dobslaw ^  
der Maurer Duwe sein an der Großwalder ^  
Lelegenes Hausgrundstück mit Gartenland a 
Eigentümer Malzahn hierselbst verkauft.

Lid Vromberg, 5. April. (Bismarck-KoE M 
Zu einer imposanten Kundgebung vstwar §§iii 
Deutschtums gestaltete sich der gestern A^ ! 7  
deutschen Ostmarkenverein veranstaltete^ 7  er§ 
Kommers, zu dem sich außer zahlreichen Der^ ^  
der staatlichen und städtischen Behörden,^- 
Offizierkorps usw. auch eine große Anzcchl von ^  
nehmern aus allen Kreisen der Beam tenM !^^  
gefunden hatten. Der Kommers wurde von 
forstmeister Schulz mit einer kurzen BegrE^g  
anspräche eröffnet. Nach dem gem einsam en^^  
eines vaterländischen Liedes brachte der neue 
sitzer des Ostmarkenvereins, Chefredakteur 
das Kaiserhoch aus. Sodann hielt Sein ^  
prektor Spannenkrebs die Festrede, in der * hp 
getreues Bild von der Jugend und dem 
gang des Altreichskanzlers zeichnete. 
des Beamtengesangvereins „Eintracht" unirny
die eindrucksvolle Feier.  ̂ de?

6 S.reliro, 5. April. (Konfirmation.) . 
hiesigen evangelischen Kirche wurden heme 
Pfarrer Mix 3 Kinder, und zwar 28 Madcyen 
35 Knaben, eingesegnet.

x Cnesen, 5. April. (Vesitzwechsel. Dren«.. jil 
belohnung.) Rittergutsbesitzer von 
Mierzewo erwarb käuflich das von 
1250 Morgen große Rittergut Wodki für der 
lionen Mark; W. ist eines der besten O b jA ^ -
Gegend und liegt an der 
Kleparz. — Der Strenksche 
ging für 38 500 Mark in den Besitz des 
Warnke über. — Der Kreisausschuß des A ' t, 
Larten Kreises Wtkowo hat 1000 Atark.0 ^  ^  
die als Prämien an Dienstboten, welche 
ununterbrochen Lei derselben Herrschaft 
zur Verteilun

Rückkehr am 1. August erfolgen. Auch ern^ 
von Paris soll damit verbunden werden. . ^ § 0  
tilia, G. m. b. H., diese einzige polnische Gr 
des Textilgewerbes in Preußen, hat ihr e r ! ^ ^  
schäftsjahr mit einem Verlust von 2863 D iA

und SLempelkosten und mit der späten AM - ^  
des Geschäftsbetriebes (im Monat März 
Monat Januar). Es wurde ein Umsatz von 
Mark erzielt. r ker riE

8 Oitrowo. 4. April. (Unfall.) Auf der 
scheu Grenzstation Szczypiorno stürzte wahre ^  
Bauarbeiten die eiserne Dachkonstruktron 
neuen Güterschuppens ein. Ein Ärberrer 
getötet, drei erlitten schwere Verletzungen.

Schlichlingsheim i. Pos., 4. April. (A L o r!' 
licher Gewinner) ist ein Besitzer in SerN de§ 
der in der Jungoeutschland-Lotterie Srlberv 
zweiten Hauptgewinn von 3000 Mark erh ? § isi 

i- Stralkowo, 5. April. (Verschiedenes.) 
der Stärkefabrik Sierakowo beschäftigte A 
Nowak fiel beim Besteigen einer Leiter von 
herab, unglücklicherweise auf das S ch w u ngrao^  
Maschine, welches ihm den linken Arm d̂  ^  W

Kirche
Bäcker konfirmiert.
Sonnabend

Staczak
Erntevorräte und

Mäschinen sind mitverbrannt; nur das Drey 
gerettet werden.

ven des Landwiri 
MMobiliar,

L o k a l l l in l l r i c l i t e n .

Schriftsteller. 1905 Gefecht bei Murudas M, 1̂«, 
Südwestafrika. 1885 f  Vogel von S°Liche^ 
preußischer Heerführer. 1881 f  Z. S- f s Ä  
der Begründer der inneren Mission.
Herwegh, der hervorragendste unter den p ^  so'. 
Lyrikern der 40er Jahre. 1874 s  AlaP^
Kaulbach, berühmter Maler. 1820 * I
Heerführer der Ungarn im Jahre 1649.
Abdul Hamid I., Sultan der Osmairmr-
Michael Adanson, bekannter französisch^ A E
forscher, entdeckte zuerst die Identität
mit der Elektrizität. 1629 * Don Juan  ̂ ^
der Jüngere. 1494 -s- Karl VIII-, ^
Frankreich.

Thorn, 6. April 1^
— ( S c h w i e r i g k e i t e n  i n  d ^ah er  

m e i s t e r t i L e l f r a g e . )  Es wurde 
allgemeinen angenommen, daß die Haup lH c 
keit in der Frage des Vaumeistertitels da 
daß bisher in einzelnen Bundesstaaten v , 
auch an Handwerker verliehen ist, und A

nsŝ t>ir»knn aili deN

Aber innerhalb ä-r Kresse mit einer ° b / M ' K  
Hochschulbildung bestehen auch noch s ^ .  
Gegensätze. Denn ernmal beanspruchen m 

aufgrund der ALlegung oes 
n Baumeistertitel für sich, unv

ingenieure 
examens den

F
« « « « _ _ _ _ _ _ _  . W M d iM Iii'tez  W ir - mir! L M iZ n n z m it t s ! .  8 s it  !»n?ev M r e i i  <ler

K Im luM tizeii miä 8!»t»i-ms«. —  kerrom »»M ia virkt » p p M a n lE  
V  M s »  Li 8  « U M W  K « N  8 »  U  ein v-rriizlielm MrkimMmitt«! für Limlmüelite. kerrtliek zeni«

2.86 M N38KÜ8 j.i Mn LMjMn sMlükb. Lss
Uest arom. 6s8t. uvä VVasZer.

k«riDmsnssmn-L«se»Lekstt, krsnkkurt s. kl.



gleichen Anspruch die höheren 
L,haben ^ne S t a a t s p r ü f u n g  abge- 
d,, "/unqen preußische Regierung scheint nach 
L L°heien ^"maßgebender Stelle die Ansprüche

^ fest. ^fallen wird, steht gegenwärtig noch
6 u t  k L  ^ ' Lund. )  Die 

im Vereins-

M 4»MW
2,. "r"." Bundessache besonders ein- 

l?i?̂ irdeii Ä  ^^uem Gedächtnis erhoben sich die 
L  A°rgeb?°? den Plätzen. Zum geschäftlichen 
titz.̂ Unde tzen '^ ^ ^ d er aus der Zugehörigkeit 
M/iurn Au-;><^.^^^dliebenen erwachsende Bor- 
«,!̂ iedsch -̂/"ck gebracht, indem nach dreijähriger

Ehen für Zutrage verschiedener Orts- 
tzE auch vn« ^ Bundesversammlung in Posen

N ° nd-- ^
ieE zu wollA « ' ^"ieressenten Auskunft er- 
E^eier ""genommen. Von der Stellung 
dan» Zurzeit für die Bundesversammlung
lW-^ch L b e ^ d ^ i  Der Vorsitzer gab als-

D e r " ?
W H f K
ich?! ^°s a l l i ^ i Ä - ^  macht sich auch ________
Ae?^""gsaem^^E Ausscheiden durch Tod dei 

"bei uEk ̂  mehr aufnehmbaren M it 
Vii D m on^ «ezw. 50 Jahre. So sind im letzter

über 16 000 
162 000 Mark. 

t sich auch bemerkbar 
der

UMKZMZ
«>it x ü Netzen- 2 E Nttt Niederschlag verzeichnet. 
H>e>in ^"eetaa- ch  ̂ ^ n e  Schnee- und 4 Regen- 
^N°!>detrug ä^ Ä !-.„ .D ie Eesamtniederschlags- 
V L  Jährend? Millimeter Höhe. Zm März 
-rs-Efnge  ̂ Üing an 5 Tagen mit Niederschlag 
>»es-? Menge E E  Millimeter Höhe nieder. Diewar am 21.

193,S Millimeter 
Tagen waren 43 reine

Epirotische Aufständische, die eine Art von 
Realunion zwischen Albanien und dem Epirus 
anstreben» sind vor Koritza erschienen und haben 
mit Geschützen einen Angriff auf die Stadt 
unternommen. Es entspann sich ein blutiger 
Kampf um die von Albanien bewohnten Häu­
ser. Der holländische M ajor Rüller. Komman-

Zu den Kämpfen um Koritza.
dant der albanischen Gendarmerie, beschränkte 
sich auf die Verteidigung, da die Albanier von 
dem Angriff völlig überrumpelt waren. Der 
M ajor wurde schwer verwundet. Auch aus an­
deren Städten Südalbanicns wurden die alba­
nischen Besatzungen vertrieben.

oder Dichter-Narzisse, weil viele Dichteres« Lê

L M - - , - - .
vorher 

5 Regen- 
eine "

siel an 47 Tagen (33 
mit Schneetage und 9 

von 134,4 Milli-

M °gsb^uch pro Monat 22.4 Millimeterk̂.onar ^2,4 MMimerer

L L

ZHlitzer." A  b» stark besucht war und von dem 
E ' s " i t  einem sE°Hl^;etär und Lt. d. Res. 
? iei>E^" tratl'E^^mhoch eröffnet wurde. Drei 
M  bei. M "  dem Verein als neue Mit-

2. Pfingst- 
wurde der 

eide Festlich 
gefeiert

Ntt. "detlm Bruschkruge eine ordent-
L -L !' V ° , S L ! ° S

4.. April. (Neue Morde.) 
"Lernhütte'b'»-^^^^ Wialun, wurden in 

^  »iL-Die Persön^iA männliche Leichen aufge- 
n ^ftgesteM ^ ^ ^ ^ n  der Ermordeten

d i - l L .  ° S ' ^  2 » Frechheit 
Revolverschüsse denb S -  -

knd zw^i^nsol? 6 ôß, ste noch einen 
1500 Wahlen und mit ihrem

Übeln unbehelligt davonfuhyren.

^KA^iechisch^Ä «nd Narzisse.
immens böge erzählt von einem

.w u n d eZ N °^ K °rM u s oder Narzitz, 
rii^die L ieu»^ Schönheit war, daß er, 

ie lL st^ ^ . Nymphe Echo vecschmähl

kihl k^lb^-.W irklichkeit ^  erkennen, daß d a s  Ge- 
KZ°«r N  -st. das s E r n  n u r  e in  A bbild  

L . ih n  l>;<-;!><. ^  "^ h  —  doch ew ig uner- 
^/4liek,nA">Ucht jE '-  ^ . s c h m i l z t  er in unbe- 
sldsEp-oßt auch E ^  "b ..M it leiner K ra f t schwin- 
d « E "  zar!e R s E ° ^ -  A n  dieser S te lle

Najaden. und geben ihr 

wudwachsend anzutreffen sind : die

funden (^3rei88UL v06ti6U8l, und die falsche oder 
gelbe Narzisse tRarol88U8 p86uä0Qarol58ii8). Die
tat-I

lärt sich 
mnten Är

Erstarrung,
Narkose, narkotisch, Narkotila) 
dem betäubenden Geruch der 

erstgenannten Art, während die 
Sie gehören beide zu der den L 
stehenden Familie der Amaryllisgewächse, 
der Fruchtknoten unterständ-ig und von dem röhven- 

m Vlütenboden umgeben ist, von dessen 
sich sechs Blütenhülldlätter ausbreiten, die 

bei der echten Narzisse weiß, Lei der anderen gelb 
sind. Eine sogenannte Nebenkrone von geuber 
Farbe, bei der echten Narzisse mit rotem Saum, er-

färmrgen 
Rand siä

r M
hebt sich kragenariig innerhalb des Kreises der Blü- 
tenhüllolätter. Sechs SLaubgesäße im Innern der 
Blütenröhre und der zu einer dreifächrigen Kapsel 
auswachsende Fruchtknoten vollenden den Bau der 
Blüte.

Die Narzissen sind Zwiebelgewächse, die Wurzel 
der gelben bewirk Erbrechen und wrrd daher auch 
als Brechmittel benutzt; aus den Blüten der echten 
Narzisse bereitet man in Südfrantreich Parfüme- 
rien; bei uns dient besonders die letztere als ge­
schätzte Zierpflanze. L2.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand «nd Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

P., hier. Wenden Sie sich an den Chemiker 
Herrn Dr. Rogner (Albrechtstratze 2), der Ihnen 
wohl die gewünschte Auskunft betreffs der Unter­
suchung des Rums minder Kosten der Untersuchung 
erteilen wird. ^ 
amt
könnten,
Gebühr von etwa 6 Mark. Unbedingt erforderlich, 
falls Sie gegen den Verkäufer eine Klage anzu­
strengen gedenken, ist, daß Sie den Nachweis führen 
können, daß der Rum von der betreffenden Hand­
lung geliefert worden ist.

S . G., Kirchhofstraße. Da die Nationalflug- 
spende jetzt keine Beihilfen für Fliegerausbildung 
mehr gewährt, so müßte Ihr Sohn auf eigene 
Kosten das Fliegen erlernen, und zwar Lei erner 
der Flugzeugfabriken. In  Johannisthal sind es 
u. a. die Rumpler-Werke, Albatros-Werke, WrighL- 
Gesellschaft, welche Flieger ausbilden. Die Dauer 
der Ausbildung hängt ganz von den Fähigkeiten 
und dem Talent Ihres Sohnes ab. Die Kosten 
betragen mehrere tausend Mark. Die genauen 
Angaben erhalten Sie von den Gesellschaften selbst.

M a n n i g f a l t i g e s .
( N e u e r  K r o n p r i n z e n b e l e i d i g u n g s -  

p r o z e ß . )  I n  dem om S on n ab en d  vor der 
3. Strafkam m er des Landgerichts I I I  B e r ­
l i n  verhandelten P rozeß  w egen  B eleid igung  
des Kronprinzen w urden der Angeklagte 
Z eppler, H erausgeber der Zeitschrift „Der 
W eg " , und der Redakteur Schneidt, H erau s­
geber der „T ribüne", zu je 6  Wochen 
F estungshaft verurteilt. I n  dem Artikel 
wurde die Absicht gefunden, den Kronprinzen  
an seiner Ehre zu verletzen, nicht etwa ihn 
zu w arnen , zum al die betreffenden Zeitungen  
keine W itzblätter seien, jedoch w inde a u s ­
drücklich festgestellt, daß der Artikel nicht a u s

ehrloser G esinnung geschrieben sei. D a  es  
sich um den Thronerben handelte, mußten  
mildernde Unistände versagt sein. D er S ta a ts -  
anw alt halte gegen Zeppler 2 M on a te  und 
gegen Schneidt 6  W ochen G efän gn is bean­
tragt- ^

(E  i s e n b a h n  u n g l ü  ck i n S ü d ­
a f r i k a . )  B e i einem U nfall eines P ostzuges  
von J o h a n n e s b u r g  nach N a ta l bei 
der K raa l-S ta tion  in der N ähe von Heidel- 
berg sind drei P ersonen  getötet und viele 
verletzt worden. . .

( D i e  K a  < a s t r o p h e  a u f N e u s u n d -  
l a n d . )  W ie  jetzt festgestellt ist, hatte die 
„ N ew  F oundland" eine Besatzung von 189  
M an n , von denen 77  umgekommen sind- v9  
Leichen w urden geborgen. B o n  den Über­
lebenden hatten 36 erfrorene Glieder.

( T o d  e i n e s  M u l t i m i l l i o n ä r s . )  
D er größte amerikanische Holzindnstrielle 
Friedrich W ryerhäuser, geboren zu N ieder' 
saulheim in Hessen, ist in P a s a d e n a  (Kalt 
fornien) gestorben. S e in  V erm ögen wird 
nach dem Nockefellers für d as größte ge-

^ ^ F e u e r  i n  e i n e m  B a u m w o l l e n ­
s c h u p p e  n.) A u s  H a v r e  wird gem eldet: 
I n  einem  Bm im wolstchnppen der Lagerhan>e, 
brach F reitag  Abend ein B rand  a u s , der 
rasch um sich griff. Erst nach großen -ln° 
strengungen konnte die Feuersbrunst a»i 
ihren Herd beschränkt werden.

M a g d e b u r g .  4. A M . Zucke.-,»«!.
88 Grad ahne Sack Si-chpradukl- 78 « r°
ohne Sack — St immung:  ruhig. Brairafflua^ ^
ohn- Fatz ,S M - lg 2 S .  Kristallzucker 1 mit S-ck
Geni. Rassiiiude »>it Sack I8 .7 S -19."0- Gem. D 
Sack 18,2S-!8,S0. Stimmung: geschSstslos.

D r o m b e r g ,  4. AprN. Handelskammer. Bericht? 
Weizen unv., weißer, mind. 136 Pfd. holl. wiegend, brand» 
u.td bezugfrei, 189 Mk.. bunter und roter. da. 130 Pfd. ISv 
Mark. do. 128 Psd. 178 Mk., do. 126 Pfd. 17S Mk., blauspitzige 
Qual. do. 128 Pfd. !6S Mk.. do. 1!8 Pfd. 140 Mk., do. 113 Pfd. 
127 Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen unv., mind. 
123 Pfd. holt. wiegend, gilt, gesund, 150 Mark, do. 121 Pfd. 
!47 Mk.. do. 118 Pfd. 142 Mk.. do. 115 Pfd. 138 Mk., do. 
114 Pfd. — Mk., do. 111 Pfd. !26 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken 130—135 Mk.. Brau- 
wäre 136-148 Mk.. feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 
150-170 Mk.. Kochware 186-200 Mk. — Hafer 123-144 Mk., 
guter zum Konsum 145-155 Mk., mit Geruch 109—126 Mk. 

Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

B e r l i n ,  4. Agril. (Butterbericht von Müller L Braun, 
Berlin. Lothringerstraße 43.) Die Nachfrage nach feinsten 
Qualitäten hat sich etwas gebessert, sodaß die Eingänge schlank 
plaziert werden konnten. Die Notiz blieb unverändert 126 Mk. 
Wir verkaufen

Spezialmarken  .................... 129 Mk.
I. Q u a l i t ä te n .................................... 126—128 Mk.

II. Q u a l i tä te n ....................................  120-125 Mk.
111. Q u a l i tä te n ........................................ 114—118 Mk.

B e r l i n ,  4. April. (Sibirischer Butterbericht von 
Müller L Braun, Berlin, Lothringerstraße 43.) Infolge drin- 
gender Angebote mußten die Preise bedeutend reduziert 
werden, fodaß die Importeure großen Schaden erlitten. Von 
Sibirien werden ganz bedeutende Preisstürze gemeldet, sodaß 
man nach dem Fest auf sehr billige Preise zu rechnen hat. 
Wir verkaufen

I. Qualitäten . .................................. 116—118 Mk.
II. Q u a l i tä te n ........................................112—116 Mk.

H a m b u r g ,  4. April. Rüböl 
Leinöl stetig, loko 56. per August 57'/,.

stetig, verzollt 68 
Wetter: bewölkt.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  L. April.

Name
der Beobach' 
tuugsstation

Borkum
Hamburg
Swinenutnde
R enfahrw asser
Memel
Hannover
Berlin
Dresden
Dreslau
Bromberg
Danzig
Metz
Fr ankfurt. M 
Kar sruhe 
München 
Paris 
Dlissingen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Rom
Arakau
Lemberg
H e r m a n n sta d t
Belgrad
Biarritz
Nizza

L

ßZ
sr
742.3
742.4 
748,3
754.8 
.57.6 
743.2 
(48.8 
750.7 
753 6 
754,6

751.1 
?47.7
750.5
755.1

748.6
745.2
754.9 
?54.2
759.3 
758,0

757.6
761.2
758.6
759.3 
760.5

-  ss

NW
S
NO
SS O
S S O
S
S
S S O
SO
S

W
ST?
SW
S S W

W
S S O
SO
S S O

W
SS O
S S W
NNV
SO
SS O

Wetter
LZ
LU
Z*>r̂r

bedeckt
Regen
bedeckt
halb bed.
bedeckt
Regen
b edeckt
bedeckt
halb bed.
bedeckt

Regen
bedeckt
Regen
bedeckt

halb bed.
Regen
bedeckt
Nebel
bedeckt
wolkenl.
bedeckt
wolkenl
wolkenl.
wolkenl
bedeckt
Regen

W
08
08
06
06
02
09
08
09 
07 
03

11
10 
11 
05

09
05
02

—4
- 3
- 4
02

09
01
05
07

Witterung-.
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

20.4
12.4 

2,4

2.4
0.4

2.4
12.4
2.4
6.4

20.4
2.4

nachts Ried. 
Nied.i. Sch.») 
nachts Nked. 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
nachts Nied. 
zteml. heiter 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
meist bewölkt

nachts Nied. 
nacht» Nted. 
nachts Nied. 
vorm. Nied.

nachm. Ried. 
nachm. Nied. 
Wetterleucht. 
nacht« Nied. 
vorm. Nied. 
nachm. Nled. 
vorm. Nied. 
oorw. heiter 
vor«, heiter 
vorw. heiter 
meist bewölkt 
nachm. Ried. 
zteml. heiter 
meist bewölkt 
nachts Ried.

*) Riederschlag 1« Schauern.

windig, milde, wechselhaft bewölkt, zeitweise Regen.

7. April: Sonnenaufgang
Sonnenuntergang
Mondausgang
Mondnnlergang

5.25 Uhr, 
6.4! Uhr. 
2.35 Uhr,
4.16 Uhr.

S W

Standesamt Thor«.
Dom 2S. März bis elnlchl. 4. April 191« sind --meldet: 
Geburten: 3 Knaben, davon — unehel.

8 Mädchen, „ 7?.. "
Aufgebote: 5 hiesige, 10 auswartrge.

Both- I ,  s. Fris«ur-°h>lse Karl
Wauter, 24 I .

v e r l ä n g e r t  6 e n  ̂ n l s t r  v o n  L s k n k e in  
u n ö  e r k ä l t  6 ie  L ä k n e  r e in  u .  ß e lu n ä !

6 ro S « lü d e» « , « l « ü » e r « d e « N .^ , '

NoSerils
S s s e k s t t s - S o l s u c M u n s

m it

^ u e r - ^ i e c k t z i ä r u e L -  
I n t v n s i v  -  l u m p e n

8 0 0 »  SOO» 1 0 0 0 ,  1 6 0 0  KelTTLSrr. - 

RervorraZenä sparsarue lüoktcsueüe, 
a n  j e ä s  Z e ^ S Im lio lie  O a s le itu Q A  rm - 
rusekILesseu. Lesouätzrs ZetziANtzt 
r:ur ösisuelltuvA von OssollüttsIokL-
Isv, Bällen, Lliresus, )Varsullüustzrv,
Rotels, RestkwrLtioiiSQ, vornellwen 
V /o d u u i lZ e v , R e p rä s e n tÄ tio v s rL r im e n , 
:: ::  k 'L b r ik s L , A te lie rs  l i s v  ::

I n s l L Ü n t t v  v r t v i l t  a » v  8 t » « t t i 8 e l i v



M c i lW  M u tm lh W .
Die Hausbesitzer werden biermit 

Zur Beseitigung voll etwa noch vor­
handenen Ofenklappen aufgefordert. 

Thorn den 4. April 1914.
Die Pölizer-Vcrwaliung.

PülWlliA Ztkl»>«tRl>I>>U!>.
Über das Gehöft der Firma 0 .  L .  

V le tr le k  L  8o!iv- Thorn-Mocker, 
Fritz Reuterstraße N r. 11, wird 
hierdurch wegen Ausbruchs der Brnst- 
seuche unter den Pferden die Stall- 
sperre verhängt.

Thorn den 4. April 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

Wizkiliche M n iil in c h lU .
Über das Gehöft der Firma 

Gustav >Vv68v, Thorn-Mocker, Fritz 
Neutersiraße Nr. 22 24, wird hier­
durch wegen Ausbruchs der Brust- 
seuchs unter den Pferden die Stall- 
sperre verhängt.

Thorn den 4. April 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

OeffsnMche
Z lW O M Ü e iM ' I W .

Miiüvoch den 8. April,
vormittags 9 Uhr,

werde ich in Heinrichsberg bei Schön- 
see W pr. (Versammlung der Käufer 
Nähe der Kirche daselbst):

1 Mähmaschine,
1 Hungerharke,
1 Dreschkasten,
1 Reinigungsmaschine

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
r i e is o b t r e s s e r 7,

Gerichtsvollzieher kr. Sl. in Thorn.

Oefientliche
ZililiiiBüersieiPrillig.

Mittwoch den 8. April,
3 Uhr nachmittags, 

werde ich in Lentsdorf (Kr. Bliesen 
Westpr.), Versammlung der Käufer 
Nähe der Schule daselbst.

1 Rotzwerk
meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigern.

b l e i s e l H ^ d s s e r ,
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

Oeffentliche

Z m iO m s te iM li i iz .
Am Mittwoch den 8. April,

12 Uhr mittags,
werde ich bei dem Besitzer Otto 
Usbvi'er in Nnßdorf bei Schönste 
Westpr.:

1 Herrenfahrrad,
1 unfertigen Kücheiischrank, 
1 Authentisch,
1 Musikautomaten

meistbietend gegen Barzahlung ver- 
steigern.blsisokkrssssr,
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thor».

Die Nutzung der gemeinschaftlichen

Jagd
auf dem städtischen Gebiet, einschließlich 
der von Schloß G o l a u eingemeinde­
ten Flächen soll vorn 1. Ju li 1914 ab 
auf 6 Jahre verpachtet werden. 

Pachtangebote werden am

MMW »Mit. Will M ,
vormittags 10 Uhr, 

im Rathaüse hrerselbst entgegenge­
nommen.

G o l l u b  den 2. April 1914.
Der Jafldvorsteher.

Älvluüarckt, Bürgermeister.

WelkWte
Herren-AriM,

15, 18, 21, 24, 27, 32 und 36 Mk., 
ferner

Herrerl-Wttsche,
Heeren-Artiüe!.
Llrawatten, Hosenträger. 
FrnhZahrs-Unterkleider. 
Slrnmpfroareu nsw. 

b i ! l i g st!

L .  IV iU a m o v v s lL i ,
Rathans-Ecke,

B itte  auf die F irm a zu achten!

ver Verkauf
Hesldestäntle
v. 81m,btzr§'schkil Liigkks

sitldet von heute ab im Souterrain 
meines Lokals statt.

Chemisetts 20 Psg.,
Kragen 10 Psg.,
Strümpfe von 10 Psg. ab,
Handschuhe 3 Paar 25 Psg.

Besätze für jeden annehmbaren Preis.

8 .  8 A I 0 N 1 0 I 1 Z 1 '
Breitestr. 26.

-
Breitestr. 26.

Angenehmes Heim
fü r Dame oder H e rr»  in gutem Hause, 
ei», cveutl. zwei geinütl. möbl. Bordcr- 
zimmerBreitestratze SS. 3, z» vermieten.
Besichtigung zwischen 12 bis 2 Uhr erb.

ürksnntmachung.
I n  der Zeit vorn 16. A p ril bis 12. M a i d. Js . w ird von der Artillerie 

und Infanterie an allen Wochentagen von 6 Uhr norm. bis voraussichtlich 3 Uhr 
nachm. und in  der Nacht vom 29. zum L0. A p ril und vom 6. zum 7. M a i von 
7 Uhr abends ab auf dem hiesigen Schießplätze scharf geschaffen. Das Be- 
Lreteu des Schießplatzgeländes während des Schießens ist verboten.

Zum Zeichen, daß scharf geschossen wird, werden auf den Forts „VZmrich von 
Kniprode" und „Ulrich von Iungm gen" sowie den 2 südlichen Beobachtungstürmen 
weithin sichtbare Signalkörde und an der Lagerwache I  des Schießplatzes eine 
schwarze Flagge hochgezogen (bei Nacht treten an deren Stelle rote Laternen) und 
die über den Schießplatz führenden Wege gesperrt. Die Wudekstraße ist vorn 8. bis 
12. M a i nicht gesperrt.

Das Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege ist nach dem 
Abschießen nur den m it Erlmrbriiskarten versehenen Zivilpersonen gestattet. Die 
Karten müssen von der Kommandantur bezw. von der Kommandantur und dem 
Amtsvorstand Schießplatz unterschrieben sein. Zuwiderhandelnde werden bestraft.

Das Besitzrecht an der gesamten verschossenen Munition, den Sprengstücken 
usw. ist der Firm a Oeor'A v w tiic b , ^ lexa ru ie r K ittvoZ er Thorn, ver­
pachtet, deren Vertreter auf dem Schießplätze wohnt.

Das Sanunsln von verschossener M unition, Sprengstücken usw. ist nur den m it 
ErlaubmskarLen dieser Firm a versehenen Zivilpersonen gestattet. Diese Karten 
müssen außerdem die Unterschrist der Kommandantur tragen. Das unbefugte 
Sammeln von Sprengstücken ist Diebstahl und wird nach Z 291 R.-S tr.-G .°B . 
bestraft.

Zünder m it Zündladungen, blindgegangene Geschosse,Granaten und Schrapnells, 
m it und ohne Zünder, SprenglLücke m it Resten von Sprengstoffen, Zünder mit 
Zündladnngskörpern, geladene Mundlochbuchsen, lose oder im Geschoßkopf sitzend, 
einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengkapseln dürfen unter keinen 
Umständen berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefähr­
lich keit derselben überzeugt ist. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 
kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. Das Zer­
trümmern der Blindgänger usw. w ird lediglich durch die von dem Funde in Kennt­
nis zu setzende Schiehplatzkommandantur veranlaßt.

Kommandimtrrr des Fußartillerie-Schießplatzes Thorn.

2 ,  k x s r d u r Z S r  L L r s s s e  4 2

.1. ^  oUk'8 VvlI)616itl1N K8- 4n 8 la H
K62I 1903 1 1  L s e k s r l . - ,  n
H d Z irrr '.-p r'ü fu n v , so^. 2 . Lirrtr. 1. ä. S e k u n rlÄ  einer kok. I^eUr-
an8ta11. L t r - e n g  U s r - E N - ä .  
p e n s s o n s t .  S W  11 H

WSÄditurisntsn
8e it k'ebr. 1912 best. ALT 2 Ü g I . : S2 H d ilu r* . (äar. 31 Vr 
25 kür0 8 n. 0 8. 70 kür 0 88 ri. 0 88. lU L NsSGSZZKtzS'l 
1 6 1 .U ie iid riK .X 1kr886n , 1 ^ L i r n r i e U n . « » Z S i I M S S »  !

Zrachtbriese
nrit dem amtlichen Stempel 
der königl. Lisenbahndirektion,

frachtfrei j e d e r  Eisenbahnstation,
liefern b i l l i g s t ,  ebenso

Kolli-Anhängsel
in jeder gewünschten Größe, auf 
extrazähem Karton mit Metallöse.

L. Vombrowrki'jche Vuchdkuüerei,
Thorn, Aatharinenstr.

Wz. Kaisers. Patentamt N r. 161120 gesetzlich geschützt.
beider Geschlecht 

(Ausfluß in frisch, 
u. ältesten Fällen)

__________ _ verwenden nur
noch K«6.aksok. Anwendung überall diskret ausführbar, 

da absolut g-ruchloS. Keine Änderung der Lebensweise nötig. Garantie: An­
standslos erfolgt sofort Rückzahlung des Kaufpreises von 9 selbst in
ältesten Fällen, geg. ärztl. Attest, wenn keine völlige Heilung erfolgt. Daher 
Risiko ganz ausgeschlossen. Verlangen S ie  kostenlos gegen 20 P f für Porto 
ausführt. Broschüre mit zahle, glänz. Gutachten von Professoren, Ärzten, sowie 
Hunderten dankbarer Anerkennungsschreiben in kürzester Zeit Geheilter (auch 
solcher, die bisher jahrelang alles mögt. erfolglos angewandt) in verschlossenem 
Kuvert ohne jeden Aufdruck. Prompter diskreter Versand - nrch meine Verlond- 
Apothcke. D r .  rneck. K . S v e rn a n n . G .  m . b . H . ,  S o m m e rfe ld  2 0

ärglicder(Bez. Frankfurt, Oder). Krankenkaffen-Mirglieder erhalten Preisermäßigung.

, °

k n e ä n e d  l l i a m g z .
rsrnsprsodsr 201 H»onn, örsitsstru-sss 36.

b 'ü i -  ä s n

0 W s 8 -  Ulill vssA-ökligss
V r iL o ta z e u !

tzinpkelils iok:

iiöMllüwliel! i
w ..4 e d L s l8 o ft1 u 8 8  ^

odsrVorder8odIn88 1.45, 1.30, «->
L r L k k o k s rd is s  w . V o r ä e r s M u s s  ^ ^
« o l n v t z r ö t z u L l l t l l t  2 . 2 5 ,  2 . 1 0  u .

8 edt LlÄklro, xrima HustiM  ̂^
2 . 8 0 ,  2 . 6 5  M ä

ks« lemii-kmliiii:
^ r iw g .

L r L L K o t L r d i A  2 . 6 5 ,  2 . 5 0  n n ä  2 » 3 §  

^ 6 1 8 8  . . .  3 . 0 0 ,  2 . 8 0  u v ä  2 . 8 0

Ü M il-llM tr-Ü M Ü ^
^ 6 1 8 8 6  I ) L 1 1 ir l^ 0 l l6  W it  d n u t s r  V n i s t
u .  1 ) t .  L l 9 . n 8 6 l i e t t .  2 . 0 0 ) 1 . 9 0  U . I . T T

^VMäervvssöl, dunl, m. zrsiod. ^ ^
1c»8Sll X i Ä s s e n  2 . 5 0 ,  2 . 3 5  rm c l

N L ^ l c o t L i b i s s  4 8 ,  4 5  u v ä  4 2  l? t .

9 5 ,  7 5  i w ä  6 5  k t .

HsMlscieii:
L r » k k o k g . r d i§  1 .2 0 ,  1 .1 0  u n ä  ^ » 0 6  
N A k k o tA rd is s ,  8 o l iv s r s < ^ u a l i t ä t  1 4 L  

1 . 5 5 ,  1 . 4 5  m ic i  I . ö »

kiim
I ^ I M A  2 . 1 5 ,  2 . 0 0  u .  1 , 8 8

sseisss kiu«-dkl«r
H i u s t L  t z u i t l .  3 . 2 5 ,  3 . 0 0  U l l ä  2 . 7 8

LrAkkotdrbig- 1.35, 1.25 und 1 ,1 8  
M li t  xlxicico 2.50, 2.30 uncl 2 .1 0

ksldi
L la d k o iE F  2.30, 2.15 2 .0 0

Vrikotageir!
llsmeii-lslilie»:

L t a l r L o f g - M s s  1 . 1 0 ,  1 . 0 0  u .  3 0  ^  

N s k l r o t s r d i s s ,  x r i m » .  H u k O i t L t ,

1 . 5 0 ,  1 . 4 0  M ä  I . S 3  

^ V ö i8 8  A o d ls io d t ,  2 . 4 5 ,  2 . 3 0  n .  2 , 1 3  

^ 6 1 8 8 ,  k s in s ts
3 . 5 0 ,  3 . 2 5  n v ä  S . 0 0

I

( 8 s m ä f t 0 8 6 N ,  k s io 8 t s  t z u k O i t L t )  

V 6 I 8 8 .  .  .  2 . 8 0 ,  2 . 6 5  u i i ä , 2 . S 0  

t? r im g .  . . .  3 . 7 5 ,  3 . 5 0  r m ä  3 . 2 3

j u  d v ^ v l l d r t ö n  < ^ n L l i t L t e a

3 . 8 5 ,  2 . 2 5  u n ä  1 . 5 0

k ü r  L i v ü s r  1 - 6 0 , 1 . 4 5 , 1 . 3 0  u .  1 . 1 8  

k ü r  O m n ö l l  2 . 1 5 ,  2 . 0 0 , 1 . 8 5  u .  1 , 7 3

Xxsdsii-ilsmils»:
L l a l r l r o t Ä r b i x ,  s e ü z v s r ö ,  L o ü i iv  

( j u s l l t ü t ,  1 . 3 5 ,  1 . 3 0  u u ä  I . L 5

!(!i3bksr-k(N!8W88N'.
N L k l r o k . ,  1 . 9 5 ,  1 . 8 0 ,  1 . 6 5  n .  1 . 5 0

Ueio U M  I« IckolgM»
i 8 l  L u k  ä a s  r s ie 1 iÜ L l t iA 8 t t z  8 o r t i e r t .  

l o ü  k ü l r r s  n u r  e r s t k l .  d s v ü l i r t s  

t z u g - U t L t e l l  d i l l i x e n .  k ^ r s is ö l l .

kisu nufgenommsn:

L ^ k L t s r »
für K n a b e n  unü k O ä lie k e n

in SLÜöusil ^Lrbsll, versedisä. 
tzualitütsn rmä kr6i8la§6n.

8 t r ü m x le !
SMn " ' / :

L o k t  8 o d v L r 2 ,  snssi. !§ . ,
ä o p v ö l t s  L o ü lö  u i iä  k 's rs ö ,

k a a r  » v  ^

? L .  L k s lr k o  i x  L ü in v z r r : ,  
^ 6188, Isäsr uüä tarbiss, 

. ? L L r

Leids, 8oüzvLr2, mit i?Ior- 
sokls und ^lorrsud . . .

besoiiliM wiisildgsl. 
kl» kosleo

mit äoppelter k'erss unä M  
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l̂nn Uapitel Laiidral und 
Aeuerveranlagung
"D^UMer Allgemeine Zeitung" einen 
welchem es nach einer Darstellung des 

!r „Cs^^?^es unserer Landräte heißt:
Mir n̂ rs. ?^ohl ohne weiteres anzunehmen, daß 
A a u ^ ^ n e r  12- bis 14jährigen Vopvereitun-gs- 
Ntz von A ^A ?^6en Dienstzeit ein genügendes 

innp^^bildung, auch in steuertechmscher Hin- 
Demgegenüber werden die soge- 

- hauptamtlichen Veranlagungskommissare 
I^ren ^  Justtzdienst als ältere Gerichtsas- 

^T^^anwälte oder Amtsrichter übernom- 
/arer Einarbeitung bei einer größeren

^beit "k ? e r,.a ls  die gewissenhafte'und gründliche 
^  ^  steuevamtlichen Hauptamte täti-

!!?Euerteck̂ !Mbräte anzweifeln zu wollen, aber an 
d/ Vorbildung" müssen sie ihren in
^  ^itli^^L?^^ii)ung herangewachsenen Kollegen 

die 9«^ Vorrang lassen! Nun ist gesagt wor- 
M uw  _^^ate seien ehrgeizig und benutzten ihre 
Mtz als Sprunojbrett für höhere Posten. 
?ssen r̂ s iolche Landräte; die höheren Stellen 
?,die schließlich besetzt werden. Aber, um nicht 
Ä Unter schweifen, weisen wir darauf hin, 

Dank. ^ u n  Landräten des Regierungsbe- 
zwei jüngere Herren sind, während MlUa r^u^c), 7, 11, 12 12 -1« -t>7^ M e  c^'sr 11, 12, 13, 16 und zwei sogar 17

lid neu  ̂  ̂ oreuerrommigare jv ränge
Stellunaen ausharren, erscheint 

r̂denk̂ î  Regierungsrat wird man es
 ̂ — — Zugegeben

die

^ U r e a i , ^  nimmt und neben der Tätig-

B^iiheit und Prüfung jeder wichtigen An- 
Ln'M d !? ;  Ort und Stelk aufrecht erhält, fin- 

täglich im Steuerbureau zu sitzen 
il̂  Miqe L  die S tE rlisten  zu lorrigieien, die 

>elbst auszustellen oder sich ei 
tzt^r einen 2 ^udurch mit der Frage aufzuhalten, 
^ s tu f e  ^ e n s i te n ,36 oder 42 Mark die richtige 

K^nsit Ver größeren Unterschieden oder, wo 
D4".. es steht jeder Lamdrat dem

erfügung. Es ist aber eine 
daß den hauptamtlichen Ver­
ein zahlreiches Beamtenper-

^  E nsc

während aus den 
ein-« ^ - zwanzig Jahre die Bitten um 

^hört^ei^es zweiten dritten Steuerbeamten lliZ Ue-re wäre der Hebel anzusetzen;

tzSLtzDUWLrrLV«l>L L.wie zutreffend veranlagen, als es be
Dak ^  menschlichen Einrichtungen mög. «Iz , Lanrat aus Gründen des perfönli-
<§ d s dre „Steuerschraube gelinder drehe", 

vorschreibt, ist eine ungeheuerliche 
^jr> ^>Ichen E'^EUi Stande, der unter seinen par- Ä  , Mitgliedern bei der Kanalvorlcme 18 

Strecke ließ, die lieber ihr Amt als
ung nicht zumuten!" man eine so

^?Äs.?EamteiM asseii gibt c s ?
ü°v'n" schleiß V  ^  dem preußischen Landtag inLandtag lie- 

amtenbesoldungs
chreim ->em pre»rL°N v""t die „N. G. L.". 

rü>?^e>i N-v- .bereits zu Konflitten mit der 
geführt haben. Denn die

Aonu
herzenzrätsel.

an von B. v. d. L ancken .
(Stachdruck verboten.)

- b - .
'1^°"- Mit schon frühzeitig aufge-
«v° ^«n» Aufwärterin d.e Zimmer
Äs-, pach te ,- sie sah besonders heiter 

i ^  ^  fortwährend kleine, lustige 
> Ttuni, ^  T ina hatte nur von 10 

wollte L^ben, und der Verabredung 
s" ste sich dann am Wannseebahnhos 
^ e h r  waren Fanny und üi: 

u n ^ ^ " E >  als es schon um zehn Uhr 
^ 5 * - Fan Mädchen einen „Herrn"
I>ê ?' aber ^ e n  dabei, die alte Dame zu 

- bmm E in tr itt des Mädchens lies 
^  ble Berliner Stube, die Eroßmut- 

ih ,^ a ss^  ^alb gebundenen Haubenbändern
. ' von Hogomeister stand vor

z »AH ^
bon Hogemeister — Herr von 

^  stammelte sie ganz verw irrt,' 
er streckte ihr nur beide 

M, unh h ielt die kleinen, weichen
-  b ^ mit so festem, warmem Druck 

^  ^  ei»- mehr frei geben. So
irui-  ̂ M inute, ohne zu sprechen, und

K S  L . « .  K «°Ind.
^  abzun-s' bm die Großmama m it dem 
» .l!d^och sagte er dann endlich. „Sie 

lieb b>enig wie möglich anstrengen." 
be» i?o u  Ihnen , darum machen S  e 

b hp,., .bmeg und kommen noch die drei

^ ^  das heißt — eigentlich"---------

Parlamente sind mehr als die Staatsverwaltungen 
geneigt, den BesolDungswünschen der Beamten nach­
zugeben. Ein riesiges Heer voi> Beamten ist es, 
das da zn versorgen ist. W er jeder Beamte ist 
sorgsam einer Klasse zugeteilt. Der einfachste Un- 
terbeamte mit 1100 Mark Gehalt ist ein Nacht­
wächter beim Kanalamt. Und sein Antipode ist der 
höchst bezahlte Mann des Reiches, der Herr Reichs­
kanzler mit 36 000 Mark Gehalt. Zu dieser Summe 
treten allerdings noch 64 000 Mark an Repräsenta- 
tionskosten. Es gilbt vier Besoldungsordnungen im 
Reiche. Der erste umfaßt die große Masse aller 
Reichsbeamten. Die zweite betrifft nur die Beam­
ten im diplomatischen Dienst. Die dritte gilt für 
die Offiziere des Heeres und der Marine und die 
vierte für die Unteroffiziere. Die interessanteste 
Besoldungsordnung ist die erste. Sie zählt nicht we­
niger als 70 Gehaltsklassen auf. und zwar handelt 
es sich hier um aufsteigende Gehälter. Die erste 
Klasse ist die billmste. Zu ihr gehören nur zwei 
Gruppen, nämlich die Nachtwächter oeim Kanalamr 
und die Bahnwärter, Bahnhofswärter und Werk- 
stättenwärter bet der Eisenbahnverwaltung mit ei­
nem Einkommen, das von 1200 Mark im Laufe der 
Jahre auf 1400 Mark steigt. Die höchste Gehalts­
klasse, die Klasse 70, umfaßt die Direktoren bei den 
Reichsämtern und die Präsidenten beim Statisti­
schen Amt, beim Gesundheitsamt, ReiHsversiche- 
run'gsamt, Patentamt usw. Ihre Gehälter belaufen 
sich auf 14 000 bis 17 000 Mark. Zu diesen aufstei­
genden Gehältern tritt aber noch eine besondere 
Gruppe von Personen, die ständig das gleiche Ge­
halt bekommen. Diese Gruppe besteht nur aus 22 
verschiedenen Kategorien. Sie beginnt mit dem 
Kirchhofsverwalter beim JnkZalidenhaus in Ber­
lin, der 600 Mark bezieht, geht über die Untev- 
staatssekretäre mit 20 000 Mark, den Präsidenten des 
Reichsgerichts mit 26 000 Mark bis zu den S taats­
sekretären des Reichsmarineamts, des Justizamts, 
des Schatzamts, des Kolonialamts und des Reichs­
postamts hinaus, die 30 000 Mark beziehen. Wer 
ihnen stehen noch drei Reichsbeamte mit 36 000 Mk., 
nämlich die Staatssekretäre des Auswärtigen Amts 
und des Innern und schließlich der Reichskanzler 
selbst.

Zaatenstandrbericht.
Der wöchentliche Staatenstandsbericht der Preis- 

berichtsstelle des deutschen Landrvirtschaftsrates 
lautet: Die Wintersaaten haben in der ersten 
Hälfte der letzten Woche infolge der nassen und 
kühlen Witterung vielfach nur wenig Fortschritte 
gemacht, doch ist ihr Stand im allgemeinen, abge­
sehen von einzelnen Gebieten, befriedigend und 
mehrfach gut geblieben. Das Wetter hatte auch in 
den letzten Märztagen einen veränderlichen Charak­
ter. Zu Anfang der Berichtswoche tra t in ganz 
Deutschland eine stärkere Abkühlung ein. Die 
Regenfälle gingen im Norden vielfach in Schnee­
fälle über, die besonders im Elbe- und Odergebiet 
lanae anhielten. Mitte der Berichtswoche klärte 
sich oas Wetter auf, doch traten in vielen Gegenden 
Nachtfröste ein, die auf 4—5 Grad Kälte herab- 
gingen. Am Ende des Monats traten plötzlich 
Südwinde ein und führten eine bedeutende Erwär­
mung herbei, die in West- und Mitteldeutschland 
vielfach 15 Grad Celsius überschritt. Die Nieder­
schlagsmenge im Monat März belief sich durch­
schnittlich auf etwa 88 Millimeter in Deutschland, 
während die durchschnittliche Regenmenge seit 1891 
nur 45 Millimeter betrug; in keinem dieser Jahre 
ist im März auch nur annähernd soviel Regen wie 
diesmal gefallen. Für schwere und tiefere Böden 
wird mehrfach über eine Verschlechterung des 
Saatenstandes berichtet, doch hofft man» daß der 
jetzige Umschwung der Witterung die Saaten 
wieder erholen wird. Die Kleefelder stehen im 
allgemeinen befriedigend, doch wird wiederholt ein

W as er sonst noch sagen wollte, wurde ihm 
durch den E in tr i t t  der alten Dame abgeschnit­
ten. -— Gegenseitige Begrüßung, und dann 
führt er die Großmutter, die immerzu noch für 
seine Güte dankt, die Treppe hinab. F an  in 
einem weißen Pikeekleid, eine kleine P laidro lle  
und zwei Sonnenschirme für sich und die Groß 
m utier in der Hand, läuft vor ihnen hinunter, 
so schnell und leichtfüßig, wie nur einundzwan­
zig Zähre das eben fertigbringen. Es ist 
wirklich sehr hübsch, so im Taxam eter durch dir 
S traßen zu rollen und sich auch einmal das 
Leben und Treiben vom Wagen aus anzu­
schauen, nicht immer ausbiegen müssen, nicht 
bald hier, bald dort angestoßen werden.

A ls sie in der E infahrt des Wannseebahn- 
hofs halten, bemerken sie sofort T rna; sie 
kommt ihnen entgegen, und auf ihrem Gesicht 
liegt unverkennbares Erstaunen.

„ J a . ja, F räu le in  von Köttger, ich habe die 
Damen abgeholt, wollte es Ih re r  F ra u  Groß­
m utter doch recht bequem machen." erklärt 
Hogemeister; sie nickt zustimmend, aber ihr 
Blick gleitet zu F an  hinüber, so ein eigentüm­
licher, scharfer, prüfender, unguter Blick. 

Hogemeister löste die B illette.
„Wo nur Wehen-dank bleibt!" meinte er, w ie­

der zu den Damen tretend.
„A ha!"
E in Taxam eter kommt im schärfsten Trabe 

die kleine Verbindungsstraße von der König- 
grätzer S traße  her entlang, ein Herr in Hellem 
Sommeranzug sitzt darin ; schon von weitem 
grüßt er m it dem Hut.

Die F ah rt bis W anmee ist bald zurückgelegt, 
und nun beginnt die wundervolle Dampfen 
Partie.

Umpflügen der Kleefelder für erforderlich ange­
sehen. Die Wiesen sind zum größten Teile noch tot, 
sodaß über ihre Entwickelung nichts zu berichten ist. 
Die Frühjahrsbestellung ist auch in der letzten 
Woche durch Nässe zurückgehalten, doch besteht Aus­
sicht, daß dieselbe nunmehr bei Andauer trockener 
Witterung vorwärtsschreiten wird.

Nach der Schätzung des russischen statistischen 
Zentralkomitees war der Stand der Wintersaaten 
in 73 Gouvernements Rußlands am 1. März alten 
S tils folgender: 29 Gouvernements hatten wenig 
Schnee, sodaß die Saaten schlecht gedeckt waren. 
I n  25 Gouvernements genügte der Schnee kaum; 
die Saaten waren hier mittelmäßig gedeckt. In  
19 Gouvernements war der Schnee genügend und 
die Saaten gut gedeckt. Die Bewahrung der Winter­
saaten war in 27 Gouvernements unbefriedigend, 
in 46 Gouvernements überaus befriedigend.

Luftschiffahrt.
Das Luftschiff „Sachsen", das im Dienst der M a­

rine-Luftschrfftr-AbLeilung in F u h l s b ü t t e l  sta­
tioniert ist, wird voraussichtlich Ende der nächsten 
Woche Kum Zwecke seiner Wecholuna vorübergehend 
durch die „Hansa" ersetzt werden. An diesem Tage 
wird die „Sachsen" von Fuhlsbüttel nach Potsdam 
und die „Hansa" van Potsdam nach Fuhlsbüttel 
fahren.

Glücklich abgelaufen. Donnerstag Abend stürzte 
in der Nähe von P o t s d a m  der Militäreindeaer 

13" bei einem Landungsversuch aus geringerer 
Höhe ab und stellte sich senkrecht auf den Boden. 
Der Flieg-eroffizier und der ihm Leigegebene Beo­
bachter kamen mit unerheblichen Verletzungen da­
von. Das Flugzeug wurde leicht beschädigt.

Pegouds Flüge m München verboten. Pegouds 
Flüge, die er in München am 4. und 5. April wieder 
aufnehmen wollte, sind mit Rücksicht auf die gegen 
ihn herrschende Mißstimmung, wie auch die Befürch­
tung von Demonstrationen LÄ einem Massenbesuch, 
polizeilich verboten worden.

F u l d a  für den Verband deutscher Bühnenschrift- 
steller, Hofrat Sturz stir das deutsche Hochstist u. a. 
Grabmusik beschloß die eindrucksvolle Trauerferer.

Am Sonnabend Mittag war eine eindrucksvolle 
Trauerfeier vorausgegangen, die im Sitzungssaals 
des Rathauses die beiden städtischen Kollegren 
Münchens für den verstorbenen Ehrenbstrger der 
Stadt, Paul Heyse, abhielten. Oberbürgermeister 
Dr. von Bo r s c h t  wies in seiner Gedächtnisrede 
daraus bin, daß es ihm nicht zukomme, den Ruhm 
des Dichters zu verkünden. Es sei vielmehr die 
Erfüllung einer Ehrenpflicht, die Widmung des 
letzten Abschiedsgrußes, den die Stadt München 
einem ihrer edelsten Gönner und Freunde weihe. 
Die Stadt München habe den größten Anlaß, des 
Verstorbenen zu gedenken, der von München aus 
das deutsche Volk mit den herrlichsten Schöpfungen 
seines rastlos tätigen Geistes beglückt habe. Heyss 
habe zur Münchener Gemeindevertretung überaus 
herzliche Beziehungen unterhalten, und er habe Ler 
allen Gelegenheiten seine ewig Mgendfryche 
Schaffenskraft zur Verfügung gestellt. Die S tadt 
München werde es als ein ihr von der gebildeten 
Welt übertragenes Mandat betrachten, das An­
denken ihres großen Ehrenbürgers hier an der 
Stätte seines Wirkens mit jener ^zmngkert und 
Herzenswärme, die ihm selbst im Leben ewen ge­
wesen sei, zu pflegen und ihrer und der Mitwelt 
Dankbarkeit für den entschlafenen Genius Ausdruck 
für alle Zukunft zu geben. Zum Gelöbnis deßen 
und zum Zeichen der tiefen Trauer erhoben sich die 
Anwesenden von ihren Plätzen.

Paul Heyser letzte Zahrt.
Sonntag Nachmittag wurde Paul Heyse auf dem 

Waldfriedhof in M ü n c h e n  zur letzten Ruhe be­
stattet. Eingeleitet wurde die Trauerfeier in der 
Einsegnunashalle durch den Vortrag des Schu- 
mannjchen Abendliedes, worauf der Geschäftsträger 
der preußischen Gesandtschaft in München P r i n z  
S a v n - W i t t g e n s t e i n  an die Bahre trat und 
im Auftrag des Kaisers eine Kranzspende nieder­
legte. Sodann ergriff L u d w i g  F u l d a  zu einer 
längeren Gedächtnisrede das Wort, in der er das 
Hohepriestertum des Dahingegangenen feierte. — 
Im  Namen der Münchener Freunde des Dahin­
geschiedenen widmete sodann L u d w i g  G a n g ­
ho f  er  dem Heimgegangenen einen herzlichen 
Nachruf, womit die Trauerfeier in der Halle ihr 
Ende erreicht hatte. Unter Vorantritt einer Musik­
kapelle bewegte sich dann der schier endlose Leichen- 
zug nach dem prächtig geschmückten Grabe. Der 
Sarg wurde geleitet von Flammbeaus tragenden 
Ratdienern. Ihm  folgten zunächst die Angehörigen, 
dann der Vertreter des Kaisers mit den Vertretern 
mehrerer bayerischer Prinzen, eine staatliche An­
zahl bedeutender Schriftsteller, Vertreter der beiden 
städtischen Kollegien, ferner u. a. als Vertreter der 
Universität der Rektor magnificus Unterstaats­
sekretär Dr. v. Mayr, der Präsident der Akademie 
der Wissenschaften Geheimrat v. Heigel, der Gene­
ralintendant Freiherr v. Franckenstein. Vertreter 
angesehener Zeitschriften und Tageszeitungen und 
eine Abordnung der Stadt K o l o e r g  usw. Am 
Grabe sprachen dann noch der Bürgermeister L eh  - 
m a n n  für die Stadt Kolberg, Dr. R a e h l m a n n  
für die deutsche Goethe-Gesellschaft, Professor Dr. 
Schuddecke  für die Schillerstiftung. L u d w i g

Die sonnenbestrahlte Wasserfläche, auf der 
es blitzt und funkelt wie von M illionen von 
Eoldstäubchen, rechts und links die lieblichen 
Ufer mit ihren anm utigen LanÄschaftsbildern. 
die Pfaueninsel, dann die Zinnen und Türme 
von Neubabelsberg. E s waren nicht so viele 
Menschen aus dem Dampfer, um die Fülle als
etwas lästiges zu empfinden, und nicht so wenige,
um das Gefühl von Öde zu haben; es w ar alles 
gerade gut und schön, so wie es war. und die 
kleine Gesellschaft in  heiterster Stimmung. Zn 
Potsdam  angelangt, aßen sie in einem Restau­
ran t nahe dem Landungsplatz zu M ittag  — un­
ter dem grünen Laubdach der Bäume mit dem 
Blick auf das Wasser: ein herrliches Plätzchen! 
Die frische, reine Lust hatte selbst F rau  Bonsarts 
W angen gerötet — man sah's der alten Dame 
an, wie wohl es ihr ta t, einmal so im Freien zu 
sein. weit fort aus den beengenden M auern der 
großen S tad t .

„Ich bin ja eigentlich ein Landkind/ erzählt 
sie, „und es hat lange gedauert, bis rch dre 
Sehnsucht nach dem Leben in und mit der N a­
tu r überwinden gelernt habe."

„Na, da müßten S ie einmal zu mir h inaus­
kommen, nach Kolbitzow." meinte Wehendank 
gutmütig, „so ein großes Gut m it all seinem 
Drum und D ran. Forsten, Wiesen. Feldern. E s 
ist doch etwas wert, so ein Stück eigener 
Scholle."

Dann ließen die Herren W em  kommen, und 
man trank untereinander auf die alte und 
wieder erneuerte Freundschaft.

Während dann später die Großmutter sich 
ein schönes Plätzchen zum Ausruhen im Park 
von Sanssouci aussuchte, besahen die vier ju n ­
gen Leute das Schloß. Auf die lebhafte, w arm ­
herzige Fanny machten besonders die Zimmer,

Varenhauspleiten.
Dem großen Weh auf dem Warenhaus-Ee- 

schäftsgebiet durch die Wolfs Wertheimfche Pleite 
in Berlin ist schnell ein etwas kleineres 
durch den Konkurs des Warenhauses Grass u. Heyn 
in Berlin-Lharlottenburg gefolgt. Über diese 
zweite Pleite brachte der „Konfektionär" Nr. 23 
einige interessante Zahlenangaben. Es sollen d-r 
118400 Mark verwendbaren Aktiven nrcht weniger 
als 3 013 000 Mark Passiven gegenüberstehen, sodaß 
die Gläubiger wohl so gut wie leer ausgehen durf- 

"  "  ^ Geschäft-—""'"-
<)YP0tĥ «̂ «»

tuirr. >" - - -  —  Hypothekengläubi-
aern unwillkürlich an das alte Sprichwort denken 
müs en: Den Letzten beißen die Hunde. Doch d a s , 
geht nur die leidtragenden Gläubiger und solche 
an. die auch Warenhausgläubiger sind oder es ge­
legentlich werden möchten. Von allgemeinerem 
Interesse ist es, daß dieses relativ kleine Waren­
haus im letzten Jahre einen E e s c h ä f t s u m s a t z  
von 2 540 000 Mark gehabt, also immerhin einen 
Umsatz, b e i  dem  w o h l  100 s e l b s t ä n d i g e  
K l e i n g e w e r b e t r e i b e n d e  h a t t e n  be -  
s t ehen  k ö n n e n .  Die Warenhansfirma aber 
konnte es nicht, weil sie eine S p e s e n ! ä s t  von 
880 000 Mark (etwa 2500 Mark pro Tag) oder fast 
35 Prozent des Umsatzes zu tragen hatte. Von 
b i l l i g e r  P r e i s b e r e c h n u n g ,  wie sie Leute, 
die nicht alle werden, jedem Warenhause ohne 
weiteres zutrauen, konnte bei solcher Spesenhohe 
natürlich k e i n e  R e d e  sein. Im , allgemeinen 
könnte ja nun jeder Mittelstandssreund, über 
Warenhauspleiten nur Genugtuung empsinden. 
Leider folgt jeder solcher Pleite zunächst ein für 
die Mittelstandsgeschäftsleute im weiten Umkreise 
verderblicher großer Ausverkauf zu Schleuder­
preisen, und die großkapitalistischen Hypotheken- 
gläubiger werden meistens bestrebt fern,, erneu 
neuen Unternehmer für den Warenhausbetr,eb auf 
demselben Grundstück zu finden, um dieses möglichst 
vorteilhaft zu verwerten. ^  .

über den Z u s a m m e n  bruch der W. W e r t ­
he i m- E .  m b. H. wird noch berichtet: M it 18 
Millionen Mark Schulden hat die Warenhaus- 
firma W. Wertheim, E. m. b. H., Freitag Nach-

in denen Preußens großer König gelebt u id 
gestorben, Eindruck.

„Ich mutz m ir immer vergegenwärtigen," 
sagte sie zu Hogemeister, „daß jene Menschen 
auch gelebt und.gelitten haben wie w ir; wie oft 
mag Friedrich der Große, das Herz ebenso 
schwer von rein menschlichem, persönlichem 
Leid, an diesen Fenstern gestanden und hinaus 
geschaut haben, wie oft mag er sich in all diesem 
Glanz nach ein klein wenig Liebe und ein klein 
wenig Glück gesehnt haben, wie es Tausenden 
seiner U ntertanen zuteil geworden."

B ill sah sie ernst an.
„W as denken S ie  sich unter Glück, F räu lein  

F a n ? "  fragte er halblaut.
„Ich meine, das ist individuell." antwortete 

ste nach kurzem Nachdenken. „E s scheint dein 
einen begehrenswert, was der andere gering 
achtet."

» Ja , ja, ich glaube," fiel er ein. „daß d ir 
Grundidee, aus welcher sich unsere Begriffe vom 
Glück aufbauen, Loch diejenige der Liebe ist 
zwischen M ann  und Weib, die in der Vererni» 
gung beider ihre E rfüllung findet."

F an  antwortete nichts, aber seine W orte 
weckten m tzhr einen W iderhall, und doch wußte 
ie nicht, wie sie das, w as sie empfand, in  

W orte kleiden sollte. B ill sah sie von der Seite 
an; das reizende Eestchtchen hatte  noch densel­
ben lieben Ausdruck wie einst, n u r schien es 
Hm, a ls  ob der trotzige Zug um den kleinen 
M und etw as ausgeprägter w ar; nun sie jetzt 
von ihm fo rt in die Ferne schaute, da meinte er, 
datz  ̂in  dem Blick ein Ausdruck liege, wie eine 
ernste, sehnende F rage an  die Zukunft. Suchte 
sie das „Glück" dort in  der Ferne, die kleine 
F a n ?  Arme, kleine F an! D as Leben führt sie 
keine leichten Pfade, und trotzdem hat sie sich so



mittag o f f i z i e l l  i h r e  Z a h l u n g e n  e i n g e ­
s t e l l t .  Daß die Warenhaussirma sich in  sehr 
schwierigen Geld Verhältnissen befindet, war schon 
seit Monaten kein Geheimnis mehr, und bereits 
im Januar wollten verschiedene Firmen ihre Ver­
bindung m it W. Wertheim lösen. Diese Krise hin­
auszuschieben, gelang, allein es hat den Anschein, 
daß der Aufschub m it M itte ln  bewerkstelligt wurde, 
die von den Warengläubigern jetzt kaum wider­
spruchslos hingenommen werden bürsten. I n  der 
Zahlungseinstellungsmitteilung gibt die W. Wert- 
Heim-G. m. b. H. ihre Warenbestände einschließlich 
des Inventars m it 2>< M illionen an, Schätzungen 
von anderer Seite jedoch besagen, daß diese Summe 
um etwa zwei M illionen zu hoch gegriffen ist, so
daß also den Passiven von 18 M illionen tatsächlich 

M  M illio n  gegenübersteht, '
für die Warenbestände

da schwer­e r  eine halbe M illio n  gegenübe 
îch der angegebene Betrag für di 
erklärt werden konnte. Eine Gläubigerversamm­
lung w ird Beschluß darüber zu fassen haben, wie 
die Dinge nun werden sollen. Diese Versammlung 
wird jedenfalls nicht ohne einige Erregung ver­
laufen, da man m it Recht die Frage auswerfen 
wird, welche Verwendung die Gelder gefunden 
haben, die die F irm a W. Wertheim für den Ver­
kauf ihres Lagers in  der Potsdamer Straße und 
Leipziger Straße an A. Wertheim erhielt. Soviel 
bekannt ist, sind diese Gelder zur Schuldentilgung 
an den Fürstenkonzern abgeführt worden, aber es 
ist nicht ausgeschlossen, daß von den Warengläubi­
gern diese Transaktion angefochten werden w ird, 
da, wie man annimmt, die Zahlungsunfähigkeit 
der W. Wertheim-E. m. L. H. zurzeit des Verkaufs 
rn A. Wertheim bereits feststand, ohne daß daraus 
die notwendigen Schlußfolgerungen gezogen wor­
den wären.

r»r O«0 Mari StrasgelLer.
G l e i w i t z ,  3. A p ril.

Nach mehrtägiger Verhandlung geht vor der 
hiesigen Strafkammer ein umfangreicher Schmugg- 
terprozeß zu Ende, der durch die Höhe der vom 
SLaatsanwalt beantragten Geld- und Wertstrafen 
bemerkenswert erscheint. — Auf der Anklagebank 
sitzen nicht weniger als 14 Angeklagte, die beschul­
digt werden- sich gegen das Süßstoffgesetz vergangen 
zu haben. Bekanntlich ist der Verkauf von Saccha­
rin  in  Deutschland nur den Apotheken freigegeben. 
Einer einzigen Fabrik ist die Herstellung des Süß­
stoffes erlaubt, und der Vertrieb in  Deutschland 
geschieht unter strenger Kontrolle und nur auf ärzt­
liche Verordnung an Zuckerkranke und zu anderen 
medizinischen Zwecken, um einer drohenden W ert­
verminderung der blühenden Zuckerrüben-Jndustrie 
Deutschlands vorzubeugen. Das im Handel befind­
liche 
Preis 
Süßstol
umgekehrt ein besonders lohnender. Es sollen an 
jedem Kilogramm geschmuggelten Süßstoffes bis zu 
11 Mark verdient werden. Die Folge ist, daß sich 
ganze Schmuggelindustrien an bestrmmten Gegenden 
der deutschen Landesgrenze entwickelt haben. Zen­
tren für den Saccharinschmuggel befinden sich u. a. 
in  Bayern an der Grenze gegen die Schweiz und 
gegen Böhmen, in  Schlesien ebenfalls an der böh­
mischen Grenze und vor allem in  Oberschlesien, das 
infolge seiner geographischen Lage und des Zu- 
sammenströmens verschiedener ausländischer Ele­
mente ein wahres Schmugglerparadies bildet. Die 
Angeklagten setzen sich in  der Hauptsache aus A r­
beitern zusammen, welche die eigentlichen Schmugg- 
terdienste verrichteten. Die Seele des Unterneh­
mens waren jedoch Kaufleute und Spediteure, die 
ihren Sitz in  Ostpreußen hatten und Ihre Auftrage 
entlang der ganzen deutsch-russischen Grenze aus­
führen ließen. Die deutsche Fabrik von Saccharin 
hat infolge Fehlens eines Reciprozitätvertrages 
m it Rußland kein Interesse daran, die Hergäbe 
von Saccharin, das in  das Ausland gehen soll, zu 
verweigern. Unter diesen Umständen ist es kein 
Wunder, daß mehrere der Hauptangeklagten E in­
zelbestellungen bis zu 10 000 Kilogramm machten 
und einen Umsatz erzielten, der sich auf Hundert­
tausende von Mark Lelief. Aufgrund der Beweis-

oiel Fri'fche, so viel Frohsinn bewahrt. Wle 
würde sie aufblühen, wenn auch zu ihr einst 
das Glück kommen würde, das ..Glück zu 
zweien!"

Wehendank ging neben T ina. aber es wollte 
B i l l  fast scheinen, als ob er m it einem Ohr und 
einem Auge immer Lei ihm und Fanny sei, und 
T ina  empfand das auch, sie grollte der Schwe­
ster im stillen. W ar es denn immer und immer 
Fan, die die Menschen anzog, fesselte und be- 
zauberte, und war sie, T ina, nicht eigentlich 
die Schönere, die Bedeutendere?

Der Rest des Tages verging, wie solche Tage 
zu vergehen pflegen; man wanderte durch den 
Park, bewunderte, sprach von alten und neuen 
Zeiten und kechrte schließlich doch etwas müde 
und matt heim. Bei der Rückkehr auf dem 
Dampfer hatte Wehendank einen Platz neben 
Fanny erobert, und Hogemeister saß jetzt neben 
der Großmutter und T ina.

* *
*

Durch die Anwesenheit B il ls  in B e rlin  fing 
wirklich eine angenehmere Ze it für die drei 
einsamen Frauen an. Hogemeister kam doch 
hin und wieder m it heran und lud auch noch ein 
paarmal Sonntags zu Spazierfahrten durch den 
Tiergarten e in . ----------- -

„D u  kokettierst wirklich etwas stark m it 
Hogemeister," bemerkte T ina, als sie eines Ta­
ges von Besorgungen aus der Stadt heimkehr­
ten. Sie hatten B i l l  in der Leipziger Straße 
getroffen, und er hatte sie ein Stück begleitet.

„ Ich? " gab Fan m it einem Anfluge von 
Entrüstung zurück. „Ich?  W ie kommst du 
dazu, m ir das zu sagen, was ist d ir aufge­
fa llen?"

„O , verschiedenes,- ich kann es d ir  nicht alles

Zur Einnahme von Torreon.
Bei der mexikanischen Stadt Torreon, die in 12 000 M ann betragen. V illa  unterhielt tags-

den Besitz der Rebellen geraten ist, haben die 
Regievungstruppen eine schwere Niederlage er­
litten . General V il la  hat nach elftägigen 
Kämpfen die, Stadt eingenommen und dabei 
1500 Tote und 500 Verwundete eingebüßt. Er 
behauptet aber, daß seine Gegner vollständig 
aufgerieben sind. I h r  Verlust soll mindestens

über A rtillerie feuer und ließ nachts zum Sturm 
vorgehen. Die Stellungen wurden wiederholt 
genommen und wieder verloren. Auf beiden 
Seiten wurden gepanzerte Züge' verwendet. 
Schließlich räumten die Bundestruppen Torreon 
und zogen nach Süden ab.

aufnähme ließ der Staatsanwalt gegen eine Reihe 
von minder belasteten Angeklagten die Anklage 
fallen, da ihnen zu glauben fei, daß ihnen von dem

:ragte aber der Anklagevertreter ge^ 
Hauptschuldigen Strafen, die für deutsche Verhält­
nisse außergewöhnlich bezeichnet werden müssen; so 
gegen den Spediteur M e y e r  aus S o l d  au  
29 000 Mark Geldstrafe und 58 000 Mark Werter­
satz, ferner eine Gefängnisstrafe von einem Jahr 
und sechs Monaten; gegen den Kaufmann R u b i n  
aus O st P r e u ß e n  16 000 Mark Wertersatz, 32 000 
Mark Geldstrafe und ebenfalls ein Jahr und sechs 
Monate Gefängnis. Ähnlich lautete der Antrag 
gegen die Kaufleute G r u b  er  und B u t k u s  aus 
D a n z i g .  Die übrigen Strafanträge gingen her­
ab bis einem Monat Gefängnis und einer geringen 
Geldstrafe.

4. A p ril.

Sache wesentlich
und verurteilte die Hauptangeklagten Meyer und 

^  ^ ""gra ten Gefängnis und je 1500
Bei den übrigen verurteilten 

vier Angeklagten beliefen sich die Strafen auf sechs

Rubin zu sechs Monaten
Mark

zu sechs U 
Geldstrafe.

Wochen Gefängnis bis herab zu 1150 Mark Geld­
strafe. Acht Angeklagte wurden kostenlos freige­
sprochen. Der Prozeß hat gtoße Kosten verursacht, 
da die Zeugen zumeist aus großen Entfernungen am 
Gerichtsort erscheinen mußten.

Manniasaltities.
( V o n  der  Hochze i t  in  den T od .) Ein 

rätselhafter Todesfall beschäftigt die B e r ­
l i n e r  Kriminalpolizei. Am Mittwoch feierte 
der 28jährige Kaufmann Otto Riesch, der in

einzeln aufzählen, aber ich habe es längst be­
merkt und . . Hogemeister auch."

„Hogemeister?"
Das B lu t schoß der Kleinen in  die Wangen. 

„Das ist nicht wahr," rie f sie heftig, „das ist 
nicht w ahr!"

T ina  zuckte die Achseln.
„W as soll ich m it d ir streiten?" sagte sie, sich 

langsam entkleidend.
„S tre iten? Ich streite nicht, du nennst es 

ja  immer S tre it, sowie man eine der deinen 
entgegengesetzte Meinung ausspricht." entgeg- 
nete Fan.

„M e in  Gott, ereifre dich doch nicht so, du 
kleines Dummchen," lachte T ina , ihre Bluse ab­
streifend und den hübschen Körper reckend, die 
Arme hinter dem Kopf verschränkt. „Ich  bin 
die letzte, die d ir einen Borw urf daraus macht, 
wenn du versorgt sein möchtest, und B i l l  ist ja 
auch hübsch genug, um sich. wie man so sagt, in 
ihn zu verlieben, und er ist eitel genug, um sich 
deine Anbetung gern gefallen zu lasten — 
w enn 'd ir nur dein P lan glückt!"

„O  schweig!" rie f Fan empört. Erstens 
denke ich nicht so gering von der Ehe, um sie als 
eine Versorgungsanstalt anzusehen, und zwei­
tens —  bin ich in  B i l l  Hogemeister nicht ver­
lieb t," setzte sie trotzig hinzu, während sie m it 
aufsteigenden Tränen kämpfte.

„S o  —  du bist nicht in ihn verliebt? Hm."
„N e in ," kam es noch einmal, wenn auch 

etwas zögernd, über die zuckenden Lippen. W ei­
ter sprachen die Schwestern nichts —  sie entklei­
deten sich vollends, und als beide erst.in ihren 
Betten lagen, sagte Fan, ziemlich kurz sich nach 
der Wand drehend: „Gute Nacht!"

„Gute Nacht!" klang es kühl von der ande­
ren Seite des Zimmers Herüber: T ina  löschte 
das Licht, u nd ,nun war es ganz still in dem

einer Fabrik in Steglitz als Buchhalter be­
schäftigt ist, seine Hochzeit mit der 25jährigen 
Margarete, geb. Meyer. Noch der Hachzeits- 
seier, die in einem bekannte» Lokal i» Schöne- 
berg gefeiert wurde, begab sich das junge 
Paar »ach seiner Wobnnng Kreuznacher 
Straße 5 in Wilmersdorf. AIs am Don­
nerstag Abend Verwandten auf Klingeln und 
Klopsen nicht geöffmt wurde, schöpften sie 
Verdacht. M an drang in das Schlafzimmer 
ein und fand die junge Frau tot und den 
jungen M ann bewußtlos auf. E in Arzt 
konnte bei der Frau nur noch den bereits 
eingetretenen Tod feststellen. Der Mann 
wurde von der Feuerwehr nach dem Schöne- 
berger Krankenhaus gebracht, wo er sehr be­
denklich darniederliegt. M an nahm ansangs 
an, daß eine Gasvergiftung vorliege, doch 
stellte sich diese Annahnie als irrig  heraus. 
Der Arzt steht vor einem Rätsel; er glaubt 
an eine Nahrungsmittetvergisiung. Die end­
gültige Aufklärung muß die weitere Unter­
suchung ergeben. Jedenfalls ist von den 
übrigen Hochzeitsgasten niemand erkrankt.

( S t i  s t u n g.) Wie die „Kölnische Z tg ." 
meldet, hat die kürzlich verstorbene Frau 
Luise von Fasteiirath zum Besten der Kölner 
Blumenspiele eine S tiftung von 100 000 
M ark hinterlasse».

(F a lsche B e s c h u l d i g u n g . )  Am 2. 
Februar d. I s .  war ein Rekrut des Dra-

einfachen Mä-dchenstübchem, und bald verrieten 
die gleichmäßigen Atemzüge, die aus T inas 
Bett kamen, daß diese fest eingeschlafen.

Das Rouleau vor dem Fenster war etwas zu 
schmal, durch den Spalt fie l ein weißer Mond­
strahl schräg auf Fans B e tt; als sie sich über­
zeugt hatte, daß T ina  schlafe, richtete sie sich 
ganz leise auf, zog die Kni« unter der Decke 
hoch, stützte die Ellbogen darauf, preßte beide 
Hände in die Augen und saß so regungslos grü­
belnd und sich m it allerle i Gedanken quälend.

W ie alle jugendlich rein empfindenden 
Mädchen, die ebenso tie f leidenschaftlich veran­
lagt wie stolz sind, hegte sie eine unüberwind­
liche Scheu dagegen, etwas von ihrem innersten 
Empfinden zu verraten, von einem Empfinden, 
über das sie sich selbst noch gar keine Rechen­
schaft gegeben und das nun T ina  so rauh und 
fr ivo l aus Licht gezerrt. Verliebt —  was das 
fü r ein häßliches W ort war, verliebt: sie hatte 
nicht gelogen, als sie dies T ina  gegenüber in 
Abrede gestellt, nein. verliebt war sie nicht in  
B i l l  Hogemeister, ebensowenig, wie es -in ihrer 
Absicht gelegen hatte, m it ihm zu kokettieren. 
Verliebt? Nein. —  Sie fühlte es heiß in 
ihre Wangen steigen, und ihr Herz klopfte un­
gestüm. „Aber —  aber" —  wiederholte sie, ja, 
was sollte denn das „Aber"?  B i l l  Hogemeister 
und sie waren immer so gute Kameraden gewe­
sen miteinander, von dem Tage an. vor langen 
Jahren, da er ihr das rotseidene Band zurück­
gegeben und sie ihm aus Dank dafür d is  
Sträußchen Anemonen geschenkt hatte, seit dem 
Tags hatte der Verkehr zwischen ihnen eigentlich 
nie ganz aufgehört. Wenn sie und T ina  m it 
der M u tte r rp.den Wald gingen, hatten sie sich 
gesehen, er hatte die M utte r kennen gelernt, und 
ein paarmal war auch die Großmutter dabei

r i- ^
gonei-Regimeiits N r. 14 in C o I M "  «si 
ins Lazarett gebracht worden, we" ^ I I »  
er erzählte, in einer ziemlich "  D> 
S.raße „von einem Unbekannten, .^ri» 
lekt gesprochen habe", m it einet» m Jetzt 
die linke Hand geschossen morden w sI,,de»' 
hat der So lda t, ein Rheinländer, S ^M e- 
öaß er sich damals den Schuß, er!».".' 
bracht habe und daß seine Erzalm ^  D  
den gewesen sei. A us welchem sv ^»,ilr 
der S o lda t die Verletzung beibrach ' 
noch nicht lestgestellt werden. .

(M  i l l i o n e n g e s ch e n k
k ö n i g i n v a n S e r b i e n . )  ^  ll>»< 
Natalie von Serbien hat der Belgu A,e 
versität ei» Millionengeschenk gema^Y' Ah» 
schenkte der Universität die von ihr M  
ererbte Domäne von M ajdan -p a»' 
Waldungen der Domäne werden .Kerbel" 
uvei M illion en  Franks geschätzt. 
spendete die Kömgi» die ganze -vchl ^ I »  
i»»g der beiden verstorbenen Kd»>g E  
»nd Alexander dem Nationalmusei" - 
den Waffen befinden sich viele "  Al« 
Stücke, darunter ein Schwert, das ' Mö 
lan dem Fürsten Michael bei er d»§
in Konslantinopel geschenkt hat, l ̂  des 
Schwert Escher-Paschas, das d>e>e ,B
Übergabe der Smlüssel von -L E  „Is t» ' 
überreichte, und zwei Pistolen be . I  l>e' 
befieqers General? London. 
schenkte die Königin der Akademie 0» 
schatten m it der ganzen Bibliothek jO
Könige aus dem Geschlechte der.Ovr ,

( Ü b e r f a l l  a u f  e i  n e M  r ̂  
s t a t , oi i  in A u s t r a l i e ».) M  F  
haben die Mission an« D iysdale-v " Il> 
stört nnd zwei Vater, sechs Laienvc 
eine Anzahl Mischlinge getötet.

1 M O
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Linon

gewesen. E inmal, als sie, Fan. in b>Ic io b s ^ l l .  V L ilU l ll l l l ,  111s si6, o  4 21t li-ü r
stadt geschickt war, sing es an stall 3 Eichel 
sie hatte keinen Schirm und stand, ?
unter der Schürze bergend und da '
sammengerafft, schutzsuchend in eine ^  § 
da kam B i l l  Hogemeister, plauderr»L.L m!.
seinem Schirm heim, kam auch zur 
auf und blieb eine ganze Stunde. >
es ganz genau, weil sie m it dem 
lange gewartet hatten. So oerg , 
Jahre, die ihnen beiden, ihr und -v - tel g 
Trauriges brachten: ihr wurde die 
nommen, und B i l l  kam nach dem .^ ite  'l, 
nach B e rlin  " n  Bankhaus dM

wieder und blieben in  einem sie sei» , 
auch a ls  seine E lte rn  starben, als e' n » , 
B e ru f dann b is nach F rankfurt,
Hamburg ging. Es kamen bu ^  
auch Briefe, und sie schrieb wieder 
sie, niemals eigentlich T ina  —s
die jeder lesen konnte und die ^ s e i t ^ A  
ihnen dreien vorgelesen wurden, u - 
in B e rlin  war und sie sich häufig 
war denn nun eigentlich geschehen, " j e ?  >
solchen bösen Worten veranlagen
biß die Zähne tie f in die Lippen- ^  
er sollte ihr gewiß nichts aniner ^sjtht,, - §» 
niemand; Fan zog die Hände vom ^  
nete sich die paar heißen Tran , stoli 
ihren Wimpern hingen, UM w ' ^ .
Kops zurück. Der Mondstrahl tra f ^ r ^  
regte junge Gesicht und küßte di di 
Lippen, die noch feuchten W i m p e r n - sHl^j, 
den Kopf in  die Kiffen, sie verglich ,
aber der Schlaf kam erst lange n n m ^  fo lg^

.....................



duittt AisjMWtllMt.
Schuljahr beginnt

Y Wr.
u»d 1g. ^Avn'!°"" Schüler am 18. 
^̂ ckenslrak-  ̂ bis 12 Uhr.
m ^pril da^ikn' ""'d lä>on jetzt bis 

1 n°n"- S—12 Uhr.
^k°n>berqeUir^?br>l Sprechstunden 

n°'»>-43. von 2 4 Uhr.
^ i v n t s c N s r ,

^  --— — Schulvotsteherin.

' U M «
L""s>n^nd°n"^°k und ». A p r il 1914
Lotterie sind "   ̂ 'g der 4. Klasse 230.

I  1 .  .

8 Lose ̂ 180 80 
)U hoben.

,K L§S 'm  >I  d. Äs „^" 'Nach dc» g. A p ril 
I  ubends 8 Uhr

U H W IM l
verkaufe ich

e ' ^  letzt l . s o  M k .

b'sher
° m '  M k .

L'S°nzmarke„.

K re ke il»
E^k. 4, Telephon 839.

«O N eN
°u°^b'k/E"8°oh°c Po»P°chtlä!>d°reie,,

^>l lirrü lU sfe,,

»°N e ^

d ^ L e n o ^ L . .  .°de7 °,e Ge. 
Chaui ^ e l e r  van °twa

g e lo o .? " . T li°rn  ^  der

Zvlsngs cler Vorrst rs ickt!

oder

1 Pst». Muldenperle
(Edelmargarine) und

>- Block Schokolade
1 Mes M  IkkU W « O

zusammen für

8V Pfg.
Bestes backfähiges M ehl, Backwunder, bestes Backpulver sowie sämtliche Kolonialwaren  

zu allerbilligsten Preisen nur in  besten Q ualitä ten.

tte v m s n n  L o kn , Schillerstratze 3.

z M  A?I. 
188 8« 8 L

Lekuk, Vksrn, LSZÄrrS^ksnM.. cuSmerstr. 4.

Cl,oo, ome>er vo„ T ^ n h a u g . etwa
M °n k °S ° l°g e n  der
H°,be7?r°«' b°s°„d" ^ ° S  Zucker, 
von 5^ '  den sehr s.5,. Umstände

L ? k;L .r! K .  L -d -L

V>.°xM
Sum Verkauf.

ßilßei
zu herabgesetzten preisen wegen Geschüstsverlegnng nach

Nenftadtischer Markt 13.

P k .  krsuncS U ek,
NeuMlischer Martt 23.

Konmltts!: L1oor>. LtLbl-. MebtsnvLäel-, koblsv pommerrebv SekMvkrß

tLuf!,Lus.ULfisnd2lj.l.uisöndLll.VjesoriLdrö. lots! fürst Lisairrĉ ^urkovits Vsckv-Vepvaltunr

Wegen Umzuges
v e r k a u fe :

ca. 12 Kutschwagen,
wenig gefahren und neue,

Jagdwagen.
4- und 6fitzig,

Selbstfahrer,
vis-d-vis-Wagen,

Familienwagen
mit Türen,

guten Verdeckwagen
z »  je d e m  a n n e h m b a r e n  P r e is e .

M .  N S k E L L s K ,
Araber, und Bäckerjtr.-Ecke.

Gesunde

Ferkel und LSuser- 
schweme

aus gesundem Stalle hat abzugeben

GMmmltiinll Wlmriilkiislill.
2 frischmilchende

L s s g e n
zu verkaufen. Zu erfragen 

§in der Geschäftsst. d. „Presse"

Gebrauchte Singer-Nähmaschine
und eine Auflegematratze billig zu verk. 

Ettfabethilraße 4. Lopps Laden.

W»«e!
kaufen Sie sehr bill. und gut wie bekannt 
nur bei Culmerstr. 24.

vom Sandboden, als „blaue Niesen", 
„Pros. Maelckel", Dolkowokl's „Sas", 
per Zentner 1,90 Mk., „Alma", per 
Zentner 2,20 Mk., frei Bahnhof, 

verkauft

Dom. Miefenburg
bei Thorn.

1 Teckelpaar.
garantiert echte Rasse, billig zu verkaufen. 
Zu erfr. in de-, Geschäftsst. der .Presse".

Chinesische Gras- 
Leinensachen, Spitzen
usw. in großer Auswahl.

Frau A l. I ^ e i r s n e i ' ,  
___________Schulstr. 16. pt.

8Wel-WWe.s
neu, mit Bratösen und eine

W M M K
verkauft billig Strobandstraße 8 .1

Zum  bevorstehenden

O s te rfe s t
Kuchen *

empfehlen w ir in bekannter, guter Q ua litä t :

L le c b -  
^ S anck- 

Napi-
und

abgeriebene
Bestellungen erbitten rechtzeitig, damit alles 

prompt erledigt w ird.

Thorner Brotfabrik,
G. m. b. H.

In bekannt guten Qualitäten
offerieren

ß m w ' .  N . " " L L S '  ' L  s .l>«  m .

' fteif und weich, moderne,
k schicke Formen, von

Mk.
neueste Formen,

A s / .

jeder Art

Echte Panama 
hüte . ^ KrMttklI.KllI»-

M e ii. M e» .
Airmkli. UlkülcgMili.

Neparaturen
in tadelloser Ausführung von

S e id e n h i i t e u ,  K la p p h ü t e » ,  F i l z - ,  S t r o h -  
n n d  P a u a m a h ü t e t t .

Mitalieder des Beamtenvereins erhalten 5 "so Cxtravergütung.

8»ft neuer Schleitlislli
wegen Raummangels sofort zu verkaufen 

Mellienstr. 9i!. pt.

E i n  g e d ie g e n e s  S o s a
mit Umbau (dunkel Eiche für Speisez.). 
G askronen.Portisre . Teppich. Schlaf- 
fosa, Bücherregal zu verkaufen

Bachestratze 16.

Vertreter gesucht
in allen Städten Westpreirtzetts gegen Provision und Fixum für 
einen Artikel, der von Behörden empfohlen und bet Armee und 
Industrie gut eingeführt ist. Zur Uebernahme st ein Kapital von 
I50tt-2>00 Mk. erforderlich. Herren, die bei der Industrie und Be­
hörden gute Beziehungen haben, bevorzugt. Angebote unter ^l. I?.

234. hanptposllagernd Danzig.

1000 Ztr. (Schnur geb.) L 1 Mk. pro 
Zentner in Wagenladungen fr. Schöu- 
see, sowie gesundes G e r s t e n  st r o h

V. Tvmvsln. S tlversoor, v iscyon,ee.

MMMWU
wegen anderer Uiuernchmung, passend sür 
Rentier oder pens. Beamten, bei 6000 
Mark Anzahlung, billig zu verkaufen. 
Rest vom Kaufgeld lasse steh». Angebote 
unter 8 . L .  an die Geschäftsstelle der 
.Presse".

K in d e rw a g e n , B a d e w a n n e ,  

W asc h w an n e , e iserne K e ttg e -  

stelle m it  M a t r a tz e n
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der.Presse.

W« MiiMM
Hot billigst zu verkaufen

M i s n i s w s k i ,  W y g o d d a
bei Zlotterie. Kr. Thorn.

Fmesen^
altes Gold und Silber, künstliche Gebisse, 
Altertümer kauft zu höchsten Preisen 
k '. I? e N > n 8 v k , Gotdwarenwerkstatte, 

Brückenstr. 14. 1. Telephon 381

IS»  » U
10— l 2 em Durchmesser, werden frei Bau- 
stelle. Familienhaus Feldarrl.-Regts. 81 
bei Mocker, zu kaufen gesucht. Auch der- 
nere Posten werden angenommen. M el­
dungen dortselbst beim Polier Llrok.

Gck-IMll
ohne Bürgen, Ratenrückz.. gibt schnellstens 
Selbstgeber I I r » r e « 8 ,  B erlin , Schön- 
hauser Allee 136. Rückporto.

D a r le h n -  un d  B e tr ie b s k a p ita l
an grundreelle Personen vom tatsächl. 
Geldgeber L- L u rw vls tsr, Ham burg, 
Kaiser-Wilhelmür. 54, 1.

gibt bar, reell, diskr. und schnell 
an jederm., bis 5 Jahre. Ehe 

Sie in Wucher, oder Schwindlerh. fallen, 
schreiben Sie V .  L M ro v , B erlin  215. 
Dennewltzstr. 32. Beding, kostenlos.
1000 Dankfchreiben.

Suche auf mein Grundstück erste Stelle

4 M -4 M  Mk.
Angebote unter A I. V .  2 8  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

^ ^ S l t I l k b « , » g k t M ^ ^

2 Zchiieiiiergeselleii
für dauernde Beschäftigung stellt von so­
fort ein

Iß*. 8 e I ,n ,a 1 , I ,  Katharinenstr. 5.
Für mein Delikatessen- und Kolonial- 

Warengeschäft suche per sofort einen jüng,

Verkäufer
sowie einen

Lehrling.
H u g o  L r o m i v .

Aufgeweckter, bescheidener,

jungn Mall».
der nicht dem Fortbildungsschulzwange 
unterliegt, findet als

Lehrling
im Kontor eines hiesigen größeren De- 
triebes Stellung. Bewerbungen mit 
Lebenslauf und Abschrift des Schulab- 
gangszeugnisses unter IL .  » .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Lehrlinge
können eintreten bei 8 .  k'Lngxor, 
Tischlermstr., Thorn-Mocker.Goßlerstr. 14.

HllusoerWlter
zur Verwaltung mehrerer Häuser gegen 
freie Wohnung und Entschädigung zu 
baldigem Antritt gesucht. Meldungen mit 
Angabe der bisherigen Tätigkeit unter 

8 .  4 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

E i »  ä l t e r e r  A r b e i t e r  u n d  
e in e  F r a u

für Gartenarbeit verlangt sofort ,
v . Lrüger. Frledhvssgartner. 

Iakobs-Vorstadt.

tzsiilonrlln
im Besitze einer schönen Handschrift, 
stenographiekundig und mit der Schreib- 
»naschine gut vertraut, nurd für das Kon­
tor eines gewerblichen Betriebes gesucht.

Gest. Meldungen mit kurzem Lebens- 
lauf, Zeugnisabschriften und Gehaltsan­
spruch unter » .  V .  an die Geschästs- 
ttette der „Presse".

M i i M a i i M t

G u t  m i ib l .  B o r d e r z im m e r
zu vermieten. Zu ersragen
0 Culmeritraste 22, 1.

2 tkgM üiöbl. Zimiükk
evtl. mit Bad sofort zu vermieten. Zu  
erfr. tu der Ee^chostAstette^de^^B^ste^»

Modi. Slmmer
mit Kabinett für 1 - 2  Herren mit auch 

P . » , . .  . E « «  ^  ,  r , .  ,

INöbt. vorder;,mmer
zu vermieten Baderstraße 30.
«Z gu« möbl. VorSerzimmer sofort 
"  oder 15. 4. zu verm. (Elektr. Licht).

Slrobandstrake 16, pt.

WSbllerte» Zimmer
für 1 oder 2 Herren zu vermieten

Bäckemtrake 47, pt.
Kl. möbl. Zimmer mit sep. Eing. von 

sof. zu verm. Tuchmacherstr. 6, 2. 
KMöbt Zimmer mit auch ohne Pension 

zu vermieten Elisabethstr. 10, 2.

Iunkerstraße 6.

E in  möbl. Z im m er
mit Pens v. sof. z. vm. Seglerstr. 28. 3.

Möbliertes Zimmer
mit guter Pens. z. um. Gerstenstr. 9a, 1.

2  x u l  i n ö d l .  L l m i n s r
versetLunZsü. in vorneüm. ^ause 2N 
vermieten. 2u  erkra§en in <ler 6o- 
sekättLstelle der „Kresse".___________ _

Villa,
ng, enthaltend 
larten und eine

5-K Nlnrnerwichrmng
mit Obstgarten, von sofort zu vermieten 

Mellierrsirake 103.

Einzelwohnung, enthaltend 9 Zimmer, 
Stall und Garten und eine

Wer Lckli
baldigst zu vermieten.

L. ?. Lvdliebeuer,
Gerberstraße 23.^_____ ^

mit auch ohne Wohnung zu vermiete«. 
Näheres Mellienstr. 112 a. pt., r.

mit allem Komfort der Neuzeit, reich­
liches Nebengelas;, von sofort zu verm.

- M. Sartel,
" waldstratze 43.

von 3 Zimmern nebst Zubehör von sof.

» « L L L L L » . »
Breiteste. 22,

1., 2., 3. Aase,
je 5— 7 Zimmer, Bad und reichliches Zu- 
behör zu vermieten. 8 .  k o n n d lu m .

2  S t u b e »  « u d  K ü c h e
mit elektr. Flurbeleuchtung billig zu ver­
mieten Araberstraße 9, 2.

3-Zimmerwohmrng
zu vermieten Mellienstr. 112 a, pt., r.

wilhelmftabt.
Eine hochherrschastl. 6 -Z im m er- 
wohriung» Autogarage» per bald
od. 1. April 1914 mit allem Zubehör,

> evtl. Pferdestall u. Burschengelaß, zu 
vermieten.

Zu erfr. beim Portier Friedrich- 
! straße 10112. __________

E i n e  W o h n u n g ,
eventl. geteilt, 2. E tg , 6 Zimmer, Entree, 
Küche und Zubehör p. gl. oder spat. zu 
verm. L ävsrä  Lolm vrr, Windstr. ö.

Eine freundliche

von 4 Zimmern, Küche, Mädchenstube, 
Bodenkammer und Keller von sofort oder 

zum 1. April d. Is .  zu vermieten.

K.BiicksM'  ̂BuGrltlkttti,
Katharinenstrahe 4.

Versetzungshalber W ilhelmftratze 2

3-3immerwohnung
von sofort zu vermieten.

Näheres daselbst beim Portier.

Eine kleine Wohnung
von sofort zu vermieten. Zu erfragen bei 
Töpfermeisters. ku orllM M . Gerberstr.11

Hochplrrt.-Wohmmg,
4 Zimmer, Gas und Zubehör, vom 1. 4. 
zu verm. Zu erfr. Neust. Markt 25, 1.

junges Mädchen.
L i i c k ü  Wirtin, Köchin, Stuben- und 
- U U / e  Meimnädch. für Thorn und 
andere. Städte und Güter.

! L i n i n »  » ts e lr n r a n n .  
gewerbsnläßigeStettenvermittlerin.Thom, 

» Bäckerstrahe 29, Telephon 382.

SÄmemMW
mit Balkon und Loggia und sämtlichem 
Zubehör, vom 1. 4. 1914 zu vermieten. 

Näheres bei
k'rLirslKUL. Schmiedebergstraße 1, pt. 

Daselbst sind Pferdestalle zu ver­
mieten.
L- gut m obl. Z im m er preiswert zu 
"  vermieten

Mellienstraße 80, 3. Et., l.

2 mobl. Aniiiikl,
Olerecktestraße 25» 1, r.

PKrdeftMe
zu vermieten 
Mettienstraße.

Parkstr. 16. Auffahrt



V kirklick r u k r i s c l s n
i s t  j e c i s r ,  « t s r  s e i n «

>M- Lnrüss, psistots une> btossn -W-
i m  L p s r i i a l l i L u s

KSViltrKl L  ( 0 . .  nur culmsrrtr. 12
k e r t v  p r e i s e !

« A

i r a u l t . kssts preise!
« e r r e n - ^ n r ü g e ,  - S e u k e i - e n ,

1- und 2r6iki«', 16,50, 14.50, 12,00
I t z S V

^ I H Ü g E ,  vvunäsrbar gsarbsitst,
in Autsn tzukllitätsn, 40,00, 32,00, 24,00 1 6 - °

^ I H Ü g L ,  Lrsatr- kür dssts Nassardkit,
48,00, 42.00, 36,00, « , «

Jünglings- uncl Surseksn-Mnrüge
in Zro88sr .̂U8 v̂aül, 17,50, 13,50, 9,50,

E u m m s m s n t S l ,
Aarantiert wL886rcüoüt, 30,00, 22,50, 16,50

E E l l l ' g E lk - ^ N T Ü g S  kür Irauung unä OössüsLkakt,
42,00, 36,00, 30,00

Lunte unÄ iveisse W esten, auoü Lauoüxr-össsn,
6,50, 4.50, 2,95, >

ü  K n e t e n - Ü ^ N L Ü g e ,  moüsrns Fassons,
12,50, 8,50, 4,50,

Drotr eSer döüigen preise geben  wir in dieser Worke 101° k sd stt.

lm M  M  KW-SlIMlW W
zugunsten der freiwilligen Krankenpflege im

Kriege.
Z ury  Schutze des V aterlan des m ußte die deutsche W ehrmacht in 

außergewöhnlichem  M aß e  verstärkt w erden. H ierau s erwächst dem R oten  
K reuz die vaterländische Pflicht, auch seine Kräfte und M itte l für die frei- 
willige Krankenpflege im Kriege seiner hohen B estim m ung gem äß zur E r ­
gänzung des staatlichen K riegssanitätsd ienstes zu verm ehren.

Diese V erm ehrung darf aber nicht aufgeschoben w erden, denn das 
R ote  Kreuz m uß  j e d e r z e  i t fü r die A usübung  der freiwilligen K ran­
kenpflege bereit sein. Ungesäumt soll daher begonnen werdest, den M eh r­
bedarf an männlichem und weiblichem P e rso n a l, sowie an M a te ria l für 
T ra n sp o rt, A ufnahm e und Pflege der V erw undeten und Erkrankten zu 
decken. Welche schweren, dauernden Schäden für die Volkskraft a u s  dem 
M ange l an  rechtzeitiger Kranken- und V erm undetenfürsorge entstehen 
können, haben die Schrecken und Fo lgen  der letzten Balkankämpfe bewie­
sen. M an g e l in der K riegsrn rbereitung  des R o ten  K reuzes sind im Laufe 
eines K rieges nicht w ieder gu t zu m achen; auch die größte Opserwilligkeit 
des Volkes kann dann  nicht m ehr r e c h t z e i t i g  Hilfe zu schaffen.

A ber eine solche K riegsvorbereitung erfordert außerordentlich große 
M it te l ; die vorhandenen sind hierzu völlig unzureichend.

E s  ist daher eine unerläßliche nationale Pflicht, Geld für die V orbe­
reitung der Kriegserfordernisse sammeln.

I n  voller E rkenntnis dieser Sachlage haben die V ereinigungen vom 
R oten  Kreuz beschlossen, sich schon jetzt an  die Opsersreudigkeit des deut­
schen Volkes zu w enden und es zu einer S a m m lu n g  für das R ote Kreuz 
aufzurufen. Unser Kaiser und unsere Kaiserin, die B undessürsten und 
freien S tä d te  unseres V aterlan des, die P rotektoren und P rotektorinnen der 
L andes- und F rauenvereine  vom  R oten  Kreuz haben diesen Entschluß ge­
billigt, die L andesreg ierungen  haben ihre Unterstützung zugesagt.

D ie S a m m lu n g  fällt in die Z eit der Ju be lfe ie r des fünfzigjährigen 
B estehens des R oten  K reuzes, u n d  ihr B eg inn  ist festgesetzt aus den denk­
w ürdigen 10. M a i, den T ag  des F rankfu rter F riedens.

W ir vertrauen , daß das deutsche Volk, welches die schwere R üstung 
für den Schutz seiner höchsten G ü ter willig auf sich genom m en hat, nun 
auch unsere B itte  um  Unterstützung der K riegsvorbereitung des R oten  
K reuzes zum  besten der verw undeten und erkrankten Krieger verstehen 
w ird.

. Jede, auch die bescheidenste S p ende  w ird dankbar begrüßt w erden und 
dazu beitragen, in Z eiten  schwerer P rü fu n g  die Leiden der S ö h n e  unseres 
Volkes, die Leib und Leben dem V aterlan ds freudig opfern, zu lindern 
und zu heilen.

Die deutschen Vereinigungen dom 
Roten Kreuz.

F ü r  d a s  K ö n i g r e i c h  P r e u ß e n ;
D a s  Zentralkom itee des Preußischen L andesvereins vom N oten Kreuz.

Der V orstand des Vaterländischen F rau en -V ere tn s (H auptverein).
H a u p L s a m m s l s t e l l e  d e r  G a b e n :

K ö n ig lic h e  S e e h a n d ln n g  (P re u ß is c h e  S t a a t s b a n k ) ,  B e r l i n  W . 5 6 ,  
_ _ _ _ _ _ _  M arkgrasenstraße 38.

Ali. AM mt vr. IVarsvdauer's
in Soolbad hohensalza. 

vorzügliche Einrichtungen. -  Mäßige

Oberhemde«,plältori»,

2um bevorstehenden Osterfeste
W W W se! M W eW se!

^ * penners Malen * ^
f  Von jetzt ab kauft jeder seinen B edarf in A O "  S c h u h w a r e n  "M A  dort. V
.  M e in  e ig e n e s  F a b r ik a t  u n d  e rs tk lass ig e  G o o d y e a r  - W e L tw a re n .  .

Damen- und Fräuleinstiesel
zum Schnüre» und Kuövfen, teils Derby- 
schnitt und Lack, in verschiedenen Form en
1 4 . - ,  1 2 . - ,  1 0 .5 0 ,  8 . 5 0 ,  7 . 5 0 ,  6 .5 0

3.SS

Halbschuhe
in sehr großer A usw ahl und verschiedenen 
Ausführungen

12.—,10.—, 9 . - ,  8.25, 7.50, 6,30, 5 . - ,  4 . -
2,78

Bemerke noch, daß der größte T eil der Schuhwaren in meiner Fabrik und unter meiner Leitung angefertigt wird. Ich  verwende 
gutes M ateria l und daher kauft jeder in meinen F ilialen  sehr vorteilhaft. " -ß , V s n n S k -

Herren- und Jü n g lin g sM A
in Lack, Chevreaux, Bvxcalf, Roß 
Chromleder „  - o - r  6 . -

1 4 . - .  1 3 . - .  1 2 . - ,  1 0 . - ,  8 . 5 0 , 7 . 2 ^ ° -

sehr

V om  1. April d. J s .  ^>b befindet sich mein

sonne Destillation
Neustadt. Markt 20.

In d em  ich für das m ir bisher geschenkte V ertrauen bestens danke, bitte 
ich, m ir dasselbe auch weiter entgegenzubringen.

Telephon 1054. N u g o  k r a m i n .

^  empfiehlt

^  A m ««
S. m. b. K.

Lusssrorcksntlistr dillizss

Lxlra-Lugedot
iu

WM-HMüsii.
Anen klktkn nlM WiMtks Mk

im  k r e is e  v o n  S ,  S  u v ä  10  L4a r k  e m p ü e ü lt

IA. Ü6M!M8l!A, Üsäkr8lrs88k 28.

Damen-* Rock- und Hosen-
Schneider

8. von»«, Arisch»!.
stellt so fo rt e in

—  - -  - — .... -  (»ued klir Amen)
Lür die LmjLbriZ.I'rei willigen- und I'übQriebprükuvg, äio 
leren und oberen Lianen aller böberen l^ebravstalteu bis
^biturium einKebliessliob.

ÜMlLII I!) k̂lll! IlI8kIlkN!MU ^
.̂bKeseben von den krükl. bis l̂ nrersekunda. einsob liess ^  

best. bisber O O  kür die 3 obersten Llassen (0 - H H-
sUsiu
svdou L i n F L i d r i s v  «n<L

1913 und 14 bisb. bestaudeL INI 2ö§1.die krükuvAeo. 
sie iu der ^nstalr vorbereitet wurden. 8trevss FtzrbAeltSS Lvsl 
p6v8lMLt. Prospekt dureb V r .

I Major Seislers kroabeK
D kür alle /Nilitar- u. Zcbulexamma. 2um LinjLkr., prim s-,
«  A bitur., l. alle KI. kok. 8cdulev — Kadetten. — Orosse ^
A ttalbs Kurse. — VorrüZl. Lrlolge. — Lig. akad. gebild.
8 LiZ Lcbul- u. pensionsZeb. -  Oute VerpNeg. — vesond. be/äekstcn s 

8  8vbvLcker8ckülvr. — kis 1913 bestanden über 16003ckülermre ^tde. 
S  1912 u. 1913 dvrtandev 48 kinjäbrlxe. -  Projekt. -  v l r e k t o ^ ^

F / ' s / t e s ^ o s s s  l?, L /n A a /iA

1999.
5 ^ ^ '

I n  meinem

Neubau,
Seglerftcaße, Ecke AUftSVt.

sind von sofort zu  v erm ie ten :
1 großer Laden ) M
L kleiner Laden ? sM M eiM -
1 3 Zimmer-Wohnung)

N äheres zu erfragen im  Geschäft der
ötzllvvi§ 8trtzlliMützr, Alh.: -Ivlm«

vreitestratze SO.



Z  8r. ühorn, viemtag den r. April >')>4.

Die prelle.
^  ü̂hlingsfreuden.

m E  b e r U h l i n g  S r i t l - I Ä m
wollen. Leider nur h°t er schon

^rkehr» ^  haben, von wannen Leine

ra u h e ^ k ? "^ ' E e r  Stam m  wurde
L ebens stürm en schnell geknickt oder nach 

^ a r z  h ^ a m p fe n  nun doch zuletzt gebro 
^,Z°it d e /7 7  manches Leid gebracht.

ist in, ^ "^ e n , die für viele die hoffnungs- 
7 °"  der x-„,, wurde nicht wenigen zu
siG^sthlingz ^^"nen. Selbst die Freuden
7 '  E t»1r ^  ungemischt, wie man alljährlich 
! > - .  die 7  7 " .  nicht Leschieden. Drum laßt 

kleben 7  ^ s e m  Ja h re  noch einmal 
tz °>°iß. was 7 7 ?  ^  vollen Zügen genießen: 

Scho7 k - ^  ubes die Zukunft für uns in 
i D»z /? bngt! -
^  in U n b 7 7  .^un gerade wie eine Aufforde- 
d ?  "ielleiLt Leichtsinn, wird der liebe
7  ^»enteil und doch möchte ich gerade
7  °'uigen N Decken, denn ich will an der Hand 
! > " ,  wie insofern zum Nachdenken
» 7  n i^  stch aus den uns jetzt viel-
7 , ^ ^ M o g l ? t t ^  °it sich bietenden Genüssen 
I " kann 7^  ° Quantum von Freude

-M
Mierter siatt.)

nutzer

— — Fr euden heraus- 
<jum Haushalten will ich demnach

»i? iieber Gott! —, da hing uns
i,! "»n u°ch derart voller Geigen, daß
7  °'S°nklich^.7. i>es Segens, der sich uns bot.

"olles V erN "? 'Uenig hatten. Jetzt aber, wo 
7 7 ' "  lchon^°"?7  iür alles haben, heißt's bei 
^I^Tens V entsagen! I n  dieser Kunst des 
^  »liissen ieder beizeiten Meister sein.

könn-' ,  ern wollen! Rechtzeitig Schluß

?"u»d H elligkeit ist bekannt 
b̂-Hen 7  ^ e rh a n d  Leiden, die 

^ 7 ° « n e n  bemerkbar machen. Vorn Geld­

punkt ganz abgesehen, verliert der m it gesellschaft­
lichen Pflichten überlastete eine Summe von 
Stunden des Lebens, die unwiderbringlich dahin 
sind. Für viele, die selbst bis ins Alter rüstig im 
Kampfe stehen, kann dieser Zeitverlust die Länge 
eines Jah res  und mehr ausmachen. D erart hinter­
einander gereiht, sieht dieses Manko allerdings 
nicht gar so schlimm im Buche des Lebens aus; 
aber, daß die Zeit der nächtlichen Überstunden in 
der Hauptsache gerade in die köstlichen Vor­
frühlingstage fällt, besonders in die herz­
erfrischenden Morgenstunden dieser wonnigen Zeit, 
das scheint mir vor allem so bedauerlich. Und just 
an den Wochenschluß pflegen die Feste meist zu 
fallen, die uns schließlich Tage, Monate, Jah re  
kosten,' denn aus der oft zwecklos durchwachten 
Nacht resultiert zumeist dann noch ein Schlaf in den 
M ittag hinein, der die Freude an den wenigen 
noch übrigbleibenden Freistunden stark beeinträch­
tigt und unsere Entschlußkraft behindert, für den 
Rest des Feiertages noch etwas zu unternehmen.

Wer stch dagegen den Sonnabend freihält, hat 
auch den ganzen Sonntag für sich, die Seinen mit 
einbegriffen. Wer allzu verschwenderisch ein solches 
Haushalten mit seiner Zeit nicht übte, der beginne, 
vielleicht durch obiges gewarnt, und sei es auch nur 
probeweise, sogleich einmal mit der Durchführung 
einer derartigen Zeiteinteilung; er wird ihr — 
des bin ich gewiß — in alle Zukunft treu sein 
müssen. Denn ein einziger sonniger F rühlings­
morgen in W ald und Feld „erlebt", muß jedem 
zum Ereignis werden, das unvergeßlich haften 
bleibt, trotzdem aber zu immer stärkerem Verlangen 
nach Neuem reizt. Dabei habe ich die Erfahrung 
gemacht, daß sich in Gottes freier N atur scheinbar 
nur weniges wiederholt. Alle Eindrücke sind so 
eigenartig, daß selbst der eifrige Jäger den Satz 
gelten läßt: „Die Jagd  ist voller Lust und alle 
Tage neu!" Denn in der Fülle des Dargebotenen 
kommt uns überraschten nur selten der Gedanke, 
Zeuge des einen oder anderen Erlebnisses schon 
einmal gewesen zu sein; ja, wäre die Wiederholung 
auch noch so augenscheinlich, so wüßten wir, weil 
unser Blick beim ersten Schauen doch keinesfalls

alles umfassen konnte, doch nie das bereits einmal 
Gesehene von dem durchaus Neuen zu trennen. Die 
Überraschungen aber mehren sich von Tag zu Tage.

Jetzt in der Zeit des Vogelzuges beispielsweise 
kann es selbst dem erfahrenen NaturbeobachLer be­
gegnen, daß er sich über die Laute, die er hoch aus 
den Lüften vernimmt, nicht sogleich klar wird, und 
bekanntlich ist mit Windeseile der „Spuk" bereits 
vorüber, noch ehe eine genaue Bestimmung 
möglich ist.

M an setze sich nur einmal jetzt in aller Herr­
gottsfrühe draußen weit ab von allen Wohnungen 
auf einen „Freiplatz" hin zum Frühkonzert in Moor 
und Bruch, und staunend wird jeder festzustellen 
suchen, welcher Unzahl von Vogelstimmen er hier 
überhaupt zum ersten M ale im Leben lauscht. Dem 
Neuling kann es dabei ganz unheimlich werden, 
wenn die Vorbereitungen zur Aufführung eines 
solchen Massenchors bereits von einigen Haupt­
kräften vor Tau uird Tag getroffen werden. Da 
kollert — wohl zunächst noch bei fast völliger 
Dunkelheit — fern ab ein alter Birkhahn; doch 
blasend und trommelnd antwortet sogleich ein 
anderer, und noch ehe man mit bloßem Auge die 
Kämpen erkennen kann, ist der Balzgesang der 
schwarz-weiß-roten Gesellen rings im Gange. M it 
lautem Flügelschlag fällt plötzlich dicht Lei uns ein 
alter Sichelträger ein, dort kündet das Gackern der 
Virkhennen, daß auch weibliches Birkwild herzu- 
streicht, und der streitbare Held, der sogleich den 
Kampf mit einem anderen aufgenommen hat, sagt 
zischend und murrend seinem Gegner deutlich die 
Meinung. Langsam nur wird es Heller im Ried. 
Doch lauter, immer kräftiger melden sich auch 
andere Sänger. Da plötzlich scheint der Kapell­
meister den Taktstock erhoben zu haben, denn mit 
einem Schlage verstummt das ganze Orchester.

Fern, hinter einem Birkenwäldchen, war in ­
zwischen das Tagesgestirn langsam emporgestiegen, 
und der erste Ton, der hier draußen die glutrote 
Frühlingssonne begrüßt, klingt wie Trompeten- 
geschmetter. Fittichschlagend stehen die Kraniche, 
die über Nacht aus fernem Süden kamen, dort auf 
der Brache, und ihr lauter Ruf ließ die anderen

jäh verstummen. Nun aber sind alle wieder hurtig 
am Werke, den Schöpfer zu loben. Das Meckern 
der Bekassinen vereint sich mit dem eigenartigen 
gellenden Laut der Rallen, der Kiebitz schreit sein 
„Kihwit" über Bruch und Heide, und zu allem. 
Jubel gesellt stch dann noch der tremulierend hervor­
gestoßene Ruf des kleinen Brachvogels, der m it. 
seinen sanften, flötenden Tönen: „Tlü—ü—ü—üh" 
die Melodie vorübergehend nur allein noch zu 
halten scheint, bis hoch aus lichten Höhen der Lerche 
Lied erklingt und Drossel- wie Finkenschlag einen 
Schöpfungsmorgen begrüßen, den allein der hier 
angeführten Vogelstimmen wegen, nur miterlebt 
zu haben, niemand bereuen wird.

E b e r h a r d  F r e i h e r r  v o n  W e c h m a r .

humoristisches.
E n t m u t i g e n d . )  Der Geologie-Professor im 

Gespräch: „Dem Geologen bedeuten tausend Jah re  
überhaupt garnichts." — M r. Sm ith (erschreckt): 
Um Gottes willen! Und ich habe gestern einem 

Geologen zwanzig Dollars gepumpt!"
( D a s  M o d e l l . )  Ein Bewunderer zu dem 

berühmten Romanschriftsteller: „Wo haben S ie 
nur diese erschütternde Schilderung des kranken 
Kindes her?!" — Der berühmte Schriftsteller: 
Ach, so benimmt sich immer mein Junge, wenn er 

nicht in die Schule will und behauptet, er sei krank!"

Gedankensplitter.
Nur die Natur ist redlich! S ie allein H
Liegt an dem ew'gen Ankergrunde fest;
Wenn alles andere auf den sturmbewegten Wellen 
Des Lebens unstet treibt. ,

Ein kleines Korn, gesät ins Feld,
Bringt mit der Zeit dir tausend Ähren;
Ein Körnchen Liebe, gut bestellt,
Kann tausend Herzen Freud' gewähren.
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Bekanntmachung.
Es ist in letzter Ze it häufig vor­

gekommen, daß Personen, welche
a. den Betrieb eines stehenden Ge­

werbes ansingen,
d. das Gewerbe eines anderen über­

nahmen und fortsetzten und
e. neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder anstelle desselben ein an­
deres Gewerbe anfingen,

von hier aus erst zur Anmeldung 
desselben angehalten werden mutzten.

W ir  nehmen demzufolge Veran­
lassung, die Gewerbetreidenden darauf 
aufmerksam zumachen, daß nach §52 
des Gewerbesteuergesetzes vom 24. 
J u n i 1891 bezw. Artikel 25 der hier­
zu erlassenen Aussührungsanweisung 
vom 4. November 1895 der Beginn 
eines Betriebes vorher oder 
spätestens gleichzeitig mit dem 
selben bei dem Gemeinde-Vor 
stände anzuzeigen ist.

Diese Anzeige mutz entweder schrist 
lich oder zu Protokoll erstattet werden. 
Im  letzteren Falle w ird  dieselbe im 
Steuerbureau —  Rathaus, 2 Treppen, 
Zimmer N r. 50 — entgegengenommen.

Wenn nun auch nach tz 7 a. a. O. 
Betriebe, bei denen weder der 
jährliche Ertrag 1500 Mk., auch 
das Anlage-und Betriebskapital 
3000 M k. nicht erreicht wird, von 
der Gewerbesteuer befreit sind, so 
entbindet dieser Umstand nicht 
von der Anmeldepflicht.

Die Befolgung dieser Vorschriften 
liegt im  eigenen Interesse der Ge­
werbetreibenden, denn nach Z 70 des 
in Absatz 2 erwähnten Gesetzes ver­
fallen diejenigen Personen, welche 
die gesetzliche Verpflichtung zur A n ­
meldung eines steuerpflichtigen Ge­
werbetriebes innerhalb der vorge­
schriebenen Frist nicht erfüllen, in 
eine dem doppelten Betrage der ein­
jährigen Steuer gleiche Geldstrafe, 
während solche Personen, welche die 
Anmeldung eines steuerfreien stehen­
den Gewerbebetriebes unterlassen, auf­
grund der 88 147 u. 148 der Reichs­
gewerbeordnung m it Geldstrafen und 
im Unvermögensfalle m it Haft be­
straft werden.

Thorn den 18. M ärz  1914.
Der Magistrat,

Steuerabteilnng.

Bekanntmachung.
A uf unserem Grundstück A m ts­

straße 2 (ehemals Heymann) ist eine

Werkstatt
nebst Kammer vom 1. A p r il d. I s .  
ab anderweitig zu vermieten.

Die Bedingungen liegen in  unserem 
B ü ro  1 zur Einsicht aus, die B e­
sichtigung der Räume kann nach vor­
heriger M eldung auf unserer Feuer­
wache jederzeit erfolgen.

Thorn den 3. M ärz  1914.
Der Magistrat.

Polizeiliche M l l l i lm c h W .
Nachstehende

„Bekanntmachung
Die von der Kommandantur der 

Festung Thorn erteilten E rlaubn is, 
karten zum Betreten von Festungs­
werken und Festungsstratzen m it 
Giltigkeitsdauer bis 31. M ärz 1914 
sind von den Inhabern, welche die 
Karten bei der Kommandantur direkt 
beantragt haben, bis spätestens 15. 
A p r il d. I s .  an die Kommandantur, 
Baderstrabe 11, zurückzureichen.

F ü r verloren gegangene Erlaub­
niskarten sind je 3 Mk. S trafe zu 
entrichten.

Thorn den 30. M ärz  1914.
Königliche Kommandantur -er 

Festung Thorn."
wird hierm it zur allgemeinen Kennt­
nis gebracht.

Thorn den 2. A p r il 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

Polizeiliche Bckn iltU chW .
Ausgrund des Artikels 14, VI, 88 

139 6, N r. 3 und 139 6, N r. 2, des 
Gesetzes betreffend die Abänderung 
der Gewerbeordnung vom 30. Ju n i 
1900 über die Beschäftigung von 
Gehilfen, Lehrlingen und A r­
beitern in offenen Verkaufs­
stellen, sowie der ministeriellen A n ­
weisung H e und ä vom 24. August 
1900wildvonuusinUebereinstimmuttg 
m it der hiesigen Handelskammer, 
sowie in Uebereinstimmung m it dem 
Beschluß des hiesigen Magistrats 
folgendes bestimmt:

„Ueber 8 Uhr abends, jedoch bis 
spätestens 10 Uhr abends dürfen die 
Verkaufsstellen an den drei 
Wochentagen vor Ostern — 
den 8., 9. und 11. A p r il — , sowie 
vor Pfingsten — den 28., 29. und 
30. M a, 1914 -  fü r den geschäft­
lichen Verkehr geöffnet sein. Die- 
selben Tage werden auch zur unbe­
schränkten Beschäftigung des Ge- 
schäftsper-onals gemäß 8 139 ä, 
N r. 3 freigegeben."

Die offenen Verkaufsstellen dürfen 
an sämtlichen Sonnabenden vom 
6. Ju n i bis 26. September d. I s .  
für den geschäftlichen Verkehr bis 
neun Uhr abends geöffnet sein.

Thorn den 2. A p r il 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

Zur Anfertigung  von

Meldern und Blusen
empfiehlt sich

Frau LL.
Iunkerstraße 4 ,1 .

L r i i

-  -  '

. ' ^ 7 ' '

§ e k v k p u t r v d b « Z N  s o  b o L s o k s n !

b ^ s s s n ls lc ls n
UHinol-rkoiäen, VersioptunA, 

k'leclilen, Naulsusscklä^e, Ueinvvunäen
K OSM l^I^OS teile ich auk Wuusoh jedem, welcher an 
NaZen-, Verdauung- und Stuhlbeseh werden, sowie an 
Lämorrhoiden, bleckten, okkenen Leinen, KntLÜndunZen ete. 
leidet, mit, wie lausende Patienten, die okt jahrelang mit 
solchen Leiden behaltet waren, hiervon schnell nnd dauernd 
bekreit wurden. — ——-------------------------

Kpan!(8N86kv88l6i' Wilkelmins,
^VitzZbaderr 8 . 123, 26.

Wieg MI» IbkM Senile M«iN
^  S tud isrsn ^^^^ ltd^kannt. Selhstnntsrrioht^hrieLs LIsthods Austin ^

via lanclWirisvbaftiiekvn favbsebulan
Handbücher rur ^.ueiAnnnA der Kenutnisgs, die an landwirtsohaktl 
^Lehsohulon gelekrt wordsu, n. Vordsreiinn^ 2 ur ^h8chlu83pritkunA 
der vntsxreehendon Anstatt. — Inhalt: ^.okerbaull-hrs, Ltla-nrsn- 
haulehrs, 1andwirt8ohattlioKs LstriekZlehrs und huekkük^un^, Dier- 
vroduktion8lshrs, landwirtgohsktlichs 6lismis, kh^sik, Lllnsralobie, 
^aturs68ebiebte, Nathem., Dengelt, ^i-Anrös., Ossebiobte, 6soAr»xms.

^us^ads L a n Ä w L rE s v lL a t ts s v k L n L Q  
^U8gabs 8 :
äuogabs 6 :  L » » Ä w 1 r t8 v 1 r a r t1 .
^uggads 0 : l^a « lL 8 vkL n 1 «

Obi^e Schulen He2 wecksn, eine tüchtige allgemeine und eins vor- 
Lügbchs h'achschulhildunF 2 U ver8chakken. Während der Inhalt der 
.̂usKLbs den g63Lmten Lsbr8tokk der I^andwirt8chskt88ohule ver­

mittelt u. dL8 durch üas Studium erworbene Kelkessugnis dieselben 
Lsrechtiguugsn gewährt wie die Vsrrretsung nach der Oder8skunda 
höh LebranZtaltsn, verschakken die "Werks 6  u. O die tbeorstisobso 
Lenntni88S, die an einer ^.ckerkauschuls dsw. landwirtschaktllchsn 
Winterschuls gelehrt werden. ^U8gabe 1) 18t kür 8o1vbs bestimmt, 
die nur die rein landwirt8chaktlichsn Dächer bsriebsn wollen, um 

sieb die nötigen h'LehkenntniLss LQ2US'gnsn.
^ueb durvb das Studium naehtolgeudsr Werke legten sehr viele 
Abonnenten vortrskkliobs krülungen ah und verdanken ibnen ibr 

ausKsrsiobnetes Wissen, ibrs siobers einträgliche Stellung:
Her Staj.-kretw., vas adlturtentenexomea, 
vas KsmnasiuM, vas Nealg^mn., vls vdsr- 
realsüiule, vas I-greum, ver ged.Naukmami.
^.uskübrl. Prospekts u.x'llnrends Oanksobrsibsn über vestau U eire

biunAen.
8ei»Ur»r»^s» «UiLv llLar>?LHV»»8 Uerellw tllUe«^-

öonnö8S L llaotifelli, Verlag, polsstsm 8.0.

Gibt es ein prompt und unschädlich wirkendes Mittel gegen

V L A , i » i r v r s o ! » w a , < r I t » v ?
Hochinteressante Schrift über eine aufsehenerregende Entdeckung 

eines deutschen Afrikaforschers (wetche auch von zahlreichen deutschen 
und ausländischen Professoren und Ärzten anet konnt) versendet 
gegen 20 Pfg. für Porto im verschlossenen Doppe brief ohne Ausdruck 
Sr. msll. H . Seemann, G . m. b. H ., Som merjeid, (F jo .j.

Herren jedes Alters, die bisher alles Mögliche (Apparate. Pillen, 
Methoden, Pulver, sogenannte Kräftigungsmittel usw.) erfolglos an­
gewandt, werden nach Durchlesen meiner Schrift mir dankbar sein. 
Schreiben Sie sofort, da nur eine beschränkte Anzahl Exemplare zur 
Verfügung steht.

S M -. M e r ü m »  m d A M M e n  -»>,„»»
k. 5 isK sN »susr, Juwelier,

jetzt Baderstratze 33, neben Löwenbräu. Große A u s w a h l! B illige  Preise! 
Unantastbare R ee llitä t! Katalog gratis und lranko.

V om  1. A p r il ab habe ich den A l l e i n v e r t r i e b  von

L i n s l c v  u n « i  Z V s i n d r s u s s
übernommen und halte mich meinen geehrten Kunden bestens 
empfohlen.

W e iß b ie r-B ra u e re i und  C eltersabrik

k .  k i r r k s r ,  U m k c  Y M  W .
Fernsprecher 393. Fernsprecher 393.

l o e i i » W d k I - M M
L sIsM oa 328

o m v ü s l i l t  se in

Z Obst-, Ullee llna Lierbäume. -
LlasssuruiLuobt aller ^.rteu und Lormeu, Lonikereu, Rosen- und Lrdbeer- ^ 

L« pklau2 en. ^

Z L. katbkv L  8ok», kraust (vavLlg), ?
2̂ loplplianaen, LrLK iiLr^oU K iren, Lameukulturen, Samen, erstklaLLlA ^  

und boekkeimkäbi§.

I

l ^ i n o - L ^ s m s
verändert und beseitigt Xlitesssr, P ickel. P innen. 
H ornhaut. W undlauksn. Qesichlsröts, macht 
rauhe H aut weich u. elastisek, unem pfindlich  

^e§en Kalte und grelle Sonnenstrahlen

S S "  L s r l  u n c l w e i s s
In  der K inderstube bewährt se§en W undsein  
8par8um im Kobrauob —  Vo3e 25. lu b s  60 k»fg. 
Nur eckt mit pa: Nick. Sckudert L- Lo., O.m.d.«., Weindökla 

2u  haben In allen /tpotkeken und Drogerien.

Molkereigeröte
aller Art, insbesondere

MWrMMliMiieii
Siebe,

Eimer, geeichte Melzeimer.
sowie

Separatoren 
und Buttermaschinen

stets auf Lager.

k l ' .  M d l l i « ,
Coppernikusstr. 15.

Fernruf 4l4. Fernruf 414.
k s p a r s l u r e n

werden sorgfältig und schnell ausgeführt.

k r  stehen b illig s t
zum sofortigen Verkauf:

B rillan tringe . goldene und silberne 
Uhren,Arm bänder. Kelten, 2 Prism en- 
gläser, 2 neue Exirahelme, Damen- 
und H erverfahrrader.

Thvr»er Leihhaus.
Brückellstr. 11. 1 Etage. Telephon 38!. 

Unaenierte Verkam sränm e.

k r s k g i l t e ^
V o e g s N k n g > U N . I o > - s

bsIkonsM kM vgkssn lle l

5eb3Uf6N8t6l'dnIgg6N.

Herren- und Damen- 
Garderoben

werden tadellos chemisä) gereinigt, ge­
bügelt und aus Wunsch Herrensachen gleich- 

zeitig repariert, in der

vsitzililiinitült s.chkm.Kichiiiig,
nur Gerberst. 13!15, pt.

S M W
alle ttsuhzQremtZlcette" 
auLLdstläze, wie ttitetter, p
bickelr» urw. ru vedrelden.
täSllcken VszckunZeu wll

( s r d o l - I s e r s c b M k e l 'A
von öerAmano L  *

Siadc 50 ?k.. rv Koben o

k-ull Nedsr. C u l m ^  
M'i-eck »eder.

L S M
-LZW-Z
in M o cke r: 

und Krug« öLuer. ,  
in Schönsce: st. kroser

S - l t - »  b M i» -s

SustLV /
R a t h a u s g e w o ^ - ^ /

.L
-

s lc k m M
trocken und in 6"^^ „x, .ll 

buchen». Eichen- ^  ^ 4 !

e.r, S S
Thsln-Mülktt^ls^

SlrauhiSSss
werden sorgfälng a u ö ^ ^
neu modernisiert 
Annahnlestelten:
bei Sund. H e i l t g e f le ^ ^ K  1

Gilt. bürgt.
Hause. Pension 5 v d s i^ '


